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Babjuct. 


Nur der it rei, der inneren Frieden fand, 
Der nicht im Kampf mit fi; die Stunde miht. 
Wer diftre Schatten aus dem Denken bannt 

rd bei dein Dänmmerjhein die Nacht vergißf! 


Nicht jemand, der nad eitlen Gittern jaat 


In franfer Gier, 
Die ihn, deu 


die ihm im VBlute wiihlt, 
Nimmerjatten, 


mardernd plagt, 


Nur Gaben vortänicht, aber vaubt md itiehlt 


Die Habjucht beftet Tich jahrtaujendlang 

Turn die Gejchichte an der Menjhen Spur, 
Roc iteht fein Wörtlein von dem ihnöden Sana 
Lorzeicinet in dem Wurde der Natur. 


Kein Gold der Welt vermag je zu erjegen 
Ein Herz, das doll md reich an immern Schäten! 


Frik S. Weinmann. 





Hütet Euch! 


Setjet zu und hittet end) vor dem Geiz; denn niemand lebt davon, 
da er viele Güter hat! Luf. 12, 15. 


Der Bei; iit ein Laiter im Gewand der Tugend. Er ift ein Wolf 
in Scafstleidern. Viele Menien find geisig, nennen jid) aber jpar 


jam. Wie wichtig it darum 
bittet eh dor dem Geiz!” 


de8 Seilandes Mahnung: „Sebet zu und 
Bofolge den Nat! Siehe zu, prüfe dich, 
> ob nicht deine Sparionfeit Geiz if! Geiz ift eine Wurzel alles Nebel8. 


Rerihliegt du dein Herz gegen des Herrn Wert und die Not deiner 


Pitmenichen, dann biit' du falt und fof. 


der Menichen Fluch. Was 
oder itirbit? Wie jdhive 
Narr iterrit du deine Güter an. 
verzehren das, an dent dein Se 
Sual bi 














Dur itehjt unter Gottes und 


Gelfen div alle Gliter, wenn di frank bit 
wird den 
i Motten, Noit und laden! 
bing, während du in der 
— Mie ganz anders it di 


Geizigen das Sterben! Wie ein 
Erben 





Menj 





Leben eines 





weiß: Der Menjeh lebt nicht vom Brot allen, fondern don einem jeg 


lichen Wort, das durch den Mind Gottes acht. 
der ijt wahrhaftig reich 


im Simmel tradtet, 


Wer nad) Schägen 
Herzensgemeinicait 


mit Gott durch Chrijtus gibt alfein Leben umd- volle Genine. 





lebnis. 


iit Sabre ber, da erzählte ein Prediger ein eigenartige Er- 
In feiner Gemeinde wohnte ein wohlhabender, aber geigiger 


Farmer, Nie hatte ev fiir wohltätige und Firdlice Zwecke etwas übrig. 


Allen Ermahnumngen gegend 
der Prediger eines Tages di 









Das war auffallend, weil er jonf 
mied. Nocd größer wurde des Predigers 


nach Furzem Grup einen 
Summe Geld aufzählte. 


Seizhals. 
Tochter mußte ich geitern in& 


er war er unzugänglic. 
t Seizigen auf jein Haus auftampfen. 
t des Prediger Haus geflifientlih 


Beutel aus der Tafche zog und 
Anf die venivunderte Frage des Predigers, 
was das zu bedeuten habe, antwortete der 
Sott hat nid) deshalb heimgefucht. Meine 
!rrenhaus bringen. Nun it Shhuh 
mit dem alten Sündenfeben. Tiefe 





Erftaunt jah 





der Mann 
eine grohe 


Erjtaunen, al& 





armer: „Ih war ein 


Fran md meine 


Geld befommt die Heidenmifften. 


Na der Ernte bringe ich mehr. Der Mann hielt Wort; er wonrde cin 


alänbiger Ehrüüt. 


veriteht! 


Sott der Herr erbarmte fi feiner und gab ihm 
aud Weib und Aind geheilt zurüd. 


Wohl dem Menihen, der Gott 





Winnipea— Europa-— 

retour. 

Kon 9.98. ” 
(Sortjegung) 


Die größte Galerie, 200’x50”, 
des Palajtes nimmt die weltbe 
rühmte päpftlihe Bibliothet ein. 
Sie fteht an eriter Stelle in 
Europa, was Alter und Neid 
baltigfeit der Sandjsriften 
und  bibliographiichen Selten 
heiten anbetriift. Sie enthält 
260,000 gedruckte Bünde md 
34,000 Manuffripte, Yetder jind 
die nicht zu jehen, jondern wer 
den alfe hinter reichverzierten Ti 
ren der Wandihränfe aufbewahrt, 
und bdiefer Saal mit jeinen mit 
großem Prunt in Gold und Tar- 
ben verzierten Wänden, Kolonnen 


und Decken ficht nicht aus ivie ei 
ne Libliothet. Nur etliche Foit- 
bare Originale find auf Tijchen 
unter Glas fihtbar: Eine Bibel 
in Griechiich aus dem 4. Sahrhun 
dert n. Ehr.; der, Coder Vatica 
ns, diefeg berühmte, alte Ma- 
nuffeipt der 4 Evangelien; die 
Söttlihe‘ Komödie von Dante; 
ein Mannfkript von Birgit md 
etliche andere Sahıen. Was in 
diejer Galerie wirtlih zur Schau 
aeftelft sit, find die wertolfiten 
Seichenfe, welche den Päniten im 
Zanfe der Gejhichte von fatholi- 
jchen Organtjationen und bon 
Sandesherrihern aus aller Welt 
gentadht worden find: Niefige Ba- 
jen aus feinitem Porzellan, Mo- 
jait-Tiihe,  Elfenbeinfunftwerte, 
Statuen, Teppiche, Gemälde und 
(Fortfeg. auf Seite 4-8) 


Das neue Bethaus der M. Br. Gem. zu 
Ritchener, Ontario 





Diefes nene Gotteshaus wurde am 18. Jannar d.3. in Ritchener, Ont,, eine 
68 hat 620 regnlüse Sitplätie und außerdem noch 150 mehr für 


gr. 3. €. Peters ift Geiter der Gemeinde. 
(Bild vom Programm des Rejtes.) 


geweiht. 
Ghorfänger, 








Nımenanficht von der Kanzel aus, zeigt den Haupteinanmg und einen Teil 
der (Fmdore, die für 120 Perfonen Raum bietet. 





or. 


Am Anbachtsfaal vorne fehen wir die Kanzel und bie Vüänfe für den Sängers 


(2 ilder von &. $. Nempel.) 








Einige Erfahrungen 
ang Iebter Zeit in Deitfchland. 


Wir Haben in den Wergnachts 
tagen viele Briefe und Karten er 
halten, vg Gefchmtiter uns Goties 
Segen wlnjchen und jehreiben, 
daß fie fir uns beten; einige ha- 
ben geichrieben, dah fie jeden Tag 
für uns beten. Wir jmd jehr 









dankber dafiir. Sa, es hat uns 
dn8 zu Tränen gerührt, und um 


ier Gebet fit, der Herr möchte 
Euch dag reichlich vergelten. 
Kürzlid) beiuchten wir einige 
Kranke im Sofpital und eime Frau 
Tiegt da icon über ein Jahr. 


ALS ihr Dorf durch VBonber-ange- 
griffen wonede, hatte fie mit an- 
dern zujanmen in einem Keller 
Schuß gefucht. Das Hau murde 
von einer Bombe getroffen und 
4 Rerjonen find in dem Steller 
verbrannt, 4 waren zu Tode ge- 
drüct und 4 jind am Leben ge 
blieben. Diefe Fran war eine bon 
denen, aber fie war doch jo ge- 
auericht, daß fie hilflos im Bett 
liegen muß, und ob fie noch) mal 
twird gefund werden, it eine Fra 
ge. Was ums don ihr bejonders 
freute wer, dah fie den Heiland 
fannte und ruhig ihr Schidjal 
ertrug.  (Kortieg. auf S. 4—5) 


| Nachrichten: 


— Im M.E.E.-Haus in Bafel, 
Schweiz, hält die Europäiihe 
Mennonitiihe Yibelihule wieder 
ihren Rurfus ab. 3 find 14 Stu- 
denten aus Deutjchland, 4 aus der 
der Schmeiz, 1 aus Belgien, 1 aus 
Suramburg, 14 aus Frankreich, 
im ganzen aljo 34. Die Lehrer 
find die Brüder — Corn. Wall, 
Sammel Gerber, Chr. Schnebele, 
Pierre Widmer umd John Yoder. 

— B.€. hatte 3 Tage faltes 
Wetter, weldes von  eifigem 
Schnee und Negen begleitet war. 
Die Straßen waren fo beeift, dab 
es lebensgefährlich war. Deshalb 
waren 33 Schulen im Sräfertale 
gejchloffen und 4000 Schüler da- 
beim. 

Ir Stanley Park, Vancouver, 
entdedte man die Sfelette zweier 
inder, eines Nungen und eines 
dchens von 10—12 Jahren. 
Man mt an, dab fie ermordet 
worden find und foricht nun nad) 
vermißten Kindern. 

— Dr. 8. 3. Zeibel, Harvey, 
N.-Datota, verihied plöglih an 
Serzichlag am 7. Dezember 1952. 
Er hat der M.B. Gemeinde 10 
Sabre als Prediger und Xeiter 
gedient md iit dabei als Arzt 
tättg gewwejen, bis er dor 4 Bahren 
die GSemeindeleiting niederleate, 
Das Begräbnis war am 14. De 
zember. 

— Die Deftlihe Mennon. Kon- 
ierenz bei Zancaiter, Pa., hat 74 
Miffionare auf den Miffionsiel- 
dern und zwar im Ditafrifa, 
Methiopien, Honduras u. Xurent- 
burg. Ein neues Fed in Soma- 
Kifand joll nächitens eröffnet wer- 
den. 

— Miffionar_ A. N. Beer, 81, 
von Lamton, Ofla., ijt am 15. 
Jannar heimgegangen. Er hat 
viele Zahre ınit feiner Frau der 
Mifften in Indiahoma unter den 
Indianern vorgejtanden. 

— Neber 500 Berjonen nah: 
en teil au der Einführungsfei 
er des Saativeizenprojefte: 
Paraguay im borigen Herbit. Bier 
mennonitiihe Jünglinge von den 
Ver. Staaten, die auf der Ber- 
juchsitation arbeiten, führten die 
Erntearbeit mit 2 verjchiedenen 
Combines aus. Viele der Bel 
ber hatten noch nie einen Com 
bine gejehen. Die eriten Süde 
Weizen wurden von dem Aeder- 
bauminifter aehalten. Außerdem 
twurden die verjchtedenen Arten 
Weizen injbiziert, die auf der 
Verjuchsfarm gezogen worden 
waren. 




























enry Satob Wiens, Reed- 
Te, Ealif., jtarb am 9. Sanuar 
md wurde von der Erjten Men- 
noniten Kirche ans, begraben. 

— Bei Meade, Kanfas, tit 'ge- 
nug Feuchtigkeit herabgefommen, 
um dem Winterweigen zu guten 
Wachstum zu verhelfen. Die Far- 
mer hoffen auf eine gute Exnte 
im nädjiten Sommer. Der meiite 
Weizen wurde in trofenes Land 

(Fortieg. auf Seite 12—8) 
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Ein Buch in 800 Ausgaben, 


Schon ganz äußerlich betrasptet, tt die Vibel ein Bud), das id) 
von allen anderen Büchern unterjcheidet. Diefe erjgeinen int allge 
meinen in zwei berjchtedenen Ausjtattungen: fartoniert oder in Rei- 
nen gebunden, Es müfjen jhon jehr befannte und beliebte Yutoren 
jein, deren Werke in einer noch größeren Zahl von Ausgaben beraus- 
Fommen — in Lurzusbänden, verjhtedenen dormaten ufw. Und wie 
viele berichiedene Ausgaben gibt e8 von der Bibel? Vor dem zweiten 
Weltfrieg führte die Privileg. Württ. Vibelanftalt in Stuttgart in 
ihrem Sauptfatalog nidt weniger al3 800 verjhiedene SKatalog-Num- 
mern. Jebt hat fie zur Erinnerung an ihr 140-jähriges Vejtehen 
einen „Subiläums-Vibelfatalog“ herausgebracht, der zeigt, daB die 
Vibelanitalt in ihrem Miederaufban — fie wurde ja int Jahr 1944 
au 70 Prozent zerjtört — jo ftark fortgefchritten ift, daß fie die Bi- 
bel bereits wieder in 300 verfhiedenen Arten herausgebracht hat. 
Und fajt jede diefer Nummern jtellt eine Vibelausgabe dar, die fi, 
von den anderen unterjcheidet, Zufammengeftellt, füllten fie eine 
Reihe von Regalen aus. Ein Thomas Mann in 20 verfchiedenen Aus- 
gaben? ndenkbar. Goethes Werke in 200 Ausgaben? Undenkhar. 
Aber die Pibel wird don einer einzigen Anftalt in Deutichland in Hum- 
derten von verfchiedenen Ausgaben hergeftellt! Leuchtet nicht fhon 
in eimer joldhen äußeren Tatjache etwas von der Einzigartigkeit die- 
jes Buches auf? 


Ser Refer mag fragen: Worin beiteht denn eigentlich die Ver- 
ihiedenbeit der Ausgaben, wenn der Text doch überall derjelbe ift? 
Nun, c$ ann hier nicht jede einzelne Muragabe in ihrer Beionderheit 
beichrieben werden. Begnügen woir ung mit der Yufzählung der aro- 
ben Gruppen. Um mit dem Format au beginnen: Da find Bibeln, 
die man bequem in die Nocktajche ftecfen fan, und mächtige Vände, 
die für die Kanzeln beitimmt find. Bon der „Senflornbibel“, der 
fleinften aller Zutherbibeln, und dem „Weftentajchentejtament” big 
zur Nangelbibel find alle Bwifchenftufen vertreten. Tan die Schrift: 
Defanntlich gibt e3 verjchiedene Schriftarten md «grüßen. Sie feh- 
ten and bei den Stuttgarter Bibel wieder. Und Fennzeichnend für 








die Tiebende Sorgfalt, mit der die Vibelanftalt arbeitet, it die Be- . 


merfung zu der „Senffornbihel”, daß die Schrifttypen für fie eigens 
von Prof Dr. Kod) entworfen und mit der größten Genauigkeit ge- 
gofjen wurden, damit diefe Hleiniten dentichen Zettern aut Iesbar und 
fein „Nugenpulver“ find. Ebenjo verjhiedenartig ift die fonitige Aug- 
Hteif oder biegfam und wechjelt von Halbleinen Bi3 zu Leder und 
Haftung der Bibeln im Schnitt und Einband. Die Einbände find 
Saffian. 

Tas find jreilich nur äußere Unterjhiede. Aber fie haben einen 
tiefen Hintergrund. Warum macht denn die Bibelanitalt fo berjchie- 
denartige Bibelausgaben? Im Sleichnis dom großen Abendmahl wird 
erzählt, ivie die Geladenen unter nichtigen Entf_uldigungen imeg- 
bleiben. Mber das Mahl ift hergerichtet und wartet auf Säfte. Da 
läßt der Sausherr Arme und Krüppel zufammenholen: „Wehe aus 
auf die Landftraßen umd an die Zäune und nötige fie hereinzufont- 
men!“ Genau das ijt 68, tvas aud) die Vibelanftalt in ihrer Weife tut. 
Sie Hat fih) zur Aufgabe gefegt, das Wort Gottes au verbreiten. Aber 
die Menjchen find verfchieden. Diefen Verjchiedenheiten paßt fie fich 
an und Fie unternimmt alles, mt die Menfhen zum Wort Gottes zu 
loden. 

E53 gibt viele Möglichkeiten, ihnen den ewig gleihen Xexrt der 
Vibel nahe zu bringen. Vlinde können mit der gedruckten Bibel nichts 
anfangen; alfo werden Blindenbibeln hergeftellt. Alte Augen brauchen 
eine Bibel in großen Yuchjiaben; alfo werden für fie Musgaben im „Cice- 
10-Dri” oder „Mittel-Druc“ bereitgehalten. In unjerer Zeit fpielt das 
VD eine wachiende Rolle — man Senfe nur an Film und Slufteierte; 
alfo hat die Bibelanftalt eine ganze Reihe von Bibeln mit Bildern 
herausgebracht — von Rudolf Schäfer, von Schnorr bon Carolsfeld 
oder Bilder vom Heiligen Land. Sie hat jogar eigens eine „Stutt- 
garter Vilderbibel” in 6 Bänden gejhaffen ‚in denen Rudolph Schä- 
fer in 132 herrlichen Sarbenbildern Gottes große Taten verfündigt. 
Sie hat Vibelausgaben für die Nugend, für die Familie 'herausge- 
bracht . Sie macht 8 dem, der viel unterwegs ijt, mit ihren Tafdhen- 
und Keinansgaben bequem. Sie jcuf mit ihrer einzigartigen „Stutt- 
garter Zubiläumsbibel” eine Ausgabe, die mit ihren Turzen, tref- 
fenden Erläuterimgen zum Veritändnig des oft nicht Teichten Tertes 
hilft. Sie bietet dem, der fi gern Notizen machen oder eigene Ko- 
mentare anlegen möchte, die Arbeits-. und Studienbibel mit einge- 
legten Schreibblättern an. Sie hat moderne Bibelüberfegungen bon 
Menge, Schlahter, Ihimme herausgebracht. Und dann jeien nicht 
vergeffen: die Bibeln in der Urfpradie — hier hat die- Arbeit der 
Stuttgarter Bibelanitalt eine Weltbedentung gewonnen — und in 
sahlreichen Neberfegungen fiir die Miffionsfelder. 

„md nötige fie, hereinzufommen!“ Damit jeder hereinfom: 
men fan, it aud; der Preis wichtig. Mm Geld joll e8 nicht iheitern 
Die billigfte Vollbibel Fojtet nur 3.20 DM (ein Leinenband in fo- 
lider Austattung!) und ein Neues Teftament 1 DM. Damit werden 
nicht einmal die Sefbftkoften gedeet. Nur dag Opfer der Gemeinden 
ermöglicht diefen geringen Preis. Mber werden num die hohen Zah- 








Etwas über Koopera- 
tiv-Senofjenjchaften, 


Ueber Ddiejes Thema unter 
diefer Benennung wird in um 
jern Beitihriften  fehr wenig, 


fait garnichts gejchrieben. Sn un- 
jern Gemeinden jchaut man auf 
diefe Vevegungen mit einem ge- 
toiffen Vorbehalt, fol ich lagen 
— Mißtrauen? AS ob etwas 
Ungeiftliches dem Wejen desjel- 
ben zugrunde Tiegt. Nah den 
Erklärungen des Lerifong beden- 
tet die Bezeichnung mehr das 
Sufanmenmwirfen auf dem Ge 
biete der Nahrumgsverteilung. 
der Verbrauchsbedürkniffe. 

Um eime gute Sahe auf ge 
meinnüßiger Grundlage durchfüh- 
ven zu fönnen auf Gemeindeboden 
im Sthulvejen, in der Kranfen- 
verforgung, Notlinderung, fm. 
hied um Rooperafion gebeten. 
Venn & in einer Zamilie an 
Harmonie mangelt, wird der Aus. 
deud gebraudt: Es fehlt dafelbit 
an Kooperation. Das Wort ijt 
wohl auch Fein deuffihes und be- 
sieht jich auf Vereine — Gefell- 
Ichaftstätigfeit. 

Schon aus Rukland erinnere 
ich mid) der Beit als dieje Berve- 
gung unter unjerm Wolfe auf- 
fam. &3 wurden im Anfang un- 
jereg Sabrhumderts Konfımlä- 
den gegründet, und die dee der 
Kooperation auf geichäftlichem 
Gebiet griff um fid. Ic erinne- 
re mid, dab einige unjerer reli- 
gtöfen Führer vor diejer VBewve- 
gung warnten, weil fie in ihr 
das Beichem der Antihriften jn- 
hen. © 

Sierzulande nimmt diefe Ye- 
wegung fejtere Formen an, tvas 
bejonder3 für die Landhenälte. 
vmg bon Bedeutung ift, da an- 
ders die Farmerzeugniffe von den 
großen Vermarktungsgefellihar- 
ten manchmal für Spefulationg- 
zwede zu Schleuderpreiien auf- 
gefauft werden. Und joldhe Beiell- 
iaften fcheinen umter fich,. zu 
Ungunften des Sarmers, befier 
au Tooperieren, als die Farmer 
untereinander zu ihrem eigenen 
Nuten. Die_Beerenvermarkhung 
bier in ®. €. Hat um® in den 
legten Fahren jehr deutlich ge- 
zeigt, dah wir darauf angemie- 
ien find, mg durch sejeltichaftli- 
he3 Vorgehen vor den genannten 
GSefellichaften oder „Companies“ 
au [Kügen, wenn die Beerenindu- 
ftrie für den Farmer etwas ein- 
bringen foll oder gar beftehen 
bleiben folt. 

Dah die Kooperativ-Senoffen- 
ihaften ihre atoßen Eriftenz- 
Schiierigfeiten haben, Tiegt auf 
der Hand. Aber worin bejtehen 
diefelben? Im erfter Linie darin, , 
daß fie zu wenig Veritändnig und 





folalich wenig Unte tügung bei 
den Farmern jelbjt finden. (Es 
ijt merhoirdig, daß die Agitation 
mander groien Sejhäftskonger- 
ne gegen die „Ro-098“ umd das 
Werben ım die Produkte deg Bar» 
mers größeren Einfluß auf Ieh- 
tere haben, als ihre erfahrenen 
Enttäufhungen, 

Dann it auch eine Meinung 
da, als ob e8 unter uns feine 
aufrichtigen Männer gibt, die fo 
einem gemeinjamen Gefhäft tor- 
zuftehen vermögen. Das ift eine 
durchaus faliche Auffaflung. Ei- 
nem fooperativen &ejchäft bor- 
auftehen it immer jchwerer und 
mit mehr Verantwortung berbum- 
den, al8 einem privaten, Wenn 
23 borfommt, daß ein foldhes Ge- 
ihäft (etwa ein Kaufladen) nicht 
progrefftert, jo fehlt es oft 
dem betreffenden „Manager“ ont- 
weder an Sitiative und (e- 
äftsfinn, oder an Konfultation 
mit dem Direktorium, das auch 
nicht immer auf der Söhe feiner 
Aufgabe zu ftehen braucht. Die 
Art der Bedienung fvielt auch 
eine wefentliche Rolle, Unlängjt 
{a8 ich eine ftatiftiihe Abhandlung 
über die Urfadhen deg Nihtge- 
Iingens von Kooperativen im Fa- 
nadiichen Mahftabe, wo in den 
meijten Fällen die Reitung fo 
oder anders die Schuld trug, aber 
unter Hundert Fällen mur bier 
auf Unehrlichkeit berubten, 

Wir haben in BC, veht gro- 
Be fooperatibe Sejhäfte, denen 
tie Sarıner bieleg zu berdanfen 
haben. 80% unferer Mid im 
Sräfertale wird duch eine Ko- 
oberation-Genofjenihaft berwer- 
tet. Ein großes duttergefchäft auf 
diefer Linie verurjacht den be- 
ftehenden Zutterhändlern aud) hin 
und wieder Kopficimerzen, 

Leider hört man in der Deffent- 
Üihfeit fehr wenig don der wirt- 
ihaftlichen Entwielung unjerer 
Slaubensprüider in Südamerika. 
Saut Privatberichten don dort, 
haben fie ihre Eriftenz und Ent- 
widlung hauptfählih dem Um- 
Ntande zu verdanken, daß ihre Ro- 
lonieverwaltung das ganze ge 
fellfehaftliche Leben Teitet und fir 
nanziert; md die Mithilfe, die 
fie bon hier erhalten, befommt 
erit ihre Wirkung dur die Ver- 
waltung. 

St num die Gefahr da, dal; 
folche Einrichtungen unfer geift- 
liches Leben negatib beeinfluffen 
müffen, tie einige ernjte Denfer 
jolihes befürchten? C3 ift Bier- 
aulande etwas behindert, jolche 
Vereinigungen ganz unter ums 
Mennoniten zu haben, weil wir 
nit in geihloffenen mennoniti 
ichen Siedlungen mwohnen., Und 
doc) it auch diefes möglich, und 
eine Abfonderung bon der Melt 
unter den Umftänden fogar tat 





Ion von verichiedenen Kibelausgaben erflärtid;? 


Nein, das ift Feine 


imnütge Siebhaberei, jondern, dahinter fteht jene Liche, die den Men- 
ichen nahläuft und es allen leicht machen mödhte, bereinzufommen 


an den gedesften Tifch des Seren, 


” * 


159 Kelvin Str., 


Die Chriftian Pre etd., 


Pf. Dr. Hutter, Stuttgart. 


* 


BWinnipeg, Maı., 


führt bie Mrößte Auswahl deutfcher Bibeln in Norbamerifa and das 


Verzeichnis wird 


deriodifch in diefem Blatte negeben, 


jam, und nicht zu fagen notwen- 
dig, um unjere Sejchäftsfigungen 
mit Bebet einzuleiten und au 
Ichliepen, 

Seit einigen Jahren beiteht 
bei uns im Seäfertale eine rein 
mennonitifche Seuerverficherung, 
die jehon regt gute Nejultate auf- 
weifen fan. Sie zahlt bei Feu- 
erihäden prompt und voll aus, 
was jhon einige Male getan wor- 
den ift. Leider trägt fie nit den 
entiprechenden Namen, tva8 don 
in Erwägung gezogen wurde, In 
verihiedenen DOrtihalten hat fie 
ihre Direktoren umd Agenten. So- 
bald fie ftarf genug ilt, wird fie 
mit ihrer Prämie nod; weiter 
berunterfommen, obzwar andere 
Berficherungsfompanien mit ih- 
ter Rate au fon berunterfom- 
men. (Anzeige in der MR. un- 
ter: Roberts Mutual dire In- 
jurance Co.) 

Das Mefen der Kooperation 
follte auch in unfern Kreifen mehr 
Eingang finden, um ung vor Aug- 





‚beutern zu. jhiten, die mit ver- 


ihiedenen Mitteln immer ipieder 
verfuchen, da8 Geld aus unfern 
Tafhen zu Ioden, welches fonit 
anders und beffer berivendet iver- 
den Fönnte, 

Tie Annahme, als ob die fo- 
aberative Betätigung, wie oft 
angenommen tird, zur Berfla- 
Hung auf religiöfem Gebiet füh- 
te, it binfällig. 8 erjekt weder 
Frömmigkeit, nod hat e8 irgend 
eine  bolitifche Bedeutung. X 
laube, daf die Muzitbung diefes 
Prinzips eine Frucht um 
jeres Glaubens ft, Man Könnte 
jebr viele Vihelitellen anführen, 
um diejes Argument zu beftäti- 
gen. Aber au fon tom mora- 
Tieh-Eultureffen Standpuntte aus 
it 68 gut, diefem Guten nadhzu- 
itreben, umfomeht, wo mir in 
einem freien Lande wohnen, def, 
fen Regierung alle gemeinnügli- 
ben Beitrebungen fhittt. 


SIEM., BC 





A.m.2. Miifion, 


Nagarfarnool, Defan, Indien, 
Sm Sannar 1953 


Sruß mit Je. 28, 29: „Sein 
Rat ift munderbar, und er führ! 
3 herrlid hinaus.” 


Es ijt mir die Mufgabe gewvor- 
den, über die halbjährlihe Kon- 
fereng der Miffionsgejchtwifter 
bier in Indien zu berichten. 

Dieje Konferenz war vom 29, 
Dezember bi3 zum 2, Sanıar in 
Gadwal, die Station wo Ge- 
ihwwifter Unrub umd die Schive 
jtern Gerdes und Willems arbei- 
ten. Der Einladung diefer Ge- 
Ihtvifter folgend, Surften wir ung 
alle, außer Sch. Serman War- 
fentin mit Pindern umd Schto. 
Kafper mit der Meinen Betty, ber- 
janımeln, Die Geichteiiter in Gad- 
wal waren beim Yahnhof und 
führten alfe zur Mifitonsitation, 
to toir au, freundliche Aufnah- 
me und Bewvirtung erfahren ha- 
ben. &8 ift nicht Teicht, in einem 
$eim mehr als 50 Perfonen zu 
bewirten. 
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Wie ja dem meilten befannt tt, 
hat jo eine Konferenz einen ziel: 
fahen med: Gemeinjdaft am 
Wort und Arbeitsgemeinidaft. 
’n diejemm Bericht hit ich von der 
Arbeitsgemeinjehaft abjehen und 
mir furz etwas berichten dom den 
Segensitunden, die wir im der 
Semeinicaft an Worte Gottes 
erfahren haben. 

Am eriten Tage bradite Br. 
Balzer uns die Eimnleitungspre- 
digt, gegründet auf 2. Nor. 5, 
9-16. Er betonte dejonders drei 
riftlihe Veweggrinde zum 
Dienit: 1. Ihm mohlgefälig je. 
2. Furcht vor Gott dem Richter. 
3. Die Liebe Gottes, 

Nach der Botihaft umd Ge- 
bet richtete Br. Balzer etliche 
Rorte an Geihtw. Henry Pötfer 
und hieß fie mwillfonmen in un 
jerer Mitte. Es wurde darauf 
hingetwiefen, daß es im Leben ei- 
nes Miffionars viel Prüfungen 
gibt, aber aud, daß die Sreude 
im Dienfte des Meijters die Prü- 
fungen weit übertrifft. Unjer 
aller -Beugnig fönnte man leicht 
in den Worten des Dichters zum 
Ausdrud bringen, wenn er jagt: 
„3 lohnt fi der Dienft fire den 
Herrn.” 

Abends Hatten wir unfer MWeih- 
nachtsprogramm mit den Kin- 
dern. Alle Kinder nahmen Teil 
und Br. Pötfer brachte die Vot- 
ihaft. Hernad wurde eine brief- 
Tiche Botjhaft von Br. I. €. San- 
zen verlejen. Selbige war an uns 
alle Arbeiter und Bertreter der 
M.B. Gemeinde gerigtet, Wir 
danfen Br. Janzen herzlich und 
wünfchen, wir fönnten auf jeder 
Konferenz jo einen anjpornenden 
Brief von einem der Wrüder aus 
der Milfionsbehörde haben. 

Am folgenden Abend, nachdem 
Br. 3.3. Die die Sahresiäluß- 
botjehatt gebracht hatte, erlebten 
wir die Freude, die Zeugnifie 
dreier Tauffandidaten zu hören. 
&3 ift für ung hier auf dem Yelde 
don großer Bedeutung, wern uns 
jere eigenen ginder dem Herrn 
in der Taufe folgen. Harold Did, 
Baul Did und Donald Uneuh er- 
zählten, wie der Herr fie gefucht 
und gefunden hatte. Am nächiten 
Tage, nahdem Br. 3. A. Wiebe 
die Boticaft gebraiht hatte, tauf- 
te Br. Balzer die drei Kandidaten 
im Rrifchna Sluffe. Gleich darauf 
fehtten wir alle zurücd zur Sta- 
tion und es wurde mit einem 
ipeziellen Zurzen Gottesdienft daS 
neue Hofpital fir den-Dienft ein- 
geweiht. 

Abends wurden die Neugetauf- 
ten in die Gemeinde aufgenom- 
men und wir unterhielten das 
Mahl des Seren. Wir freuen und 
immer, wenn Gejhwilter von da- 
beim uns bejuchen. Nach zwei 
Sahren Hatten wir num tmieder 
daS Vorreht Geihw. H.R. War- 
Tentin, Pafadena, Calif., die EI- 
tern unferer Miffionsgeihtviiter 
9.8. Warfentin, in unjerer Mit- 
te zu haben. Br. HR. Barken- 
tin bradte die AMbendmahlsbot- 
ihaft und Br. 3. 9. Lohrenz 
diente. Somit verfloß der erite 
Tag im neuen Sahı rei; an Se 
gen. Mit Gebeten für die Arbeit 
dier auf dem Felde wurde die 
Beriammlung gefihloffen. 

Am Tehten Tage morgens war 
das Abjhiedsfeft fir alle, die ung 
in den näditen Monaten zu ber 
Tajien gedenken und auf Urlaub 
heimfehren. &8 find die Gejchtv. 
PR. Balzer, A.M Unruh, Her- 
bert Rraufe, und die Schweitern 
Emma Lepp ımd Helen Harder. 











Das ergibt eine ziemliche Lüde. 
Eilie Monate fpäter, gedenken 
auch) die Schweiterg Edna Serdes, 
Margret Willems und Nofella 
Töws auf Urlaub zu fahren, da 
auch ihre Zeit don fieben Jahren 
um it. Wenn wir das jtatiitiih 
beiehen, dann merken wir, daß 
ms in einem Zahr 25% der Ar- 
breiter verlajfen. Das heibt aljo, 
mehr beten umd arbeiten! Der 
Herr der Ernte weiß e8 und er 
wird una verforgen. 

Fir folhe Segensftunden auf 
dem Miffionsfelde find wir dent 
Seren dankbar. Wir fahren dann 
erfrifcht zurück zu den uns ans 
vertrauten Stationen und hoffen, 
daß hoir ma um jerhs Monate 
wieder werden verfanmeln bir- 


fen. 

















uch alfen danken twir herz 
lich Fir jedes Gebet, jeden Brief, 
icde Weiynahtsfarte. Uns und 
die Arbeit Eurer Firbitte aud) 
in Sufunft empfehlend, verbleibe 
ich im Namen unferer Miffions- 
arbeit in Indien 

S. 8. Raiper. 


Weihnachten 
in der Kerne, 


Der erite Schritt ing neue Jahr 
ift getan. Der Weidnagtsihmud 
verjehroimdet allmählich von den 
Straben, und die Welt fehrt zu- 
ri in den grauen Alltag. Aber 
mandı ein Eindeud der Tegten Wo- 
chen bleibt unvertiicht. Was war 
das fiir ein Nennen und Sagen. 
Pafete waren überall zu jehen und 
eines fah präctiger auß und ber- 
foender als das andere, E3 jchien, 
alg wollte des Kaufen fein Ende 
jein. Nur bier und da machte man 
Kurz Paufe in feinen geihäftigen 
Vorbereitungen. 

E3 war einmal vorgefehen, ei- 
ne ugendfreizeit oder einen Di- 
belfurius zu halten. Wir durf- 
ten im November und Dezember 
den Gemeindaf in der Pfalz, in 
Bayeın und in Württemberg die- 
nen. Biel Freude umd fhöne 
Stunden erwuchlen ung auß den 
Studien. Tas Intereife an den 
Verhandlungen der Abichnitte aus 
Sottes Wort und an den Beipre- 
ungen verfchiedener Themen war 
jehr rege und berurfadhte biel 
Freude. Wie jubelt unfer Herz. 
wenn man nadı Gott fragt. Wie 
freien wir ın8, wenn Briefe mit 
weiteren Fragen über das Selig- 
werden eintreffen. 

Die gejegnete Pauje Tommt 
zum Abjchluß, und wir wandern 
weiter. Aber nur um auf einer 
anderen Stelle wieder friih ein- 
zufegen und wieder einmal jol- 
hen zu dienen, die in ihrem ge- 
ihäftigen Leben einen leiten 
Einfehnitt machten. So gebt e& 
toeiter, und Weihnachten rüidt im- 
mer näher. Wie foll über ung bie 
Weihnachtsftimmung fommen? — 
Weg don daheim und den Kin- 
dern! — Das jeheint noch; weiter 
den Beiit dämpfen zu tollen. 
Aber da Fommen aud jhon Ein- 
[adungen, die da beweifen, dal 
der Tiebe Gott und gute Menden 
uns doch nicht vergeffen- haben. 
Nähvereine der M.B. Gemein- 
den in Winnipeg beauftragen uns, 
in den Mtersheimen für fie den 
Meihnahtsmanı zu machen. Und 
icon gibt e8 manches zu planen, 
zu denken umbd zu beraten. Die 
lieben Althen in den 
folfen fid) freuen. Wir wollen e& 
ihnen jo jhön wie möglid mae- 
chen. Darüber wird uns das Herz 





Heimen, 


jhon wärmer. Einkäufe! Ver: 
pafung! Kuchen! Und dann die 
Beiherung in Zeutesdorf am 20. 
Dezember, und in Enfenbah am 
93. Dezember! Viel Freude und 
aehobene Stimmung. 

Und da trifft eine jehr ange 
nehme Ueberrafhung für_ung ein: 
Die lieben Leute Zellmann von 
Sut Liebenjtein Laifen an ung die 
Freundliche Einladung ergehen, 
mit ihnen das Weihncchtöfeft zu 
feiern und ung [don am Heiligen 
Abend bei ihnen einzuftellen, Wir 
nehmen natiielich diefe Einladung 
an; denn dom 26. Dez. bis zum 
6. San. haben wir in Schwaigern 
md Heilbronn, die in der Nähe 
Tiegen, Bibellurie und Evangeli- 
fationsberfammlungen. Die Meih- 
naditsferien find ftark belegt, weil 
das eine gelegene Zeit ift, den 
jungen Zeuten etwas zu bieten. 
Solher Dienft ift ja unjere Le- 
bensaufgabe. 

Liebenftein — die Burg quf 
der Höhe. Wie grüßt fie ung jo 
jreundlich und wohltuend. €8 it 
ihon dunfel, Wir nähern uns 
den: alterfiimlichen Schloß mit 
innerer Vangigfeit: Werden wir 
der Familie von neun Perfonen 
aud nicht die Feier verderben? 
Sit e8 nicht ein zu großes Opfer, 
das man uns bier bringt? Wer- 
den wir e& beritehen, der intinten 
Freude des geihlofienen Kreijes 
nicht Abbruch zu tum? Solde 
Sebanfen beihäftigen ung. Und 
da wir u die Erfe biegen, Ttrahlt 
der Weihnachtsbaum im boller 
Pracht durchs Fenfter der MWeih- 
nastsftube zu uns heraus. Wir 
fahren durd das alte Tor ımd 
halten an der langen Treppe, 
Alles it ftill. Wir Hopfen an die 
große Tür, — und jehon ftürmt 
die freundlihe Familie fait voll- 
zählig auf ung ein und grüßt und. 
Man hat ung jhon lange ermwar- 
tet. Sofort werden wir in das 
Reihnagtsgimmer geführt. Mel- 
be Pradht! Das neräumige Zimt 


‚mer fit. feftlich geihmüdt. Die 


fieben Kinder im Alter don 6—20 
Iahren freuen fich über die fchö- 
nen Gefhente. Man hat eben mit 
der Beiherung begonnen ımd un. 
jer Eintreffen jeeint der Freude 
feinen Wbbrud zu tun. Dag ge 
jsäftige Nuthli, Mutters Silfe, 
bat hie und da zu ordnen. Erika 
und Schweiterli werden nie fertig 
nit ihren Puppen. Bald tritt 
eine Meine Paufe ein. Man 
ftimmt fröhlihe Weihnachtslieder 
an umd toir mit ihnen. Das Dorli 
figt am Klavier und fchlägt an: 
„D du fröhliche, o du jelige, gna- 
denbringende Weihnachtszeit...” 

Wir alle fingen fräftig mit. 
Dann folgen: „Stille Nacht, hei- 
lige Naht...“ — „Leife riejelt der 
Schnee...” 

Die Züngften des Kreijes bie- 
ten Gedichte und die Weihnachts- 
aeihichte. Die Lichter anı Weih- 
nagtsbaum brennen Fichterloh und 
vorzeften fich felbtt. 8 ift Zeit, 
mit dem Austeilen der Beihente 
fortzufahren, denn noch jigen_ei- 
nige nit leeren Händen da. Der 


Serhard kann e8 jchon nicht mehr 


länger aushalten. Papa und Ma- 
ma haben ja no) nicht und doc) 
bat jedes der Steben heimlich 
etwas jelbit angefertigt. Länger 
dürfen die Eltern nicht nur fich 
milfreuend dafigen. Der Serbier- 
wagen muß vor. Der ilt von Wal- 
ter, Vaters rediter Hand, heimlich 
angefertigt worden. Im Wagen 
liegen die Gefhenfe ber anderen. 
Nun beginnt die Freude der Ain- 
der. Mutter öffnet ein PRäckhen 


nad) dem andern jorgfältig. Es 
danert dem Heinen Schweiterli 
fait zu lange, 6i8 Water entdedt, 
was fie ihm gemacht hat. And 
eins nad) dem’ andern erzählt, 
wen jeme Gabe aufgerollt wird, 
rote mit der Anfertigung jo viel 
gcheime Freunde verbunden var. 

Das Dienitperfonal fit aud) 
mittendrin. Auch über fie ift die 
Weihnadtsfrende gefommen. Sie 
jind nicht üderjehen worden, aud 
fie find glücliche Teilhaber, der 
Zamilienfrende. Au) fie bewuns- 
dern ihre jhönen, Gefchente. 

Und hir? Nicht einmal wir 
iind  vergeffen worden. Der 
freundlichen Einladung folgt num 
ein Schönes Neifebügefeifen für 
Tante Wal und ein gutes Bud) 
fir den nfel und damit auch 
der übliche große Teller, gefült 
mit allerlei ichönen Weihnanhts- 
kuchen. 

Ab und zu maden unjere Ge- 
danken einen Heinen Abfteher 
und jind im Nu bei den Kindern 
in Sillsboro. Was mögen fie wohl 
in diefem Moment tun? Die 
Enfelfinder! Wie werden fie fi 
wohl tummeln und freuen! Wer- 
den die geftrieften Meidungsftüt- 
fe, die Großmama in den weni- 
gen freien Stunden jo forgfältig 
anfertigte, auch wirklich palfen? 
Sind die Farben vihtig ausge 
wählt. Wie haben wir es mit den 
andere Veiherungen getroffen? 

Und Fürzer werden die Licht. 
Iein. Sie und da erlöfcht eins. 
Bald find’ nur noch aanz weni- 
ge, die noch den NRanın erhelten. 
Da ertönt: „O Tannenbaum, o 
Tannenbaum, wie grün jind deine 
Blätter, Und unter den Mlängen 
des dritten Verjes: „D-QTannen- 
baum, o Tannenbaum, dein Kleid 
will mich was lehren. Die Hoff- 
nung und Beftändigfeit gibt Troft 
und Kraft zu aller Zeit“, verlö- 
ichen aud die Tekten Lichtlein au- 
Ber einem. E& wird ftille im 
Saal, Und ımter den Worten 
des feierlichen Abendgebets erlifcht 
aud; der legte Strahl. € it dun- 
fol im Zimmer und doch jo traut, 
io feierlich, fo fill. Es ift heilige 
Meihnacht. Werhnäct in der Ter- 
ne, Und doch fo Ichön. 

Schöner hätte man fih’8 in ber 
Ferne nicht denken Tönnen. Gott 
vergelte e8 den Tieben Gaitgebern, 
Helmut Fellmanng auf dem Lie- 
benftein, ihre Freundlichkeit und 
Kiebe. 

Am 25. Dez. verfammelt jid 
die feftfiche Schar im Weihnachts- 
zimmer zum Gottesdienit. Ich 
werde gebeten zu fhredhen und 
made auf Gottes Weihnachtsge- 
ihenf aufmerffam,. Am 26. Dez 
geht’8 in die Arbeit im Schrat- 
aern. Der ‚Herr fhenkt aufmerf- 
jame Zuhörer, viel Freude an 
Wort und Freudigfeit zur DVer- 
Tündigung. 

Das Schr geht zu Ende. Die 
Tegten Tage zeichnen fi durch 
Sejhäftigfeit aus. Aber am Sil- 
veiterabend jeheint das Haus der 
Seiäw. Muffelmann feine Mit- 
digkeit zu Tennen. Nach der Abend- 
andadht verfammelt fih das Haus 
in der jchönen Stube und wir mit 
ihnen. Der Meihnahtsbaun 
ihmückt die eine Ede. Manches 
wird erzählt und man erfreut fich 
gegenfeitig. Die Stunden jhwin- 
den. Auch hier brennt der Baunıt 
wieder. Die Kerzen auf den Keuc- 
terarmen am Klavier machen e8 
der Schwefter Muffelmann mög- 
ieh, den Sefang der Schar zur 
begleiten. Nitr nod wenige Mi» 
nuten ımd das alte ahr ift um- 





wiederbringlich vorbei. Die Glof- 
fon vom Kirchturm Täuten das 
alte Sahr aus. Draußen ertönt 
bie und da ein greller Schrei 
eines jibermittigen Erdenpilgers. 
In der Stube wirds ftill. Die 
Hausgemeinde beichließt das Jahr 
betend, und=geht betend in das 
nene Jahr über. Augenblide des 
Segeng und der Weihe eröffnen 
das neue Zahr. Die Töne des 
Ziedes „So nimm denn meine 
Sände und führe mid...” erihal- 
len vom Piano her und wir alle 
jtinmen fräftig in die Worte des 
eriten Verjes ein. Dann Heißt e8 
von allen Seiten: „&röhliches 
neues Sahr!* und „Gute Naht“. 
Xeder findet fein Dett, um bis 
an den Morgen die Ruhe zu ge 
nießen. 

In der Ferne und do geieg- 
net. Meg bon den Mindern — 
und dog; nicht allein. Wie wahr 
find dod; die Worte des Heren: 


- „Sch will die) nicht verlaffen nod) 


derfänmen”, 
Mit Geichwijtergruß, 
Agnes und €. Wall. 


Offener Brich 

an Freunde und frühere Schüler 
von Prof. B. 9. Unruh, Rarl- 
ruhe, Baden, Dentichland. 


Br. Benjamin 9. Unruh hat um 
ung alle, die wir in den legten 
Sabrzehnten aus der alten ruffi- 
ihen Heimat gelommen find, gro- 
be Verdienfte. Er ift einer von 
denen, die ung den Weg nad Sa- 
nada gewiefen haben ınd eg mög- 
lich gemacht haben, daß wir hier- 
her fommen fonnten. 

Unzähligen von umfern Leuten 
bat Br. Untuh auf ihrer Blut 
und während ihres Weilens in den 
verfchiedenen Sagern geholfen, 1. 
zwar in felbitlofer, nufopfernder 
Weife. 

Sm Zaufe der Sahre hatte Br. 
B.$. Unruh ein Mehio angefam- 
melt von jehr wertvollen Dofu- 
menten, betreffend die Iekten 30 
—10 Sahre umferer Geichihte. 
Leider ijt ihm fein ganzes Archiv 
in den Wirren des Ietten Nrie- 
ges abhanden gekommen. Nut 
bat aber jein früherer Kollege, 
Lehrer M. M. Zriejen, der jhon 
1920 hierher Fam und in bderfel- 
den Sahe der Immigrantenhilfe 
von Hier aus geimirft hat, und ber 
im Sabre 1948 geftorben ilt, ei- 
nen grofen Nadlah von Ähnlichen 
Papieren — jein Archib — das 
au bon großem geihictlihen 
Werte ift, hinterlaffen. Die Wit- 
we des Verjtorbenen hat diejes 
Acid in den Gewahriam der 
hiftoriichen Bibliothet des Be- 
thel College zu Newton, Kanjas, 
gegeben. 

Br. Uneuh möchte diefes Nr- 
chin für feine geichiätlichen Arbei- 
ten benugen. Wir haben ihm ver- 
proben, dab er alles Material, 
das er von hier aus braucht, ha- 
ben joll. 

Nım jchreibt ung Br. Corır. 
Krahn, dak zum Unfertigen der 
nötigen Photoftaffopien eine Flei- 
ne Mafchine erworben werben 
muß, da tagelange Arbeiten von 
gefchieften Topiftinnen in Anfpruc 
genommen werden wüljen, ufto.. 

Wir brauchen zum SHerftellen 
diefes Materials (beim Vethel 
College in Neivton, Kanf. — Red.) 
einige Hundert Dollar und mwen- 
den um8 hiermit an Freunde und 
frühere Schüler, die gewiß alle 

(Bortfeg. uf &. 6—1) 
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Die Bedeutung der Bibel in der 


des menfihlichen Geijtes, 


Ausbildung 


Gottes 





barung eines heifigen 
azuc tiefen Scham führt, 
Beim aufmerffamen Studium 


RR 7 ir. f 
(Ein Vortrag von Pr. A. $. Unrud auf dem Programm, das das M,B. der Weltloge tommen wir 2 


Libel College auf der Kanadilhen 
5. Suli 1952 gab.) s 


(Shluß)” 
II. 


Die Bibel gibt dem Menfchen 
aud; die rechte Botteserfenntnis 
und au die wahre Menfden- 
fenntnis. Der Geijt erforjht au 
die Tiefen der Gottheit. Die Welt 
hat ihre Sötterlehre; ihre Mytho- 
Togie. Da tragen die Götter alle 
verderblichen igenfchaften des 
gefallenen Menjcen. Die Bibel 
gibt dem menjhlichen Geifte die 
Erfenntnis des einen wahren Ie- 
bendigen Gottes. In den Shu- 
len md Kicdhen wird die Frage 
beantwortet: „Wer ift Gott?” 

Vrof. Bienningsdorf jagt: „Un- 
ter dem Cimirfen des göttlihen 
Geijtes erhält der menjchliche 
Geift die Sehkraft wieder zurüc, 
jo dab er Hinter dem Widerfinni- 
gen, Unfaßbaren Bottes Malten 


erkennt. Der menjhlihe Geijt 
erkennt dann and unter allen 
Niederbrüchen, menjhlichen 


Schwächheiten und in den ichein- 
baren Toreiten Gottes Sand in 
Gericht und Gnade. Bulett fieht 
er im dem Kreuze Jefu, in der 
göttlichen Torheit und Sciwvad- 
heit die Weisheit Gottes, 

Ohne Bibel wäre ung der Ge- 
dante, dab wir Gottes Ebenbild 
find, nie gefonmen. Wir hätten 
wohl, wie e3 heute Leute tun, un- 
ter den Tebendigen Wejen der 
Belt innhergeihaut md das 
Ebenbild des Menfehen gejuht 
und imjere Schlußfolgerungen 
gemacht. Die Heiden machten die 
Götter zu ihrem Ebenbild mit 
allen Zajtern. Es iit fraglid), ob 
uns ohne Bibel der Name 
Menid befannt geworden wäre: 
denn laut Heiliger Scrift wurde 
diefer Name zuerft bei der Gr- 
Ihaffung des Menjhen von Gott 
ausgejprodhen, 

Als Gottes Ebenbild ijt der 
Menfch durch den Heiligen Seijt 
befähigt durch das Wort der Hei 
ligen Schrift die Tiefen der Go 
heit zu erfennen, fo daß er wi 
fen fan, was ihm von Gott ge 
geben it. Darin it der Unter- 
viht in der Bibel wertvoll, Es 
tief ein ungläubiger Süngling 
aus: „Wie herrlid; ift es, ein Tier 
zu fein.“ Mie gar anders ist e3, 
wenn jemand aus tiefitem Ser- 
ii „Wir find göttlichen 

in ihm leben und 
weben wir.“ Mit der Gotteser- 
fenntnis erhält der Menfd; dur 
die Bibel auch eine beifere Men- 
identenntnis. Man jtudiert PBhi- 
lojophie und Pighologie bei Keu- 
ten, die in ihrem Sinn dem heili- 
gen Gott entfrenmdet find. Sie ftu= 
dieren bei Männern, die mie ihre 
Sinden befannt haben md nie 
Vergebung der Sünden empfan- 
gen haben. Man rükmt ihre Bhi- 
Tojopbie und Pinchologie. Man 
rühmt die Methoden diejer Leute 
umd eianet fich nicht mur ihre Me 
thoden der Forihung an, ion- 
dern aud ihre Gefinnung. RPro- 
feffor Pienningsdorf jagt: „Die 
Lemühungen der Philofopkie, die 
Sinnbaftigfeit deg Lebens zu er- 
fennen, find ein Tabpen im Fin- 
itern. Die Unabhängigkeit des 
Tenfens hat zu einem Wirrfal auf 
alfen Bebieten geführt.” 

Die Menichenfenntnis der Bi- 





















Konferenz der M. Br. Gem. am 


bel üibextrijft alles moderne dor- 
Ichen. Mögen die Gelehrten er- 
forschen, toa8 fie jehen können, 
aber die Tetten Gründe des 
menfhliden Geiftes find dem na- 
türlihen Menfhen imergründbar. 
Es bleibt da das Wort Gottes feft: 
„Ber fan das Serz erforichen?* 
Und Gott behält den Ruf, daiı 





er der Herzensfündiger it und 
bleibt. 
Da bleibt Sottes Nudın, 





daß er umfere & uchte erleuchtet. 
Prüfet einmal nüchtern md jant, 
ob die Worte der Meilen alter 
md neuer Beit den Vergleich mit 
den Worten Ye aushalten? Wer 
Ehriftinm wegwirft, der wirft die 
wahre Weisheit weg 

Heute jehen wir, dah; die Men- 
den ich drängen, die Reifen 
diefer Welt über den Menfcen 
zu hören. Wer ich aber voll und 
ganz dem Fragen nach der Got- 
teserfenntnis hingibt, der ift ein 
Narr in diefer Welt, der e8 nicht 
beriteht, fein Leben zu machen. 
Selig, wer mit dem Apojtel Pauı- 
Is a tiefer Weberzeugung 
jpricht: „Ich bin ein Narr ge- 
worden um Chrifti twillen,“ 

Wenn mir die Bedeutung des 
Wortes Gottes in der Erziehung 
de3 Menicengeiftes betonen, jo 
Fönien ioie nicht umbin, noch eine 
bejondere Seite zu erwähnen, — 
As Man  gefündigt Hatte, vo 
fand er vor Gott im Berongtjem 
jener Naktheit. Nm Sefühle ih- 
rer Nadtheit hatten fh Adam u. 
Eva Schürzen don Feigenblät- 
tern gemacht. Snumer  toieder 
brad; das Schamgefüihl bei den 
Menjchen vor Gott durch, Der 
Prophet Daniel Tag dor Gott mit 
dem Bekenntnis jeiner md des 
Volkes Sinden und fagte: „Wir 
aber müfjen ung |hämen.“ Und 
der Apoftel Baulns ichreibt an die 
Römer, dab fie fich ihrer Früchte 
im der Vergangenheit jhämen, 
Der Prophet -. Seiefiel ichreißt: 
„Die Kinder Nirael werden fich 
ned der Erfahrung der Gnade 
Sottes jo jhämen, daß fie bor 
Sham den Mund nit auftum 
werden.“ Es hat die Scham in 
der Erziehung der Menfben eine 
große VBodeutung. Der Dichter 
Wolfram von Eihenbadh jagt: 
Pr Schamgefühl ift das fefte 
Shlo um alle guten Sitten.“ 
Und 3. Bilcher jant: Seimlich 
feit it nicht Heudelei: ein Rolf 
verfommit, werm die Scham aus- 
stirbt." Mile großen Pädagogen 























der Vergangenheit "haben der 
Pilege des Schamgefühls eine 
grobe Bedeutung  zugemeflen. 


Der Pädagoge Föriter feat: „Ein 
bhochenttviceltes Scamgefühl ijt 
ein weit größerer Schuß für die 
Sugend, als die Befte Nıftta 
rung.“ 

Die Bibel gibt nicht feruelfe 
Aufklärung, zeigt aber einen bei- 
ligen Gott, vor den man fih mit 
jeder Lüge, mit jeder Inreinig- 
feit ihämt, Die Sünde raubt 
dem Menjchen das Schamgef 
Der Brophet Zehhanja fagt: „Die 
döfen Leute wollen fd; nicht jhä- 
men Ternen." 

Deshalb Kegrüken wir für je 
den jungen Menfchen, der ein bö- 
Jeres Studium anfängt, dag Bi. 
belftudium, das durch die Dffen- 














jdhvere Gedanken. Das Wırto 
fährt in rafender Eile den Bern 
bimunter, wobei der Kenter die 
Kontrolle über das Muto verlo- 
ven hat. Da möchte ich einige 
Vorte von Mlfred Wien, aus 
feinem Buche „Die Stadt in deu 
Wolfen“ anführen, nicht hört 
lich, jondern in freier Reife, 
„Sit das Chriftentum überhaupt 
nod eine Entiheidung wirkende 
Lebensmacht, die das Tnfein des 
einzelnen md des Volkes, der 
Nationen durhdeingt?” Gerade 
im Smblik auf den Weltfrieg 
md die no Furdtbaren Nevo- 
Intionen it dies vielfad, beftrit- 
fen worden. Man jagt, dak d 
Ehriftentum heute nicht die Welt 
fataftrophe vermeiden Fünne md 
fie dadurch; als unfähig umd als 
itberfliffig ermweife. Icheint 
jo, als jei der große Kulkurban- 
ferott geradezu ein Banferott der 
[11 den Weltanihanmg. Aber 
dem ijt nicht jo. Was im Aus- 
beich der unbeilvollen Weltpiy- 
Hofe den Vankerott erlitt, war 
nicht das Ehriftentum, fondern 
die abfohute Enthriftigung. Troß 
allem vermeintlichen dortichritt 
fett die Bibel fid) duch. Bei der 
Starken Verbreitung der Biber it 
die Erfüllung der Reltmiffion 
der Vibel nahe gekommen. An 
Evangelium Liegt e8 nicht, da 
diefer Banferott gekommen tit, 
jondern an den Chriiten. Ein 
Dichter jagt, dai die Chri- 
jten heute von allen etwas find: 
ein werig ernit, ein wenig fronm 
md and) ein tive Tüftern. &s 
ift in allen, was it md tut, 
ein Bruch. Das ganze Leben wird 
von der Unverantiwortlichkeit be- 
berricht. Niemand fühlt fich für 
den Niedergang verantwortlich, 
Man gibt wohl gerne etivas ab, 
aber man wagt es ‚ jein alles 
in die Wagichale der Entfcheidung 
au E jheint  diejen 
0 tiiten zu gefährlich. 
Meber die Chriften der Gegenwart 
bat jemand gejagt: „Sie werden 
als Originale geboren, aber fie 
iterben als Kopien.“ Mas für 
Leute müffen wir denn heute ha 
ben? Solche, die mit Luther jpre- 
en: Hier din ich, ich Tarın nicht 
Sott Helfe mir" — 

Auf die Erziehung folder Men- 
Ichen aeht der Bibelunterridt, die 
nicht anders handeln Fünnen, als 
fie Handeln, Mag die fäfuläre 
Ausbildung dahin gehen, Men- 
jehen ausaubilden, die beim er- 
iten Schlichlag fagen: „Das näd- 
ite Mal werde id; flüger fein 
und anders handen“, jo foll der 
Bibelfhrift in aller Einfalt da- 
itehen und jagen: „Sch Kann nicht 
anders!” 






























PR HRRINER, ; 
(Fortfet. von &. 1—2) 


Süirhenge Kiften und Sthalen 
aus foftbarem Holz, edlen Stei- 
nen, Gold ımd mit Suwelen ver- 
siert. Unter den Gefchenken ift 
aud ein großes Zierjtück aus Ma- 
lachit von dem ruffiihen Zaren 
NHlevander IM. Unter der bunt- 
bemalten Dee und in der außer- 
gewöhnlichen Umgebung mitet 
einem das alles fait märchenhaft 
an, nidt wie man fi fonft eine 
Bibliothek vorjtellt. 

Sechs Zimmer, die jeinergeit 
(1492—1503) dem Rapft Meran- 
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der VI. Borgia als Wohnung 
dienten, jind Heute ein Teil des 
Vearfeums umd geben eine Bor- 
ftellung von dem grenzenlojen 
Surus, mit dem diejer Tafterhaf- 
te Kirchendater mit feiner berru- 
fenen Tochter Lufrezia ii umga- 
ben. Der Reichtum an Gemä 
den und die bon den beiten Kin; 
lern jener Zeit ausgeführten Ex 
Zorationen der Räume find ein wil- 
de8 DurKeimander von geiftlihen 
md profanen Sujets. Die jechs 
Gemäder tragen heute folgende 
Bezeichnungen: 1 — Sibyllen- 
Saal, 2 — Credo-Saal, I — Saal 
der freien Künfte, 4 — Saal der 
Heiligen, 5 — Saal der Myite- 
vien, und 6 — Saal der Räpite. 

Viele don den Lefern werden 
don mal von dem italienijchen 
Dealer Raffael gelejen haben, oder 
Neproduktionen jeiner Bemälde 
im Drud gefehen haben. Der 
Bapjt Sulius II, Tieß den jungen 
Maler um das Jahr 1508 nad) 
Rom zufen und beauftragte ihn, 
jene ‚Wohnung, einen großen 
Saal und 4 Hleinere Räume, über 
den Borgia-Öemädern gelegen, 
mit Wandmalerei zu verjehen. 
Raffaet ftarb aber nad) 12 Sahren, 
wurde mr 38%. alt, und feine 
legten Entwürfe mußten ihon bon 
jeinen Schülern. ausgeführt twer- 
den. — Und num verfucht unjere 
Sührerin ihr Xejtes, uns pro- 
laifhen Mennoniten ein Ber 
ftändnis für die Bilder, ihre Ge- 
ihichte, Bedeutung und ihren 
Kunftivert beizubringen. Die Mii- 
Digfeif jteigt von den Beinen bis 
in den Kopf und die Augen, aber 
jelöft die älteren Damen unjerer 
Gruppe halten tapfer durd. Die 
Vilder an den Wänden und den 
Dedfen behandeln Szenen aus der 
Geicichte Roms, aus der grie- 
Hild-römiichen Mythologie, Kr 
nit den Sarazenen, erfrö- 










das Treffen 
Rapites Leo X. mit Attila (ich 
mwähnte in der &t RVeterstirche 
ein großes Relief, deifen Schöp- 
fer von diefem Bilde Narfaels in- 
Ipiriert wurde); Stonitantins des 
Sroßen Erjceinung am Himmel: 
„sn diejem Reichen wirft du fie 
gen“ und ZIaufe Konftantins 
— Durch die ganze, fimftle- 
tijch großartig ausgeführte Serie 
blit immer wieder die Abfiht 
der Selbjtverherrlihung der Räp- 
jte duch, indem die Sefichtszüge 
der Heiligen und Großen, die des 
Auftraggebers, d.h. des Rapjtes 
Sulius II. find. 

€3 find da noch etliche Bimmer 
mit weniger hervorragenden Zil- 
dern md Fresfen, die Kapelle 
Nikolaus V. und die Logan Naf- 
fagls, aber wir begeben ums zır 
der \berliämten Sirtinifhen Ka- 
velle, nad) Bapft Sirtus IV, he- 


nannt, 
Rortjeb. folgt) 
Versnssossnnsnnsnnnnnnnennene 


Keiner Fennt jein eigeneg Seficht, 
feinen Rüden Tennt er erit recht 
nicht! BR; 














Einige Erfahrungen... 
(Zortjeg. von S.1—4) 


Bor ein paar Wochen wurden 
bier in Nemvied/Nhein Evange- 
Irationsveriammlungen abgehal- 
ten, Der Sauptredner war ein 
Vrnder von Philadelphia, USA, 
und der andere war ein Vruder 
aus Deutfihland, der fih in der 
Sefangenihaft befehrt Hatte iefe 
Verfammmlungen gingen aus bon 
der Bewegung „Youth for Chriit”. 
Der Serr hat jein Wort gefegnet, 
fo dab Seelen befehrt wurden. 
Bir waren froh, daß wir dabei 
waren und mithelfen Fonnten. 
Nım ift die Frage, wo jollen die 
Neubekehrten fich jet verjam- 
meln umd wer wird fie jeßt pfle- 
nd ihnen in ihrem Glau- 
ben helfen? 


Eines Abends lich ein Mann 
von 46 Sahren nach der Verfamm- 
lung zuritd, und als ich Hinging 
und mit ihn fprad), merkte ic) 
bald, da er ichr befiimmert war 
ns Seligwerden. MS id; ihm 
dann erklärte, dab der Serr Je- 
fus unjere Cimden auf ji ge 
nommen, habe, was wir in Kol. 
2, 13—14 finden, da nehm er 
das im Glauben an md dankte 
Endlich, dah auch jeine Sünden- 
huld bezahlt fei. — Diefe Leu- 
te wohnen aber nicht in Neutied 
und legte Woche gingen wir zu 
dem Dorf, wo fie wohnen und 
wollten fie mal in ihrem Sem 
auffichen. Sie nahmen "ung fehr 
framdlie auf und dann erzählte 
er ums jeine ganze Rebensgejchich- 
te. Sein Großvater und auch fein 
Urgroßvater bieken beide David 
und im ihnen war bon weither 
noch ehtvas jiidifches Wut. Rum 
hatte men zu Hitlers Beit ihn 
md feine zwei Söhne tollen um 
bringen, aber auf eine mwunder- 
bare Weife war 28 nicht gelmm- 
gen. Er iwar dann aber bon den 
Rufen gefchnappt worden uhd die 
haben ihn furchtbar gequält, Über 
ein Schr hatte ar mit 4 bis 5 an« 
deren in einer ganz Heinen Zelle 
liegen müffen, wo fie fajt nur Rar- 
toffelfhalen md. Wafler befom- 
men hatten. Die Kommuniften 
haben gefagt, die fhon zu alt 
md zu jchnach maren, nod für 
fie zu arbeiten, die miirden fie 
verhungern laffen, dann brauch- 
ten fie ihmen midt Gas geben. 
Viele find damals verhungert, 
aber er war mit etlichen anderen 
gerettet torden, und it jebt hier 
in eirem Dorf nicht jehr weit bon 
Nemvien mit jeiner Frau umd 
sivei Söhnen. Er hatte aber fo 
gelitten, dab er zur Arbeit un- 
tähig it und e8 geht ihm auch 
fchr arm. Aber fie waren froh 
und dankbar, da wir fie bejudh- 
ten ımd fie uns mal alleg fo mit- 
teilen durften. — Nachdem er uns 
alles jo erzählt hatte und wir 
uns Gottes Mort aeleien umd 
gebelet hatten, dann fagte er, 
er war jo froh und dankbar, da 
Sefus ihm hatte die Sünden ver- 
geben, aber er mollte mich noch 
ehtvas fragen, was ihm auf dem 
Serzen lag: Er fei ja froh, daß 
Sefus ihm die Sinden bergeben 
babe, aber er habe gehört, wenn 
der Menfh in dag Simmelreich 
fommen wolle, dann mtüfte er 
fi) befehren. Ob ih ihm Sagen 
fönnte, toie ex fic, befehren folle? 














Als ih Ihn dann erflärte, tva8 
Berehren fei, und wenn er Nejus 
hätte angenommen, daß er be 
fehrt fei, dann fagte er, wenn e8 
d03 bedeutet, dann bin ih jeßt 
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aber froh, daß ich weiß, ich Tomi 
me in den Himmel. 

Sp fönnt ihr jehen, wie ım- 
wiffend mande Menjchen find. 

In einem andern Dorfe bejuch- 
ten Wir eine Jamilie Katholiten. 
Die Frau hatte in einer Ber 
janınlung der „Youth for EHrijt” 
Gottes Wort gehört und war da- 
durch) hefehrt worden. Nun hat 
fich ihr Mann dor ztvei Boden 
auch befehrt. Diefem Mann war 
ron auf der Flucht die Hände, 
Kopf und Beine jehr berfroren 
Der Kopf und die Hände find 
wieder heil geworden aber das 
eine Bein haben fie ihm abneb- 
men mifjen ımd das andere bat 
Löcher und joll abgenommen er- 
den. Diefer Mann hat ungemein 
viel Schmerzen au&halten miifen 
und in der Not hat er wiederholt 
verjucht, fi) das Leben zu neh- 
men. E3 ift einfach zu jchredfic, 
da3 alles zu fehreiben. Diefe Len- 
te find fehr arm und er hat auch 
jest noch jehr viel Schmerzen in 
dem Franken Bein. Aber ih muß 
jagen, e8 find das liebe ®ottes- 
finder geworden. Wenn e3 bei 
ihnen aud) jehr ärmlih war, jo 
waren wie doch Sehr willfommen 
und Wir muften noch bet ihnen 
zum Saffee bleiben. Kürzlich war 
diefe Frau bei uns umd fragte, 
wo fie Hingehen jolften um 
Speiie fiir ihre Seelen zu finden. 
Weil der Mann nicht gehen Tann, 
io haben wir veriproden, bei ih- 
nen im Haufe eine Verfammlung 
abzuhalten. 

Den 4. Dez. nahmittags hat- 
ten mir eine Verfenmlung in 
Torney in einem Brivathaufe. Es 
it ein Dort, wo viele Flüchtlinge 
wohnen. Id durfte zu einer jehr 
aufmerffanen Berfammlung über 
Ref Kommen jprechen und fpäter 
hatte meine liebe Frau mit eima 
50 Rindern ein Feines Weih- 
nacht3programm, wobet fie ‚etliche 
Lieder jangen und ihnen die Meih 
nachtsgeichihte erzählt murde. 
Da etliche Befchteifter una etwas 
Geld geihiet hatten, fo Tonnten 
toir allen Kindern eine Heine Dit- 
te mit einer Apfelfine, ein paar 
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Kuchen u. Candies und ein Hei- 
nes Seft mit einer jchönen rift- 
lichen Geichichte Icenfen. 

Lotte Woche bejuchten wir hier 
in Neuwied zwei FatHoliihe Frau- 
en, eine Witwe mit ihrem Heinen 
Sohn. Ihr Mann ift im Kriege 
gefallen, und ihre Schmweiter it 
au jehr arın. Als wir mit ihnen 
ein Wort Gottes Iajen, beteten 
und ein Lied fangen, da haben 
fie jehr geweint md ung einge- 
Laden, fie wieder zu bejuchen und, 
wem möglich, ihnen eine Bibel 
zu geben... 

Lepten Sonntag Hatten wir ei- 
ne Xerjammlung nicht meit bon 
Nemvied in einem Privathauie, 
wo der Bater jehen 3 Jahre Hilf 
log im Vett Tiegt. Zwei Söhne 
find im Kriege gefallen und ein 
Sohn und eine Tochter Haben 
die Nuiffen geihnappt md fie wil- 
ien nicht, ob die noch leben. 

Diejes find fo etliche don unje- 
ven Erfahrumgen der Iebten Zeit. 
Arbeit iit hier biel und Einfadun- 
gen haben wir viel mehr, als 
wie nadfonmen können. Deut 
land iit ein jehr großes Miflt 
feld. Es jmd hier viele Kirchen 
u. die Leute haben Religion, aber 
fie brauchen den Heilond, der ilt 
Iefus Chriftus, Gottes Sohn. 

Das Metter iit in Tester Zeit 
ich gelinde geivefen aber e3 hat 
viel geregnet, jo dab der Rhein 
jo Hoch ift, dag auf manchen Rlät- 
zen Hänfer im Waffer jtehen. 

Meine Gejundheit war eine 
Beitlang recht gut, dad in legier 
Yeit wieder nicht. Wir hoffen 
und beten, daß te) wieder möchte 
itärfer werden. Wir jehen immer 
mehr ein, wie notwendig die Ar- 
beit hier ift und ir wiirden nad) 
gerne weiter arbeiten. Unjer 
Herz blutet, wenn toir an die 
vielen hungrigen Seelen denken! 
Fahrt nur fort, für ums a1 b2- 
ten. Bott fegne Euch alle und 
anche Euch; viel Gfük und Segen 
im Neuen Zahr! Möchte es dem 
Herrn gelingen, alle Sottesfinder 
zu gebrauden, damit Seelen in 
diefer Tekten Zeit Fönnten fr den 
Seiland gewonnen werden. 

Eure Seihwilter im Werfe des 
Herrn, 






















EN, u. Helen Hiebert, 


Rfarritraße 50, 
Reumted/NH., Germany. 


Enid, Oklahoma. 


Einen Herzlichen Gruß der Lie- 
be und de3 Friedens an alle Le 
jer der M.Rundihau! Der Herr 
wolle Euch mit feiner Gnade um- 





- geben! 


Die Berichte von dem ung Lich 
geivordenen Siidamerifa Iejen toir 
mit Intereffe und mit Teilnahme. 
Hanz Wiens, NWitftenfeld, Charo, 
Raragııay, — unfer herzlichites 
Beileid, fowie auch der Bamilie 
ö Warum? Das wird die 
Erigfeit offenbaren. Pi 97,14 
sirfte Eud) zum Troft dienen. Da 
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heißt eg: „Sarre des Heren! Sei 
getroft und unverzagt md harre 
des Herrn!” Was ums heute nicht 
tar ift, ann uns der Herr noch 
in diejem Leben offenbaren; die 
Eiigfeit hat die Antwort auf jede 
Frage, die uns heute nad ver- 
dorgen ift. 

Wir denken jonderlich in die 
jer Zeit an die Lieben in Pura 
auay. Wir willen wohl aus Ev- 
fahrung, daß diefe Zeit eine auf- 
reibende im Chaco ijt. Der Nampf 
ums tüglice Brot dort it ein 
wirklicher Kampf. Der Herr aber 
Hat 20 Sahre gejorgl, und er 
wird auch weiter jorgen. „eg 
hat er alfermegen, an Mitteln 
fehlP 3 ihm nie.“ Täglich erin- 
nert der Heilige Geift uns, daß 
wir für Eud) dort beten follen. Die 
Nude, die ide dort genicht, it zu 
werten. Wir willen wohl, dab 
iefe jehe dankbar find, für die 
le dort im Chaco. Wir denken 
jehr oft an Euch), Wir fehnen uns, 
Euch no; einmal in diefem Zeben 
zu jehen. 

Wir hier in den Vereinigten 
Staoten find ruhiger geworden, 
jeit der neue Präfident Gen. Ei- 
jenhower eingejegt it. Er fweint 
ein jelpftändiger Denker zu jein. 
Ehe er feine Einfegungsrede 
hielt, bat er um die Freiheit, jein 
eigenes Gebet zu Iprechen. Das 
hat fi wohl nie vorher ereignet, 
wenn ich richtig informiert bin. 
Beim Anhören feines Sehetes 
muhte man fich die Tränen wi- 
ihen. Wir beten, daß ev das Ge» 
fühl feiner Abhängigkeit bon 
Gott nie verliert. Das wird uns 
jerm Lande zum Segen jein. 
Wie ruhig nimmt man die Züb- 
rung eines Menden an, went 
man fieht, daß der Menid) ich 
von Gott Teufen Lafjen till. Sit 
man im Ausland gewefen, dan 
taunt man fiber den gewaltigen 
Kortjeieitt unferes Landes. ad, 
wem man nur demiitig fein fünn- 
tel — Als D. Eijenhower den 
Schwin nahm, hatte er feine Hand 
auf jeiner eigenen Bibel auf Pi. 
127, und die andere Hand auf 
einer alten Bibel, auf die George 
Wafhingten, der erite RBräjident, 
feine Sand legte, als er den 
Schrwur nahm. Tie ziveite Bibel 
war aufgeihlagen auf 2. Chron 
7,1914. Form, jagt man, aber 
dod) eine edle Form, die doc eine 
Bedeutung hat. Mch, mären un 
jere Männer in der Obrigkeit alle 
von Bott angehaudt. ‘Es gabe 
dem Lande dod) eine andere Nic 
tung. Wer fih gerne bon Gott 
anbauen Yäht, der toied nicht 
unterliegen. Gott muß der Sröß- 
te in allem bleiben! 

Meine liebe Frau fuhr vor 11 

on nad) Californien, um ihren 
grigen Pater zu befuhen. 
nt abzunehmen. Das En- 
de jeheint nicht jehr Fern aut fein. 
Da ich nicht fahren Fonnte, war 
es mir do darum zu tun, dab 
fie den Vater im Leben noch be- 
juchen jollte. Der Vaters Herz 
jit in den Testen Monaten Frant 
geworden. Die Einlamfeit it 
mie nicht jehr angenehm, aber 
man tröftet fich, dab es nicht auf 
die. Dauer ift. . Man Friegt et 
Hleines Verftändnis fiir andere, 
die auseinandergeriffen find. Die 
Fälle vergeffen tote nicht. Wir te- 
ten fiir jolche, Herr tröjte 
Eich und Eure Lieben irgendwo 
in der Welt! Tas Leben hat dad 
manches Schwere. 

In der eben verjlojjenen Woche 
mitte ieh die Gelegenheit aus, 
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eine Fahrt in den Nadbaritant 
Artanjas zu maden. Jh fuhr 
mit einem Bruder nad) Marfgall. 
Marigall liegt eva 100 Meilen 
nordweitlid von Little Rod. Tie 
Gegend bei Marigall erinmert 
farf an den Kraul in Santa Ca- 
tarina, Vrafilien. Die Virtichait 
betreibt fich dort jhmer, und die 
Einnahmen find gering. In der 
Segend gibt e8 wohl jehr wenige 
wohlhabende Bauern. 

Die Südliche Diltriftfonferenz 
der M.B. Gemeinden hat eine 
Miffion ing Dajen gerufen bor 
einigen Jahren. Der Arfanfaser 
ift fonjt ein gang freund) 
Menfe, gut zu leiden, aber jei- 
ne Erziehung ift eine ganz an- 
Zeute jind nicht uneban- 
Die Art der Evangeli- 
it nit immer eine bib- 
Ieder Neifende befommt 
örer. Alte ungebraucte Schul- 
yäuier jtehen jolhen zur Verfit- 
gung. Nad meinem Urteit fehlt 
8 da an Erziehung für ein ge 
regeltes Gemeindeleben. Das_zit 
bemerfitelligen ijt eine andere Sa- 
be. Die Sachlage jbeint mir da 
To zu fein, wie e& in dem Bud 
der Nichter h „Ein jeglicher 
tat, was ihm recht deuchte.” 

Ich erhielt unlängit einen Brief 
don den werten Gejchw. ©. N. 
Siebert, die ih Deutichland tätig 
find. Nedenfalle it im jenen 
Sande die geitlihe Not nad) grö- 
her. Wie bald Kann ein Bolf 
verfuöchern! Wir haben jehr acht 
zu geben, daß wir nicht unter da8 
Mrteil fallen. &8 braucht nicht fein. 
wenn man fih don dem Worte 
Gotles und dem Heiligen Geijte 
leiten läßt. 

Der Winterweizen Tteht bier 
gut. Da die Ausfaat jo [pät war, 
teug man Sorge, ob der Weizen 































Pit lanbendartifel . 
Ohne Glaubensartitel 


159 Kelvin Street, 


Der Mennenitiiche Katechismus 


mit oder ohne Glaubensartifel 
ift bei ung wieder zu haben 
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auffommen würde. Nun weidet 
mand) ei Bauer das Vieh, {ho 
Das ift ein Morteil, befondei 
da das Futter infolge der Dürre 
im Serbft jo Mnapp ijt. Regen 
haben wir aud) nicht zu viel, aber 
es geht mit Enapper Not; der 
Weizen trägt fih. Su Arkanjas 
vognete e8 eine ganze Nacht bin- 
durd. Im öitlichen Oklahoma 
war jo an 5 Soll najjer Schnee 
gefallen. Sehr erwünjcht! Hier 
war nur jehr wenig Feuchtigkeit. 
Der Weizen jteht wohl am jchön- 
iten bier bei Enid, E&& muß uns 
alfes von oben gegeben werden. 

Gruß an Bruder David Harder 
auf Bage, Brafilien. Ebenjo au 
an alle die an ung denfen. Gott 
iegne alle Leier! 

Srüßend, 





NR. €. Seibel, 
Aniverfity Station, 
Enid, Oklahoma. 





Anfrage: 


Vor ehva einem Monat hat Je- 
mand 6 Heinere Pakete in Mehl- 
jädeftoff eingenäht, zu uns ti 
Sejchäft an 78 Prince St, Win- 
mipen, gebracht. Die Pakete ha- 
ben feine Adreffe, wohin wir fie 
ichiefen jollen und auch nicht an- 
gegeben, ver jte geichiet hat. Wir 
bitten den Meberbringer der Sa- 
chen freundlicit, uns doc) jo’ort 
die notwendigen Adreffen zitalt- 
jchiefen. 


wit Gruß, 





©. U. De-Fchr. 


mon 





Unfer gemeinfames Leben bier 
Hat nur Sinn, wenn wir bereit 
und fähig find, ung untereinander 
zu helfen. 

(Sriß vd. Bodelihiwingh) 





‚50c. 
.4De. 





Winnipeg, Manitoba 
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FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 
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Yon Hamburg Nach Halifax 
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25. April 4. Mai 





Aiennenitijche Bundichau 


4. $ebruar 1955 








(Bortjeg. von S. 3—5) 
auch, Sreunde diejes grohen Keh- 
vers geworden find, mit der Bit 
te, Gaben fir diefen Ziwed ein- 
zufenden. Man ichice fie an Pre- 
diger 3. 3. Schuß, 597 Sher- 
burn Abe,, Winmipeg, Man. 

Wir fördern damit die Zebens- 
arbeit von Br. 8. $. Unruh und 
machen 13 damit zu Mittoirken- 
den an der Entitehung jehr be- 
deutender geichichtliier Werke, 
fo, Helft bitte, aus tiefen Xer- 
jtändnis der Sade und aus ‚per: 
fönliher Danfbarkeit. 

3.9. Enns, 
Winnipeg, Man, 





Aus der Mennoniten 
Breüdergemeinde 
in Deutjchland. 


Aus einem Numdbrief des Leit 
der Gruppe vom 15. San. 1958: 


Herzliche Grüße mit Hejefiel 3, 
18—21, 





Die Kandzettel jind im Druck 
E3 hat einiges an Zeit, Geduld 
und Gebet gefojtet, ehe 88 endlich 
joweit war. Der Serr Tegne die- 
fe Sathe. R 

Im Gejpräh mit den meijten 
Sejchwiftern von ums ift e8 mir 
aufgefallen, dak wir dod fo eins 
darin find, daß wir eine Aufgabe 
an unfern Nebenmenfchen haben. 
Wir wilfen um das Glük der Ge- 
meinichaft mit dem Seiland. Und 
wir wünfchen nichts fo fehr, ale 
dab Außenjtehende näher Fommen 
möchten. Durd; dieje Bettel wird 
8 uns biel leiter jein, diejeni- 
gen Leute einzuladen, die ums 
der heilige Gott aufs Gerz Iegt, 
Ih jchiefe an jeden zunädft 50 
Stück. Ihr könnt jederzeit mehr 
von mir haben. 

Wir erfahren von Welt, Otto 
Wiebe, dak wir die Kirche der 
Mennoniten Gemeinde in Neu 
wied zu allen von uns geplanten 
Sonntagen benugen dürfen. Preis 
pro Tag CM 10. Das ift ein 
fehr glnftiger Preis und mir 
find der Mennon. Gemeinde und 
dem Melteften Dtto Wiebe don 
ganzem Herzen dafür dankbar, 
vor allem aber unferm Seren im 
Himmel, der e3 fo geführt hat 
und zu deifen Ehre ja jede Ver- 
jammlung fein joll, 

Aus Winnipeg, Man., Kanada, 
bat man ums 10 neue Sejang- 
bücher der Menn. Brüdergemeinde 
in Nordamerika geichidt. Dieje 
Bücher find für den Gebraud; im 
Sottesdienit beitinmmt. Eg find 
jehr viel fhöne und befannte Tie- 
der unter den 555 Liedern (alle 
mit Noten!). An Geldeswert 
macht diejes Gejchent über DM 
100 aus und ung ift es, denfe 
ich, mod; viel mehr wert, oda 
toir wieder einmal recht von Ser- 
zen danken ditrfen. 


Ich lege eine Einladung zu den 
ipeziellen Gottesdienften der Men- 
nonitengemeinde Neutvied bei: 

Die Mennoniten Brüdergemein 
de Tädt zu folgenden Woltes- 
dienjten in der Mennoniten Kirche 
Nevied/RH., Schlofftr. — Ele- 
Rheinftraße, herzlich ein: Sonn- 
tags — 18. Yamıar 1953; 15, 
Februar; 15. März; 12, April; 
10. Mai; 14. Juni, beginnend 
vormittags 10 Uhr, und nadhmit- 
tags 1.30 Uhr. — Sedermann tt 
herzlich willfonmmen! 


Am 18. Ianuar hatten wir 
Verfanmhung in Reutvied und ich 


befam den Auftrag, Euch Rieben 
davon zu berichten. Ich tue es 
mit biel innerer Freude, denn 
die Erinnerung an diejen Tag it 
für mic Foftbar. Es mar ein 
göttliches Gnadenerlebnig. 

Wir fangen zum erften Mal 
auz den neuen Gejangbüihern der 
M.2. Gemeinde in Nordamerike, 
die uns duch Br. 9.8. Rlajien 
geitiftet wurden. Arm Vormittag 
waren ca. 60 Berjonen und am 
Nachmittag ca. 40 Verfonen an- 
weiend, oda die Bücher natüir- 
io) nicht ausreichten, aber e8 ging 
nad alter Weife mit Vorjagen 
umd es jang fich jehr jhön ohne 
Drgel umd erflang zu Got. 
tes Preis mit Herzlichen fro- 
ben Schall. Die Gejäwifter 
haben gefunden, dah in dem 
neuen Bud; diele Lieder find, 
die wir Bisher fehr bermißten, 
aber auch viele gut befannte aus 
unferm „Seimatklänge”, 

Onfel EN. Hiebert hatte uns 
die freudige Meberrafchung berei- 
tet und Bruder Anton Schulte 
von „zugend für Chriftus“ einge- 
laden. So Hatten wir am Xor- 
mittag zwei Redner. 

Einige blieben zum Pittagej- 
fen in der Kirche. Die Tieben 
HiebertS hatten für Kaffee ge- 
jorgt und wir aßen dazu unfere 
mitgebraditen Brote. &8 war 
aanz familiär, twie e8 ja aud) fein 
muß, wem Brüder u. Schtoeitern 
sufammentreffen. Da it au 
Gelegenheit, mancerlei muSzutau- 
ihen, u.a. wurde ein Vrief von 
Bruder David Maffen borgelefen. 

Eine Entholiiche Frau fprach 
fich mit Bruder Schulte aus und 
fand Frieden mit Gott. Ein Got- 
tesdienjt meh! Preis dem Herrn! 

Am Nahmittage fprahen Br. 
Johannes Wienete (Ehina-Miffio- 
har bon der Krimer Menn. Brü- 
dergemeinde) und Onfel Hiebert. 
Dann hatten wir Gebetsgemetn- 
Ihaft. 

Nun, She. Lieben — Gott mit 
Guch und betet für ung! 

Viele Tiebe Grüße im Namen 
aller Gejhiviiter verbunden in 
Ieju Liebe, Euer 

Rudolf Reidert. 


Uinfere Sprache. 


Von einem Kampf um die deut- 
ide Sprade fönnen wir bei un- 
ferer Abgefchloffenheit im Chaco- 
bufeh nicht veden. Für uns it 
Deutih in Schule und Kirche eine 
Selbjtverftändlichfeit, wie fie den 
Sich das Waifer und für den Mo- 
gel die Luft. Doch au wir müf 
jen einen Samof fiihren und aivar 
den der Reinerhaltung der Spra- 
Ge, daß fie lieblid) jei und mohl:- 
laute. Nr zu leicht chleichen fich 
Unihönbeiten in umier Deutich, 
mir merken 08 faum. Gerade um- 
jere Semeinichaft ift diefer Ge- 
fahr befonders ftark ausgejet, 
weil fie auf ihren Wanderungen 
mit immer neuen Spraden in 
rung Fam. Dod dariiber 
it jchon Fehr biel geibrochen und 
geichrieben worden. Sch will beu- 
te ein ganz aktuelles Thema an- 
areifen. ES betrifft die amerifa- 









nishen Musipriiche in unfern 
Deut. 
Unfere Glaubensbrüder aus 


den Norden Tommen zu uns, um 
uns zı helfen, Das Iekte, was 
tir von ihnen verlangen miirden, 
wäre eine reine deutfche Sprade. 
Viele von ihnen fbrechen Ichlecht 
deutjch, manche vielleicht zum er- 
iten Mal in ihrem Leben. Dar 





über jollte jid, aud) niemand wun- 
dern. Die meiften amerifanifchen 
Mennoniten jprehen ein jtarf 
afzentuierieg Deut. Rum, diejer 
Agent bildet für una feine Ge- 
fohr, und man muß fon einige 
Sahre in Nordamerifa gemwejen 
je, tum ihn zu erlernen. Anders 
ijt 68 aber jchon mit Ausdrüden, 
die einfah aus dem Englihen 
überfeßt werden, im Deutjchen 
aber jehr Fomiid Elingen und 
ranmatiich ganz unzuläffig find. 
Top unfere Brüder im Norden 
fih diefer Wendungen bedienen, 
Joll ihnen verziehen fein, und wir 
werfen feinen Stein auf fie. — 
Ya doc), einen, eigentlid) nur ein 
Steinden. Die Sahe wird jofort 
ganz anders, wen e3 fid) um Neh- 
rer handelt, Die jollen gut beutjch 
fpreden, nicht ganz gut deutjch, 
jondern jehr gut deutih. Seid 
ums nicht böfe, Ihe im Norden, 
denn wir Haben einen triftigen 
Grund. Wenn unfere Schiiler die 
Bentralfähule verlaffen, dann jolt- 
ten fie fi) wenigitens in einer 
Sprade richtig ausdrüiden Fön 
nen, denn eine fihere Shprade 
verleiht ein ficheres Auftreten. 
Spanifh und Engliih Kommt 
bet unferer Abaejchloffenheit nicht 
in Frage, aljo bleibt nur Deutjd 
übrig. Ein gutes Deutih der 
Schiiler ift aber nur bei einem 
guten Dentjch der Rehrer zu er- 
hoffen. 

Vir Ternen da jo verichiedene 
Wendungen, die bielleicht praf- 
tijch, aber trogdem falich und vor 
allem überflüffig find. Am fol- 
gende Sprachfiinden handelt e8 
fich, die unfer Sprachaeiwiffen be- 
drängen: 

Da Fommt zuert mal das größ- 
te aller Wunder, nämlich das 
„Wunder“. „X wonder” beißt im 
Engliichen wohl auf) „ich möchte 
twifjen“ oder „ich beziveifle“, Kl 
ZTeutfchen wundert man fi nur, 
wenn e8 wirklich was zum Wun- 
dern gibt. Man Tann nicht ein- 
fach draufloswundern. So wun- 
dert man 3.®., ob e8 noch regnen 
toird. „ch wunderte fchon, ob du 
noch Fommen mwürdeft”, Das iit 
falfh. Man Fan im Deutichen 
nur „fi wundern”, alfo nur rüd- 
bezüglich. Wir Fönnen ung 3.28 
tundern, iwenn man wundert. 

Mehnlic ijt es mit dem „üb 
len“. Es tft um das Gefühl, um 
ein ficeres Gefühl, 3.%. um ein 
Spradhgefühl etwas Großes. 
Serbft Coethe hat geiagt, daß das 
Gefühl alles ift. Die Piycolo. 
gen jagen fogar bon einem ganzen 
Seichlecht, daf; bei ihm Fühlen 
über Denken gehe, und daß es 
jehe richtig fühle. Nun „fühlen“ 
tir aber entichieden zur viel, 
Wem ich jage: „Sch fühle mid 
ichledht“, dann ift dagegen nidts 
einzuwenden. Wenn ich aber fa- 
ge: „sch fühle Ichlecht, ich fühle 
gut, ich fühle traurig, ich fühle 
ji dann it da8 nichts als 
Ui, md wenn man noch jo 
frod oder nod) fo traurig ift, Wenn 
man das Beitwort fühlen antven- 
den will, um ein Gefühl zum Mus- 
druck zu bringen, dann Farın man 
das ur  richbeziiglidh madjen. 
So will es Duden und Brodhaus, 
md toir beugen ums, 

Eine weitere Sünde begeht man 
mit einem Dingwort, nämlid mit 
dem ehe bedeutenden Mort 
„Weg“. Der Weg hat auf im 
Doutichen eine fehr große Vedeu- 
tung. Erftens Tann man darauf 
fahren, zweitens Braut man die- 
je& Dingwort aber au im üiber- 
tragenen Sinne, indem man da- 





durd) eine beftinmte geiftige oder 
auch geiitlihe Richtung zum Aus 
drud bringen will. Man kann 
aber „diejen Weg“ feinen Kuchen 
baden. Kein leid Tann „diejen 
Weg“ genäht werden. Im Eng- 
tiihen ann man das. Das Wör- 
terbud, zeigt für „may" folgende 
Ueberfegungen an: Weg, Rich- 
tung, Bahn, Art und Weife, Mit: 
tel. m Deutiehen aber ift Wen 
ein Weg, hödcjtens nod) ein get- 
itiger. 

Und zum Schlur wäre biel- 
leidjt nod} die fhöne Frage: „Was 
meint daS?“ zu ertvähnen. Das 
it engliih. Im Deutjhen Fön- 
nen nur Perjonen ettvag meinen: 
ih meine, du meinit, er meint... 
uf. Ya, id Fann mid fogar 
meinen, wenn ich proße und mir 
chvas einbilde. Eine Sache Fann 
aber im Deutichen weder meinen 
no etwas meinen, fie ann mır 
et bedeuten. „Was meint 
meint alfo, „Was bedeutet 





=o, und mn windere id), ob 
nicht jemand fchlecht firhlen wird, 
wenn er Nur diefen Weg fpreden 
foll, aber hoffentlich merkt ein 
jeder, was dies meint. 

Ein Chacolehrer. 


Auszüge aus einem Artikel 
in „Der Zote“,) 


Tragijcher 
Ainglüdsfall. 


Am 1. De. 1952 reife eine 
größere Gruppe von Sernhein 
nad Mirneion. Darunter war 
aud) die Familie P. Törs (7 Ber 
jonen), 2 Kinder der Familie $. 
Vogt umd ein Sohn der Familie 
9. Wall, welde ärztliche Unter 
fuchung anftrebien, um nad) Sa- 
nada auszwvandern. Außerdem 
reifte noch unfer Zahnarzt 8, 
Neufeld und andere in privater 
Angelegenheit. Um redhtzeitig 
den Flufdampfer zu erreichen, 
fuhr die Gefellichaft mit etlichen 
angeforderten Schienenautos an 
den Hafen. 

Während die zutleht genannten 
ichon am Safen waren, fuhren die 
zuerjt erwähnten um 5.30 Uhr 
früh amı 3. Dezember bon Im 145 
log. Schon beim Einfteigen ord- 
nete der Fahrer an, daf; die eine 
Seite der Mafchine nicht zu jtart 
befaftet werden folle, eines De. 
feftes wegen an einer Feder. Das 
Schienenauto Hatte nad) 2 Anhän- 
ger, denn die Fernheimer But: 
ter- und Eierfiften neben dem 
Gepäd der Reifenden bildeten die 
Stadt. Muf einer Smijchenita- 
tion hatte man noch; längere Beit 
angehalten, Um diejes Bummeln 
nadguholen, jagte der Sahrer um- 
berantwortlichertweife unfinnig 
dahin. 

Plöglih, man war 98 fin gefah- 
ven, jehen die Neifenden mit Ent- 
jeben, da; da3 Schienenauto vont 
Vahngeleife beruntergeiprungen 
it. Ein Moment nur, ein rad), 
und alles Tiegt wire durcheinan- 
der! — — Mande fpringen aus 
den, Trümmern des gerfämetter- 
ten Mutos, andere müffen mit 
Gewalt herausgezogen werden. 
Die in den Anhängern Neifenden 
find mit Schramen ımd Beulen 
davongefommen. Dod dort ab- 
Tiegen Lily Vogt und Anni 
8 bewuhtlos und der 12-jäh- 

















tige Rudi Töne mit furgtbar 
zerftümmelten Kopf und zweimal 
gebrodhenem Arm. Die Stenfchale 


it gefpalten. Er ift fjofort tot. 
Veld ein Schmerz für dag Ser; 
der felber jtarf verwundeten EI- 
tern! Etlihe Männer müffen 
nun 7 fm gehen zur Station fm 
10, um Silfe zu juchen, Hier 
iteht der entgegenfommende Bug, 
in welchem aud) einige Ferndei- 
mer reifen. Nur mit Mühe ge- 
Iimgt e8 den Bugführer zu über- 
reden, die Verwindeten zu holen 
und zurüdgufahren bis Hilfe er- 
ieint, die vom Hafen erwartet 
toird. Srgendivie werden die Ver- 
feßten nmgebettet, 

AS dann endlich ein anderes 
Schienenauto Fonmt, miüffen die 
Vermimdeten nochmals umgebet- 
tet werden und erhalten etliche 
Sprigen. Man Tiefert fie in das 
jehr primitive Sofpital ein, 

Dank dem Unftande, daß Serr 
Neufeld und andere Männer aus 
der Kolonie im Hafen jind, erhält 
unfer Kolonieamt das erfte Tele- 
gramm um 3 hr nadmittags, 
7 Stunden nad, dem Unfall, ivo 
cs heißt don 11 Berfegten und 
einem Toten. Eine zweite Depe 
Ihe meldet um 6.30 Uhr fon 
Näheres über die Namen. Wei- 
tere Einzelheiten erfährt man 
abends per Radio iiber Muncton. 
So rititet ımfer Hofpital zum 
Empfang der Verwwundeten. Noch 
verläuft, befonders fiir die Ange- 
börigen, eine bange, Tange Nacıt 
des Wartens. 

Am andern Morgen, ver Son- 
nenaufgang bringt ein Lajtarıto 
die Leihtverlegten und die Lei- 
Se. Um 9 Uhr ift der tote Anabe 


aufgebahrt. Nach einer ernften 
Leichenfeier wirg er unter Be- 


aleitung jeiner Gefehroijter, feiner 
Shulfameraden und anderer 
Trauergäfte auf dem Briedhofe 
den Schofe der Erde übergeben, 
während feine fchiwerberlegten EL: 
tern im SHofpital Cafado Tiegen 
und auf ihren Transport per 
Slugzeug nadı Philadelphia war- 
ten, 


Um 12 Uhr mittags trafen 
denn auch ziver Slugzeuge troß 
bewölften Simmel und etwas 
Regen ein. Doc; die Lily Yonnte 
nicht miitgebradjt werden. Unfere 
Oberjäwefter KR. Mähler wurde 
mitgenommen nad Calado, um 
Lily zu pflegen, bi8 dann amı ante 
dern Morgen aus Niuncion ein 
Sanitätsflugzeug die beiden ber- 
brachte, 

Heute werden num die Verun- 
glüdten im Fernheim Hospital don 
unjern Merzten und Schweftern 
aufs beite nebflegt, moflir alle 
iehr dankbar find. Wie froh 
Nind wir dod; alle für diefe An- 
ftalt! Wir follten e8 immer ehr 
rechnen! Auch die Heutigen Ver- 
bindungen tie Radio und Slug- 
zeug find nicht hoch genug: zu fehät- 
zen. P. Wiebe wide bereit3 am 
andern, Tage entlafien, Frau 
Töws, die mehr Sleiich- ımd 
Duetfchwunden Hatte, wird bald 
nad, Haufe dirfen. P. Töws, der 
etliche Nippenbrüche, Beihäti- 
gung des Schilterblattes und 
Vedens und eine Gehirnerichit- 
terung erlitt, die Tochter Annie, 
ebenfalls mit jchtverer Gebirner- 
fhütterung und 2. Vogt mit ei- 
ner Veihädigung im Genikt, tier- 
den Tängere Seit daS Bett hüten 
müffen, aber alle find nad Aus- 
fane der Merzte außer Lebensge- 
fahr. 

Die betroffenen Kamilten be- 
dürfen unferer Fürbitter 


Aus „Menno-Blatt”) 
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Bere von Bibbed, ein 
Sreund der Kinder. 


Here don Nibbet auf Ribbet im 
Havelland, 

Ein Yirndaum in feinem Garten 
itand. 

Und kam die goldene Herbiteszeit 

Und die Birnen lTeucdteten weit 
und breit, 

Bonn jtopfte, wern’3 Mittag bom 
ZTurme jeholl, 2 

Serr von Ribbeet fich beide Tafhen 
voll. 

Und famı in Rantinen ein Jımge 
daher, 

&o rief er: „Nunge, woillit du ne 
Beer?“ 

Und Fam ein Mädel, jo rief er: 
„gitte Dien, 

Kumm man röwer, id hebb 'ne 
Birn!“ 


So’ ging e8 viele Nahre, bi8 
lobejam 

Herr von Ribbek auf Ribbee zum 
Sterben fan. 

Gr- Hihlte jein Ende. ’3 war 
Herbiteszeit, 

Wieder ladhten die Birnen weit 
und breit. 

Da jagte von Ribbet: „Ic iheide 
num ab, 

Sebt mir eine Birne mit ind 
Grab.” 

Und drei Tage darauf, aus dem 
Doppeldahhaus, 

Trugen von Nibbee, fie heraus. 

Ale Vanern und Bündner mit 
Fetergefiht 

Sangen: „Qefus meine Zuver- 
fit”, 

Und die Kinder Hlagten, dad Ser- 
ae {hwer: 

„Se 18 dot nıı, — wer giivf und 
nu 'ne Beer?“ 


So Hagten die Kinder. Das war 
nicht redt, 

Ad, fie Tannten den alten Rinder 
schlecht, 

Der neue freilich, der fnaufelt und 
fpart, 

Hält Park und Birnbaum ftreng 
verwahrt. 

Aber der Alte, vorahnend fEon 

Und voll Mitrauen gegen den 
eigenen Sohn, 

Der wuhte genau, was damals 
er tet, 

Al um eine Birn’ ing Grab er 
bat. 

Und im dritten Yahr aus dem 
ftillen Haus 

Ein Birnbaumfprößlein jproßt 
heraus. 


Und die Sabre gehen wohl auf 
und ab, 

Zängft wölbt fid ein Birnbaum 
über dem Grab, 

und in der goldenen Serbfteszeit 

Zeuchtet’8 iieder meit und breit. 

Und Tommt ein Yunge übern 
Friedhof ber, 

So flüftert'3 im Baume: „Wilft 
’ne Beer?" 

Und Kommt ein Mädel, fo Fü- 
fter!’3: „Lidl Dien, 

Kumm mal vöwer, id ge’ di ’ne 
Birn.“ 

So ipendet Segen no immer die 
Sand 

Des von NRibbet auf Nibbet im 
Havelland. 


(Eingef. von R. TH.) 


Das erjte Schuljahr. 
Bon NAanes Sapper. 
Ein böfer Verdadt. 
(Sortiegung) 


X18 die Lampe angezündet wur« 
de, mußte fid) Frau Reinwald wie- 
der legen und Green jaß wieder 
einfam im Zimmer, als «8 Elin- 
gelte. „Wenn num aud) jemand 
zu mir fäme“, dadjte fie, „aber 
bier fommt niemand als der Met- 
ger oder das Milhmädden“, und 
richtig war e8 das Nildmädhen, 
man hörte ja jhon das Mlapperı 
ihrer Vlechfanme. Aber — wie 
merkwürdig, Lene rief Grethen 
heraus, das Mildmädhen habe 
ihr etwas auszurichten. 

„Sräulein Treppner läßt fra- 
gen, ob fo das Rettenmuiter jei 
und wenn e8 fo fei, fo wolle fie 
«8 dich gerne lehren, wenn du zu 
ide berunterfommen wiltit.” 

Grethen betrachtete dag Mu- 
iter, das ihr dos Mädchen bin- 
hielt... „Ia, fo ilt das Muiter, 
aanz jo! &ene, haft du’8 gehört? 
Meint du, ih darf Hinunter?“ 
fragte Gretchen begierig und füg- 
te feie Hinzu: „Dur ficht ja felbft, 
Sene, man muß fie lieb haben, 
fie ift doc twirflih gutl” Lene 
Ihien no nicht ganz überzeugt, 
aber das Mildmädden fagte: 
„Sch glaube, das Zräulen 5 
das Mufter eigens geftrict fir 
Sie Meine, fie würde e8 jehr iibel 
nehmen, wenn das Kind nicht tü- 
me, und jo ihlimm ift das Fräu- 
fein eigentlich nicht, men jagt ihr’3 
jo nach.” Nun ging Lene zu Frau 
Neinwald Hinein und Fam richtig 
mit. der Erlaubnis zurüd. 

Nach Kurzer Zeit ah Gretchen 
in Fräulein Treppners Zimmer. 
Molly hatte endlich‘ fein Vellen 
aufgegeben und var auf dem So- 
fa eingeihlafen. Das Fräulein 
hatte Nadeln und Baummwolle her- 
beigehot und GretKhen dadıte, 
nun mürde e3 ans Settchen ge- 
hen. Aber Fräulein XTreppner 
fing ein ganz einfaches Müfter- 
chen an. „&n meiner Sugend“, 
fagte fie, „waren die Leute noch 
vernünftig, da haben fie den Kin- 
dern zuerjt das Leichte gelehrt 
und dann das Shmwere und jett 
machen fie's ungefehrt. Ich aber 
zeige dir jegt ein ganz einfaches 
Müfterhen und dann wieder ei- 
nes und zulegt das Kettenmufter. 
Sieh mie nur zu.” Das ging 
nun Biel, viel Leichter, al8 Gret- 
chen gedacht hatte, und nad; einem 
Heinen Stündehen jchen Tonnte 
Srethen befriedigt mit ihrer Ar- 
heit Hinanfgehen, denn Fräulein 
ZTrepbner hatte berfichert, mor- 
gen abend wiirde fie ihr da8 Ret- 
tenmufter ganz leicht Ichren fön- 
nen. Nach dem Abendefien erieb- 
te Zene das Unerhörte, dak Örct- 
hen mit ihrem Stridzeng heraus- 
fom ind fagte: „Ih Itride nod) 
ein wenig, weil dag Mifterchen 
gar To nett fit.“ R 

An den näditen Abenden fand 
fit Sretchen immer zur gleichen 
Stunde bei Fräulein Treppner 
ein ımd endlich erflärte diele: 
„Seht it dein Nettenmäfterdhen 
ganz fchön!“ Das war nun eine 





Freude und ein Glüd! Sretchen 
fonnte fih nieht oft genug aus- 
malen, wie Säulen Klingen- 
itein fi} über ihre Kumft wundern 
würde, Wie getroft ging Greichen 
in die nächite Arbeitsitunde, und 
doch folkte diefe die fehwerfte für 
jie werden! 

Die Kinder hatten eben ihre 
Arbeitsförbe aus der Kammer 
heruntergeholt, die Stunde jollte 
beginnen, WS aber Dttilie ihre 
Arbeit aus dem Korbe nahm, 
entfuhr ie ein Tauter Schredens- 
ruf und mit den Worten: „ber, 
mer hat mir das getan?” brach 
fie in Tränen aus. „Wa 1t82“ 
ertönten die Fragen bon allen 
Seiten, und Fräulein Klingen: 
ftein trat Herzu. Da lag Dh 
tilfiens Stridzeug und war 
gar nicht mehr zu erkennen: alle 
Nadeln waren herausgezogen, 
das Garn durcheinander gemirrt 
und die ganze Arbeit zeritört. 
&3 war allen ein Nätjel, wie dies 
Hatte geihehen können. Beäulein 
Klingenitein aber nahm die Ar- 
beit und jagte in höchiter Entrü- 
iting: „X werde augenblidlid) 
zu Fräulein von Zimmern gehen, 
die Sahıe muß jofort unterjucht 
werden.” 

Fräulein von Bimmern gab 
eben Unterricht in der laffe der 
Großen und war jehr wenig_et- 
freut über die unangenehme Stö- 
rung. Sie hätte gerne bie Im- 
terfuchung 6i8 nad Beendigung 
de8 Unterrichts berjchoben. aber 
Fräulein Klingenftein war zu 
jehr erregt umd toollte fich midt 
gedulden. „Bedenken Sie nur“, 
rief fie, „eg war die fchönfte Ar- 
beit der ganzen Maffe, in tadel- 
Iofem Zuftand ift fie Hinaufgefom- 
men in die Kammer und jo fommt 
fie wieder herunter! E8 muß fie 
jemand abfidtlich droben in der 
Kammer verdorben haben.“ 

„Es ift mir unerflärlich, ie 
io etwas gefhehen Eonnte“, fprach 
Fräufein ‚bon Simmern, „es hält 
fich ja nie eines der Kinder al- 
{ein droben auf. Wir müffen in 
alfen Mlaffen nachfragen, ob feine 
der Schirlerinnen eine Erklärung 
eben fann. Weiß feine von euch) 
ea darliber zu jagen?“ fragte 
Fräulein von Simmern, indem 
fie fi) an ihre Schülerinnen 
wandte. Da erhob fi, das Mäd- 
chen, das am Samktag die Ar- 
beiten hinaufgetragen und dabei 
Gretdien auf der Treppe getrof- 
fen hatte. Sie erzählte ihre Be 
gegnung, und dah Sretchen ihr 
feine Antwort auf die Frage ge 
aeben habe, was fie dort oben 
zu tun gehabt habe. 

„Dann ift alles Her“, fagte 
Fräulein von Klingenflein fofort 
mit größter Beitimmtheit. „Bret- 
hen Neimmwald, die jehr Fehlecht 
arbeitet, hat natürlich einen Sak 
auf Dttilie, die ich ihr erit in 
der Ileßten Stunde als Mufier 











vorgehalten habe und die fid 
auch über Gretchens Striderei 
tujtig gemacht bat. Sie mollte 


fid) rächen, das törihte Kind, als 
ob jo etwas nicht gleich ans Licht 
fümel“ 

‚Nur jahte, Sräulein Mlingen- 
itein“, mahnte Fräulein von Bim- 








mern. „Wir wiffen zunädft nod 
gar nichts, als daß das Mind auf 
der Treppe gejehen murde, und 
die Kleine maht mir durdaus 
nicht den Eindrud, als ob fie jol- 
cber Vosheit fähig wäre. ah will 
die Sade jelbft unterfuchen.“ 

Die beiden Kehrerinnen Fehr- 
ten zufammen in die zweite Mlaj- 
ie zurück. „Kinder“, jvrad) Fräu- 
Tein bon Zimmern, „hat eine bon 
euch fi einen mutwilligen Streidh 
mit diejer Wrbeit erlaubt oder 
fie aus Ungejhid derdorben?” 

Ates blieb ftill. 

„Liebe Rinder“, Iprad) Fräu- 
fein von Zimmern in ungewöhn- 
Tich, janften Ton, „jedes Unrecht 
ann man dadurd) wieder gutt ma- 
hen, dah man es offen einge- 
Heht. Wer mir feinen gehler 
befennt, Ht mir nachher wieder 
io lieb wie vorher. Darum jagt 
mir nun aufrichtig: Hat eine von 
such diefe Arbeit berührt?” 

Wieder erfolgte feine Antwort, 
Tautloie Stille herrfite in der 
ganzen Alafie. 

„Nm“, begann Fräulein von 
Zimmern wieder, „ich weiß, e& 
ift jehr fehwer, bor allen Mitihü- 
Terinnen jein Unrecht zu befen- 
nen. Ich wil’s euch leichter ma- 
en. Seute, von zwölf bis amei 
Uhr, bin id für jede von euch, 
die mir etwas ntitteilen will, in 
meinem Zimmer zu fprechen. Be- 
dentt aber aud, daß die Sade 
früher oder fpäter doch ans Licht 
fommen wird, und daß ich ein 
Kind nicht in meiner Schule be- 
‚Halten werde, weldhes mir feinen 
Fehler nicht eingeitanden bat.” 

Fräulein von Bimmern wand 
te fich zum Gehen, Fräulein Klin- 
genftein begleitete fie zur Türe. 

„Bitte, von Ihrem Verdadit 
nichts merken zu Taffen“, flititerte 
ihr die Vorfteherin zu. 

Der Mittag verging, jhon war 
e& bald zwei Uhr. Fräulein von 
Zimmern Taujhte auf jeden 
Schritt, hoffend, dah eine Eleine. 
rerige Sinderin bei ihr eintreten 
undihre Schuld eingeitehen werde. 
Aber umjonjt — alle Schritte 
verloren fi in die Klaffenzim- 
mer, e8 jchlug zwei Uhr, der Un- 
terricht mußte beginnen. Fräu- 
fein von Zimmern trat in die 
zweite Mlafie ein, der fie um diefe 
Zeit Schreibitunde zu geben Dfkeg- 
te. Die Kinder jahen fehon an 
ihren Pläpen. 

„Srethen NReinwald“, fragte 
Sräufein von Zimmern, bift bu 
am Samstag nad, zwölf Uhr in 
der oberen Kammer gewejen?“ 

„Nein“, antivortete Grethen. 

„Aber man hat di von dort 
herunterfommen jehen“. 

„Sch war blo auf der Trep- 
pe.“ 

„Was tateft du auf der Trep 
a 

GSretchen wurde jehr rot. „SH 
wollte in die Kammer gehen, aber 
ich habe c8 nicht getan, ich, bin 
aleich auf der Treppe wieder umt- 
gefehrt.” 

„And twas wollteit du im der 
Nanımer tun?“ 

„Mein Striezeng mit heinmeh- 
men und mir zu Haufe das 
Mufter lehren Tanfjen.” 

„And warum haft eg nicht ge 
tan?” 

Weil 08 nicht erlaubt ift“, jag- 
te Srethen ganz Ieife. 

„Das haft du aber doch jhon 
gewußt, ehe du die Treppe hin- 
aufitiegit?” 


Sg. 
„Was hat dich dann davon ab- 





gebradht? Haft du jemand. fom- 
men hören, oder war jemand oben 
in der Kammer?" 

„Ich habe niemand gehört und 
ob jemand droben war, weiß ic) 
nicht; ic; bin nur umgefehrt, weil 
es nicht erlaubt ft.“ 

Fräulein von Simmern fragte 
nicht mehr weiter, fie hieß die 
Kinder jchreiden und nahm Dt- 
tifie mit fi) in ihr Zimmer. 

„Halt du eine Ahnung, foer 
deine Arbeit verdorhen hat?“ 
fragte fie. 

Das hat ganz gevifs Grethen 
Reinwald getan, id weiß wohl, 
dah fie mich nicht leiden famı, 
weil ich beifer ftride als fie.“ 

„Haft du fie denn einmal dar- 
über berjhottet?“ 

„D, bloß im Spaß!” 

„Das tit fehr unfhön bon dir, 
Dttifie. Du bift ein Sahr älter 
als fie und haft Ion lange Strid- 
unterricht, während fie in_ihrer 
Schule no; feinen hatte, So iit 
23 dod) ganz natürlich, dab dur 
weiter bift und gar fein Grund 
zum Spott da. Sollte Örethen 
deine Arbeit verdorben haben, jo 
wäreft du jelbft mit jehuld, da- 
duch, daß du fie fo gereizt hait. 
Ic hoffe aber, dab fi ihre 
Unfguld beld herausitellt.. Ge- 
he mn Hhimüber im bie bierte 
Maffe und bitte Fräulein Klin- 
genftein, zu mir zu fommen.“ 


(Sortiegung folgt) 


ann nennen 





In der Hand des Herrn Jefus, 
in der das ganze Weltall ruht, 
darfit and du ruhen! 


über das Zufünftige fraget mid); 

meine Kinder und das Werk mei- 

ner Hände laffet mir anbefoglen 
fein. Sej. 45, 11. 


Eharlst Mallard. 


Ums Sahr 1569 Iebte in Nimes 
in Südfranfreid; ein Niuabe na- 
mens Charlot Mallard. Seine 
Eltern waren  Sugenotten, d.h. 
Protejtanten. Sie lajen die Bi- 
bel und bejucten die Gottesdien- 
ite evangeliicher Prediger, obwohl 
dies derzeit bei Todesitrafe ver- 
boten war. Charlot war ihr ein- 
ziges geliebtes Find, und bisher 
war er glücklich und jorglos unter 
ihrer Tiebevollen Erziehung her- 
angewachjen. Kein Wölkchen teüb- 
te feinen Zebenshimmel, Da kam 
das Evangelium durch die: bahn- 
bredende Macht entihiedener 
Gotteszeugen nad Nimes, Herr 
und Frau Mallard und viele an- 
dere angejehene Bamilien beugten 
ich unter das Iautere Wort der 
Heiligen Schrift, das ihnen hier 
entgegengebradht Murde, umd 
übergaben ji mit freudiger Ent- 
ichloffenheit dem Seiland zum 
Dienft an jenen Neid. Man 
brauchte in jenen Tagen nur ein 
Hugenotte zu fein, um Berfolgun- 
gen und Schmadh und Ungered)- 
tigfeit aller Art tragen zu müf- 
fen, Der Heine Charlot fah mit 
Berremden, dak fein glüdlihes 
Elternhaus eine Stätte der Trä- 
nen und des Schmerze3 wurde. 
Seinen geliebten Vater hatte man 
gefangen gejegt, die Dienerfdaft 
hatte da3 Haus arößtenteild ber- 
fallen, seine janfte, treue Mutter 
mußte raude Magdarbeit tum, 
und jeden Tag fait fah er fie wei- 
nen, Er war von Natur Thüchtern 


(Sortiegung umfeitig) 
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und zart veranlagt und Iitt 
ihmerzlich unter diefer Verände- 
tung. Warum war dies alles? 

Charlot Eonnte e8 nicht der- 
ftehen, und wenn er feine Mutter 
fragte, drückte fie feinen dumflen 
Krausfopf zärtlich an ihr Herz 
md fagte ihm: „Mein geliebtes 
Kind, um Seju willen.“ 

Sn ihren Arm gefchntiegt, hör- 
te er in traulichen Stunden aus 
ihrem Munde die füße, treue Bot- 
igaft von Kefu Liebe. Seiner 
Mutter glänzte die Freude dabei 
aus den tränenden Augen, ihr 
Heiner Knabe aber firchtete jid 
vor der Schmach Chrifti. „Ic 
ann nicht denken tie du, teure 
Mutter“, jagte er traurig, „id 
fann nicht jterben für den Sei- 
land, nein, id Tann e8 nit, mir 
ift jo bange, wenn ich daran 
denke.“ 

„Der Herr wird dich ftark ma- 
hen, mein Liebling“, tröftete fie 
ihn. „Zange nur an, Ihn zu Tie- 
ben, und Er toird dir helfen, dafı 
du Ihn immer beffer Tieben Tannft. 
Nifodemus Fan zu Kejus bei der 
Nacht, weil er jo furdtjam war 
dor den Menfthen wie dir, mein 
lieber Eharlot; aber jiche, die Lie- 
be Sefu machte ihn bald fo ftarf, 
dab er nadiher den Mut fand, 
den Seren im hoben Rat au ber- 
teidigen und zu Seinen fürftli- 
hen Begräbnis beizutragen, in- 
dem er zur Einbalfamierung föit- 
liche Gewürze und Salben brach- 
te. Siehe, wie jturf und tapfer 
hat die Liebe des Seilandes Yen 
Nifodemus gemacht. Dieje Liebe 
twird dich Stärken, dab dur in al- 
lem weit überwinden Fannft. 
Fürchte dich nicht, glaube nur 

Nie vergak Charlot dieje ge- 
fegnete Unterhaltung mit feiner 
Mutter, 

Einige Wochen jpäter vig man 
fie von feiner Seite, um fie in 
dagfelbe Gefängnis zu bringen, 
in dem fein Vater fcjmachtete. 

AS fie ihn das Iehte Mal in 
den Armen hielt, während die 
Scergen dabei ftanden, um fie 
fortzufüihren, umflammerte er 
mit berzweiflungsvollem Weinen 
ihren Hals und fchrie: ‚Sch Tann 
& nicht, nein, id} Tann eg nid!” 
Da hörte er ihre Liebe Stimme 
on feinem Ohr: „Charlot, e8 ijt 
nicht fehiver, um Zefu willen zu 
leiden!" Ms er auffah, fah er 
ihre Blide in himmliiher Sreude 
glänzen. Willig Tiep er fich bon 
den rohen Schergen herumgerren. 
Ein Ruß noch — ein letter Gruß, 
und Charlot Mallard war allein. 
Vie betäubt jank er auf dem Tep- 
bich zufanmen. 

AS er wieder zu fi Tam, tat 
er das Veite, was er in diejem 
Falle tun Fonnte, er warf fich 
auf die Mnie ımd betete zu dem 
Heiland feiner Mutter um Trojt 
und Hilfe. Süßer Friede flog in 
fein geängftetes Herz, md die 
Silfe, die er begehrte, war ichon 
vor der Tiire. 

sn derjelben Stadt Tebte ein 
Zimmermann namens Sacques 
Maderon, der auch ein Sugenotte 
war. Die Familie Mallardı Hatte 
ihm und den Seinen biel Gutes 
aetan; als er mım hörte dah Frau 
Mallard aud in's Gefängnis ge- 
führt worden fei, eilte er fofort, 
fi des verlaffenen nahen anzu 
nehmen, Er führte Charlot in 
fein Haus, weil er mın doch Fein 
eigenes Seim mehr hatte, denn 
das Befiktium gefangener Suge- 
notten turde ihnen dom Staate 
entzogen. 














Maderon war ebenjo Elug, wie 
er mutig und freu war. Er faßte 
den Entjhluß, die Gefangenen 
3u befreien. Dich dag Schloß, 
in welchem fich dev Kerfer befand, 
lief ein unterirdifcher Sanal, wel- 
er anı Ausgange mit einem ei- 
fernen Gitter verfchlofien war. 
Diejeg Gitter mollte Maderon 
durchfeilen, durd) den Kanal in’s 
Schloß waten und fo die Gefange- 
nen herausbringen. Er teilte jei 
nen Entfhlr den Meinen Char- 
lot mit, den diefer freudig be- 
grüßte, 

„Scene dich nicht zu frühe, 
mein Sohn, e8 get, wie der 
Here will“, fagte Maderon ernit. 

„Bor dem Gitter jteht eine 
Schildrwade, die jede Stunde ab- 
gelöft wird. Bei der Ablöfung iit 
immer eine Paufe bon zwei bis 
drei Veinuten, während, welcher 
niemand da it. Während diefer 
geit muß id feilen, und ein an- 
derer muß aufpafjen, daß man 
mich nicht itberrajcht.” 

SHarlot Malard tote einen 
Augenblid der Pulsihlag. Ein 
innerer Kampf und Streit be- 
wegte ihn, der fich deutlich in fei- 
nen Mienen abjbiegelie. Er mar 
fo jung, jo zart, jo fuchtjam. 
Ein tiefer Atemzug entrang fi) 
feinen Lippen, damı jagfe er feft: 
„Sch will diefer andre fein!” 

‚Mein einer Sugenotte, über- 
lege e8 dir“, mahnte Mabderon, 
„wenn man dich entdeckt, tötet 
man dich; 08 gilt dein Keben! 
IH für meinen Teil habe mein 
Leben jchon preisgegeben um RS 
fu willen.“ 

„sc bin aud) bereit, zu fterben 
als Sugenotte*, erflärte Charlot. 

„Out!“ meinte Maderon, „aber 
es it nicht allein das. Wenn man 
und erwifcht, werden deine El. 
tern in einen anderen Kerker ge- 
führt werden, der {chwerer ilt als 
diefer, oder bielleicht wird «8 ih- 
nen ebenfalls ben Tod bringen; 
jedenfall erwarte das Shlinm- 
fe," 

„Wie gut war es nun, da 

Charlot Vallard wußte, daß feine 
Eltern bereit waren, um de3 Na 
mens Zefu willen zu fterben, Et: 
was bon der Tobdesfreudigkeit, 
die der Herr den Seinen gibt, 
fam in diefer Stunde aud in 
jeine Seele. Jet, wo er bor der 
Entjcheidung ftand, feinen Glau- 
ben mit feinem Ylute zu befiegeln 
oder furhtiam beifeite zu treten, 
jet machte ihn der Herr ftarf 
und erfüllte jein Eleines Herz mit 
Liebe und Freude, fi zu den 
verfolgten Sugenotten zu befen- 
nen umd Seine Schmad; zu tra- 
gen. Seine furdtfame Natur mar 
durd; die Gnade Gottes ütberwum- 
den md mit einem Köwenmut 
erüftet, . 
Maderon Tas in den bevedten 
liefen des Anaben, daf hier ein 
Fleiner Zünger Iefu vor ihm fte- 
be, der willig war, fi feinem 
Seiland zur Verfügung zu itellen. 
Auf Charlots dringendes Bitten 
weibte er ihn fogleich näher in 
feinen Plan ein. Charlot mufte 
fi in eine Sunfle Mauernifche 
ftelfen, und wenn die Schildive- 
he fortging, an einem Seil ie: 
hen, da® an Maderons Arm be- 
feitigt war. Dann war dag ein 
Beichen, dah cr feilen fönne, 

Wenn die neue Schildwache Fam 
gab Charlot wieder ein Beichen, 
dann hörte das Feilen auf. Fünf- 
zchn Nächte Hindiech machte der 
tapfere Rnabe und gab das Zei. 
eben, daf; Maderon ungeitört ar- 
















beiten fonnte, und fo endlich; die 
Gefangenen befreite, 

Eines Mbends Tag CHarlot 
überglüdlid in den Armen feiner 
treuen Eltern. Die Flucht aus 
Nimes gelang mit Hilfe des treu: 
en Maderon. 
lit diesmal war die Gefahr 
vorüber, aber nach einer kurzen 
Zeit der Ruhe ward der Glau- 
bensmut der treuen Zeugen auf's 
neue auf die Probe geitellt, Xhre 
Arbeit für die Sadje deg Reiches 
Gottes Fonnte nicht verborgen 
bleiben. 

Herr Mallard wurde auf's neue 
ngefangen, ımd diesmal ging 
Charlot mit der geliebten Mutter 
bereint in den Kerfer und in don 
Tod um Fefu willen, 

Dieje wahre Befchichte jei fr 
furdhtfame Kinder ein Anfporn, 
den Heiland zu Lieben, au mit 
ihrer feinen Kraft. 





8. 
Tifchgebete: 
Herr Neu, fehre bei uns em, 


Lab Speif’ umd Trank geiegnet 
fein. 





Mh om zu ung, Herr Fefıı 
Ehrift, 

Wie du zu Sana gewejen bift. 

Nimm unfer Brot in deine Sand 

Und fegne unfer Speif' und 
Trenf. 

Senne, Vater, dieje Speije 

Uns zur Nraft und dir zum 
Breife 





Der eine hat Sumger und Fein 
Brot, 

Der andere Brot und mag nicht 
effen, 

Wir haben Hunger, haben Brot: 

Gott, Ta den Dank ums nicht 
dergefien. 


PERRESEEEBEUSUDSUTEHR 
Briefe: — 


Friedhof, uxemburg, 
den 16. Sanıtar 1958, 
Lieber Onfel Petrus! — Zu 
allererft möchte ic; Dir und al- 
Ion andern rechtes Glück und die 
bejte Sefundheit für dag angefan- 
gene neue Jahr wünjden! Es 
bat mich fer gefreut, Dein Brief- 
fein in der M. Rımdidhan zu le 
fen. Ich danke Dir recht herzlid) 
dafiir. Die Lieben Gedichte in 
dem Sugendfreund find jedesmal 
jchr intereffant. Ich Iefe fie fehr 
gerne, aber aud; die fchöne Er- 
3ählung von umferm Sretchen 
„Das erjte Schuljahr“. Ic bin 
jedesmal froh wenn ic lefe: 
„Sortfeung folgt“. Die Gefhich- 
te ijt woirffich fpannend. Nım will 
ich, schließen und Euch alle recht 
herzlich grüßen. E83 grüßen Euch 
aud meine Geichtvilter md EI- 
tern. Ih Habe 3 Brüder und 2 
Schweitern. Wir find fcchs Kin 
der, 








Eure Martha Deich 





Liebe Lefer des Chr. Sugend- 
freumd, ich grüße Euch in dem 
fieben Namen meines Seilandes. 
Fr hat mich chen oft gemahnt, 








einen Brief an diefes Ylntt au 
ichreiben, doch ich habe 8 immer 
aufaeihoben, mit dem Gedanfen, 
ich jei biel zu Fleim umd gering 
vor jo viele Lefer zu treten mit 
einem Schreiben. Aber ich Habe 
den Ehr. Kugendfreund fo Tich ge- 


monnen, daB ich date, id, follte 
aud) was fhreiben, um e8 zu Be- 
weifen. 

Wir erhalten das Blatt fchon 
jo bei vier Jahre, ch Habe da 
viel Intereffantes und aud, Rehr- 
reiches drinnen gefunden. Bejon- 
der3 jehr liebe ich die Geihichten 

SH bin ein Mädchen von acht- 
sehn Sahren. Wenn da jemand 
möchte Briefwechjel führen mit 
mir, witede ich mich ehr zu den 
Briefen freuen md au berfu- 
chen, diejelben zu beantworten 
&35 kann in Englifch oder Deutich 
jein. 

Sott mit Euch; aus Liebe, 

Sara Sriejen, 
Bor 83, RR. 1, 
St. Anne, Man,, Ranada. 


— 
AicMahon, Sask, 





bier Berichte einzufchiten, jo will 
ih es auch gerne tun, Mini 






I ein gelegnetes 
Fahr! (Danfe — Ep) 
Mh wir als MB. Gem. in 
Neinfeld durften mit Beginn des 
neuen Yahres die Webetstoihe 


neues 


abhalten. Die Wege und das 
Better waren gut, jo daß fich 


viele daran beteiligten. Der Serr 
bat uns an den Menden reichlich 
gejegnet. Br. €. E. Penner md 
%r. 9.8. Maflen als Prediger 
hier am Orte haben ms auf jo 
manches hingetviefen. &8 wurde 
ernfilich um Neubelebung gebetet. 

Am 11. Sanur nachmittags 
feierte die Gemeinde hier zu Nein- 
feld die Silberhodigeit der Tie- 
ben Sefchwifter 5.5. Majfen. Es 
gab für fie eine Nleberrafchun 
und der Herr gab Gnade zu d 
jer Beier, auch fchönes Wetter, 
Es waren recht viele Büjte erich 
nen. — Br. Regier madhte d 
Einleitung mit Lied und Gebet, 
dann fprah Tr. Franz Peters 
über 1. Sam. 7, 9—12: „Bis 
bieher Hat der Serr geholfen.“ In 
spwilhen fang der Chor paffende 
Lieder, damı Tprah Br. C, C 
Penner über Bi. 143, 56, Nırh) 
die Kinder der Gefchw. laffen 
braten Lieder umd Mufikjticte 
Fiwei der Kinder Fonnten nicht zu 
gegen fein der tweiten Entfernung 
tvegen. Auch Br, Mafjen as mod) 
Bi. 143, 10 und machte etliche 
Mitteilungen aus feinen Leben. 
Denn überreichte Br. €, E, Ben 
ner ihnen no ein Sefchent im 
Namen der Gemeinde, meldes 
fie mit Dank anmahmen. Schluß 
machte Br. Banman nit Gebet. 
Dann gab e8 nod) ein gemeinja- 
mes Vejpermahl im Kellerraum, 
welches don der Bemeinde zube 
reitet War, md woran alle Tie- 
ben Gäjte teilnahmen. Mir wiin- 
jchen den Gefchwiftern auch met 
terhin Gottes reichen Segen. 

Der Gefumdheitszuftend it hier 
jomweit befriedigend. Schtw. Ahr. 
Tram, MeMahon, it aud wie. 
der gefund, darf jchon an den 
Verfammlungen teilnehmen. 

Das Wetter ift wieder ehv 
fälter, doch die Mege find noch 
immer fahrkar. 




















9. Wieler, Korr. 





Briefe von Cefeen: — 


MeMahon, Sasfatheran. 
Sriede zum Grup! Wir Haten 
einen jehr Schönen Winter; Ivenig 








Schnee und au, nidt jehr Talt, 
außer dab cs etliche Tage dodı 
bis zu — 30 Grad 8. ging. In 
den leßten Tagen viel Nebel und 
gelindes Wetter, 

Pit großem Interefje lejen wir 
den Europa-Reifebericht, 

Alen „Rundihau“ - Arbeitern 
Gottes reichen Segen winichend, 
grüßt 

€. €. Penner. 


Sängerfejt. 


Wo zur Ehre deg Herrn gejun- 
gen wird, da ift man gern. Umd 
jo Waren au; an 9. November 
1952 in der Hohlehule zu Mbbots- 
ford, B.C. am Nachmittage und 
auch am Abend vecht viele Bäfte 
erihienen, um fich an dem. Sefang 
umferer Sänger zu erquiden. 

Prediger ©. Peters, der Kan 
jerenzjugendleiter, betonte in ei: 
ner Begrüßung, daß die heutige 
Beranjtaltung Fein Mettbeiverb 
jein jollte, jondern ein „Zoben 
und Danten”. Die Urfache des 
Lobens fei nach Ri, 95, 13 die 
Sindenvergebung. Die Chöre 
versuchten i Bejtes, Prediger 
Sröfe, Milften, frac; iiber den 
Gefang im Familionfreis und der 
neue Lehrer unjerer Bibeljhule, 
Eduard Enns, referierte über den 
Gemeindegefang. Aid; der Chor 
unjerer Wejt-Abbotsford Gemein- 
de mit feinen neuen Dirigenten 
VO. Wiebe verfuchte fein Beftes. 
Turd alle Lieder tönte es im- 
mer wieder hindurch: 

„Meine Seele crhebet den 
Seren und mein Seift Freuet fid) 
Gottes meines Seilandes 

3 MMS, Rorr. 
ESESEIELE 

















Das Auge ift des Herzens off'ne 
Tür, 

die Zunge und die Rippen find 
mir Schergen, 

fie Lügen oft und Können nichts 
dafür, 

Tas Auge kann die Wahrheit nicht 
verbergen. 8. 


mn 


Canadian Mennsnite 
Bibel Eslleae, Wpe. 


Unfer College erhielt in den 
legten Tagen eine nene Warfferhei- 
anng-Eintichtung. 

Am 17. Kanıtar abends wurde 
eine Sigung zur Orientierung 
tiber Coffege-Prinzipien abgehal- 
ten. Diefe Hatte den Bmed, d 
Studenten freiwillig zur Befol- 
ung geviffer Grundfäße anzu 
halten, ohne zwingende Schulre- 
gehn aufitellen zu mitlfen. 

Unfer GebetSfämmerlein tmwird 
aud in diefem Semeiter bon Xeh- 
ern md Studenten fleißig be- 
bt. Ein oder zwei Stunden 
täglich befindet fich ein Lehrer in 
diejem Zimmer, um berjönlice 
Probleme der Studenten zu be- 
iprechen und miteinander au be 
ten. 

I den legten Tagen wurden 
unjere Morgenandachten atemlic) 
regelmäßig von Gaftrednern be- 
jucht. Sn einer derfelber wurde 
uns ein Grammophonprogramm 
von einer Miffionsitation in Co- 
lumbia geboten, welches aus ei 
nigen Liedern, borgetragen bon 
den Einheimifchen, etlichen furzen 
Reden der Miffionare und den 
Zeugnis einer fir Chriftus ge- 
wormenen Seele beftand, 
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Das jtille Leid. 


&s wandert über die 


Erde 


viel Neid; 


Dos trägt feinen Flor und fein Irauerkleid. 
Tas jchmücet Fich vor Menjhen mit hellen Farben, 


Obzwar ihm 


Bor einer jchwarzen 


gebengten 


Blüten ad Freuden ftarben, 


Seitalt 


Macht jelbit der Leihfinn chrfürdtig halt. 





Doch diejes Leid, 
St allen Händen 





Mus oftmals dulden 


von dem feiner weih, 
gegeben preis, 


it jchiweigendent Munde, 


Wenn täppifh man fat in die offene Wunde, 


Auf den Lippen ein Xächeln, 


Die eigen binmlifchen 


So wandert unerfannt 
Biel itilles 
Nur einer nit ihn 
Der Raler, der in 






(Eingej. von V 





Tränen 


und berlafi 
Keid dur Die 
des Weges 
Verborgene fiebt. 


während nach men 
rinnen, 





beimiichen Ballen, 


giebt 


Seipeler, Out.) 





Weihnacht in „Bethania‘, 


Wieder erfchten in dieiem Jahre 
zu Wirfang der Adventszeit ei 
Kufruf in amjern mennonitiichen 
Wlättern von Br. ak, Siemens, 
Spenden an meine Mörefie zit 
jenden, um den Snjafjen und den 
Perfonal don. „Vethania* Weib 
nachtsfreude zu bereiten. Zualler- 
erjt möchte ich an diefer Stelle 
einmal ganz öffentlich Prediger 
Siemens im Namen imjeres draı- 
envereing dafiir von Herzen dan- 
fon, daß er immer dafür jorgt, 
dag der Aufruf eriheint. Das 
bedeutet jhon jehr viel, die Lefer 
inögen vielleicht fragen, wie man 
darauf reagiert. Num, dazu nöd 





te ich folgendes jagen. — No 
jedeg Iahr ift e& mir ein wahres 
Vergnügen gewejen, in der bor 


werhnachtlichen Zeit die periön 
lichen md, die dire) die Poit ein 
laufenden Gaben in Empfang zu 
nehmen. Nedeg Jahr find mir 
ütberrajcht worden, aber in die 
jem Sahr ganz beionders. Mir 
it 08 fo vorgefommen, als Tiefen 
th dor Weihnadhten doch fehr vie 
le von unjern Leuten don dem 
Srundiak Ieiten, „geben it jeli- 
ger denn nehmen“. Die Spen- 
den Famen wieder wie inner bon 
Bereinen (14), von Gemeinden 
(4) und von fehr viel Cinzelper 
onen; die meiften twohl von Ma 
nitoba, dann aber auch bon On 
tario, von Sasf. und von Alber- 
ta. Allen möchten wir nod ein 
mal ein herzliches  „Wergelt’s 
Gott” zurufen. Es find ja im 
„Vethania” verichiedene Kathego 
rien zu bedenfen. — Da find die 
bettlägerigen Franen und Män 
ner, dann find Frauen und Män 
ner, die noch ummbergehen; das 
Schweitern- und das Kichenper 
jonal; weiter die männlichen Pfle- 
ger, und die Arbeiter in der Wirt 
Ichaft: Das gibt Shen nod was 
zu plonen und zu denfen. 

An einem Abend Famen wir 
dann in umnferer Kirche im SKel- 
Terran zufammen, ım die Düten 





und die Gejchenfe zu paden und . 


au jortieren, Am lebten Advents 
lonntag nachmittag fuhren wir 
dann auf Mitos in gehobener 
Stimmumg zur Beiherung nad 
„Bethania“. 


Diefes Kahr gingen wir zuerit 


in das zweite Haus, vo 22 Män- 
ner untergebracht Find. Wir jan 
gen dort etliche von den alten, 
tmmer nennen Weihnachtsliedern 
md gingen dann den Zimmer zu 
Znmmer u. teilten die Gaben aus. 
Seder erhielt ein Semd und ein 
Paar Striimbfe, dazıı die Düte 
nit Weihnadtsfuchen, Sühigfei- 
ten md Niüffen. Ich wiinjchte, 
Ihr alle hättet fönnen bei be 
einen den Marmen Händedru 
fühlen, dem andern in das fenchte 
Ange jhanen, und noch bet einem 
andern die Dentesiworte tan 
mehr hören. 

Dann gingen woir in dgs Haupt: 
gebäude, dort waren jchon alle, die 
da gehen Fönnen int Gilaal ver- 
junmelt. Reed. Schulz eröifnete 
die Feier mit Lied und Gebet 
und übermittelte der ganzen An: 
falt don der Verwaltung aus 
ftgrüße. Damı verlas Prev 
Sientens, der diefes Nahe mit fei 
ner Sattin and) zugegen war, die 
Weihnachtsgeihiehte und Enüpite 
einige Sedanfen daran. E8 folgte 
jet ein Aurzes Programm aus 
Gedichten md Befängen bon ım 
jerem Frauenderein. Ih möchte 
bier noch hinzufügen, daß durch 
ein gutes Zautipreherfgitem alle 
bettlägrigen Patienten, aud die 
im 2. Stod, alles vernehmen 
tönnen. Da in dielem Saufe die 
Beiherung viel komplizierter sit, 
übernahm Schw. Marie mit ih 
ren Helferinnen das. Belt 
lägrige, weiblihe und , männliche 
Patienten hatten wir Nachthem- 
den genäht. Die gefiinderen Tan- 
ten erhielten Scürzen 1. Striimp- 
je, oder Untenvälte md Taichen- 
tücher; die Pflegerinnen und die 
Franen ımd Mädchen in der Niüi- 
be Seidentücher und Strümpfe: 





& 


















die Männer Strinmpfe md 
Tajchentüher. 
ALS afere Autos dann den 


Sof von „Bethania“ verließen, er- 


Hang in meinem Serzen irgend 
woher ein Fängft vergeifener- Reim: 
nnd Die rede, die wir brin 








gen, Fehrt 13 eig’ne Herz zuriuf.” 

Dem Editor md allen Rejern 
ein gejegnetes neues Nahr win 
chend, grüßt 





Frau $. $. Enns. 
Winmnipeg, im Ianvar. 


Maria aus Nazareth. 


(Fortjegung) 


dem Erlebnis mit dem 
zwölfjährigen Sefus im Tempel 
bat jih die Spannung zwiiden 
Sefus md feiner Familie, dir 
im wejentlichen durd; Maria ver- 
finnbildlicht tft, gleichiam in drei 
Strfen bis zu einem endgültigen 
Nik geitaltet. Treimal follte Je 
fus „heimgeholt“, in die Bebor- 
genheit des Häuslichen und der 
Bamilie eingeordnet werden. 

Auf der erften Stufe, die der 
mwolfjährige Mnabe eimnahn, 
folgte dent Rufe der Mutter nod) 
das Untertanfein des Sohnes 
Auf der zweiten Stufe, da Sejus 
bei der Hochzeit zu Nana vor ber 
Schwelle feiner Wirfjamfeit ftand, 
mute die Mutter auf ihren Nur 
von dem Sohne vernehmen, dab 
„eine Stunde noch nit gefom- 
men fer.” Das Untertanfen un- 
ter den Beift des Menjhlichen 
war bier zwar jhon aufgegeben, 
aber die Stunde für die Erhebung 
ins Göttliche war noch nicht ge 
fonumen. Ein Tegter Ruf var 
noch möglid, und diejer hatte in 
Napernaum, da jih Tefus auf der 
dritten Stufe jeines Verhältnii 
jes zur Mutter und jeiner Fanti- 
fie in Nazareth befand, die Ent- 
jcheidung zur Folge: Ih habe 
weder eine leibliche Mutter noch 
leibfihe Brüder, jondern nur fol- 
che im Geiitel 

Ta war fein Untertanen mehr, 
fein Zurüdgefaltenfein dur; die 
gerung der Stunde, welche 
sich noch eine Weile zu dem 
traumbarten Bild geitalten, als 
bliebe der Sohn das Kind der 
Mutter md das Glied der Fa- 
‚ Tondern e8 war der Bruch. 
fehlt uns hier bewußt ein 
Wort des Evangelitten, tie auf 
der erjten und zweiten Stufe, das 
die Wirkung diefer legten Ent 
iheidung Jein auf Maria wieder 
gäbe. fteht nicht da ein Mort 
von der Art: „Und Maria behielt 
dies alles in ihrem Herzen“, oder! 
„Und jeine Mutter Tprach zu den 
Zenten: ‚Was er euch jagt, das 
tnt’!”, jondern jelbit der Evan- 
geliit hat Maria nad; dem Muß- 
ipruch der Ramilie: „Er ift von 
Sinnen!” allein gelaflen. Auf 
ihren Seinmeg nach Nazareth 
mu fie Schmierzliches durchge- 
macht haben. Einer, der fie auf 
diejeom Mege jchildern Fönnte, mie 
fie neben Jakobus einhergeht. 
mitte fie am beten immer tie- 
der dor fich heragen lafen: Si- 
meon, Simeon, jet ahne ich den 
Sim deiner Ichten Worte, die 
dn einst auf den Stufen des Tem 
pels zu mir geiagt hatt. 




















Maria, die Schmerzensreiche, 

Seit der Benrebendeit in Ka- 
pernann, wo die Trennung Seh 
von jener Familie und Maria 
ich fo eindeutig vollzogen bat, 
it bis zum Sefehehnis auf Sol 
gatba über Maria in den Evan- 
gelien nichts mehr gejagt. 
lt am jo bedeutionter ald wi 
rend diefer Zeit eine Anzahl an- 
derer Frauengeitalten Nein Weg 


[6] 


frenzen md filh Sogar im dem 
engeren Kreis jeiner Mitwande 
rer befinden, wie zum eiipiel 


Maria aus Magdala, 
das Weib des 
Hansverwalters, Sujanna „md 
viele andere, die ihm Sandre! 
chung taten von ihrer Habe.“ Frau- 
on, die Kefug und feiner Ramifie 


Nobanna 
berodianiichen 








fernitefen, find tagemeife und 
länger um ihn, Maria aus Na- 
zareth aber ijt jeinem Streije ent- 
ichwunden. E$ wäre nüßig, die 
Srinde Hierfür in rein perjönli- 
Ser Beziehung zwiihen Mutter 
md Sohn zu juchen. Denn troß 
jeines Anjpru in Napernaum 
hätte Zejus dom  menjchlichen 
Standpunkt aus, Maria nicht ab- 
gewiejen, wenn fie hätte um ihn 
jein wollen, e8 jei denn, daß man 
ihn dadurch jeiner Familie hätte 
verpflichten wollen, wie «3 ber 
jucht worden war. Muh Maria 
hätte ichlteßlich jelbit bei fchroffe- 
jter Zurücweifung dedh nod; eine 
Löfung in ihrem Inneren gefun- 
den, wie dem Sohne nahe zu 
bleiben war, ohne daß fie dabei 
ihrer irdifcgen Mitterlichfeit ci- 
nen Vorrang eingeräumt hätte. 

Der tiefere Sinn ihres Fern- 
jeins von Jefus liegt in einer 5 
deren Ordnung beichloffen. Hät 
ten wir im Evangelium ein lite 
rarifches Wert, ein Epos, einen 
Noman oder gar eine Lehenähe- 
jehreibung dor uns, jo Wwirden es 
die Finftleriichen Aufbaugejege ge- 
fordert haben, das Schiejal Ma- 
rias, die fiellermveife al3 eine Art 
Gegenipielerin ef angedeutet 
worden War, neben dem bejonde- 
von Weg Neu weiterhin zu ber- 
folgen. Daritelliingen, die fi in 
diefer Nichting beivegen, berju: 
chen dies zwar oft zu fun, geraten 
dabei jedoch immer in den am 
jicheren Bereich der Legende. Da 
die Evangelien einzig um der 
göttlichen Botjchaft willen  beite- 
ben, der ji die in fie verwobe 
nen menichlicen Schiefale als 
ihre Werkzeuge unterordnen, hat 
der einzelne Menich in den Verid;- 
ten der Edangeliften mn jo lan- 
ae ein Recht auf Beachtung, als 
v Träger oder wenigitend Mit 
ger der göttlichen Botichaft it 
ve Menjch Tann fich nicht felbit 
chen, ob er md wie lange 
er daran teilhaben will. Gott er- 
wählt ihn dazu und bejitimmt ihm 
auch eine Zeit, nie er ihn audı 
wieder davon ablöfen fann. 

So hat Maria als irdifche Mut- 
ter de3 Sottesjohnes zwar in un 
geahnter Wetjfe die Gnade der 
Teilhabe an den Seilmeg Iejıı 
von &ott zugetviejen erhalten. Ju 
dem Nugenblit aber, da Diele 
Teilhabe fih fiir das Verjtändnis 
der Botichaft Seju Chriitt durch, 
die Menden der damaligen und 
der folgenden Zeit al& eine &e- 
fahr der Ablenkung in menjchliche 
Bereiche auswirken Fonnte, war 
fie der Maria aus Nazareth aud) 
ihon entzogen. Darin allein Liext 
die VBedentung ve8 langen 
Schweigens md ihres Nerichollen- 
jeins. Es geht hier um die Ver- 
kündigung, acht mm Menjchen 
jhieffale. Treten dieie doch ein 
mal und des öfteren in den Vor- 
dergeumd, jo neichieht dies nicht 
nach den Formgeieken der unit 
jondern einzig nad den Gefegen 
der Botjchaft don Bott. 
aria fit keineswegs fallen ge- 
fajlen worden, jondern fie begeg- 
net ms am Ende des Erdentwe- 
ges Nefu mod) einmal, jo dak wir 
werade darin einen  befonderen 
weis darauf erbliden fünnen, 
dar Marias Schidfal in diefer 
Begegnung die Votjchaft Ieju 
ernent ein befonderes Gewicht ur 
hält, das fih uns ans der Alt 
ichanmmg der Ereigniffe eröffnen 

















































mus. 
In die Zeit, die zwifben den 
Torten Verjuh Marias, ihren 





Sohn heimzuholen, und der An- 
lage Zeju dor den Synedriun 
in Zerufolem Liegt, drängt Tich 
die ganze Botichaft Iefu mit ih- 
ren anchwellenden äußeren 
Wumderzeihen 1. den tiefgreifen 
den inneren Erwedungen, getra 
gen von dem herrlichen Stron 
der Sleichniffe ımd der Verhei- 
hungen, von den  gemaltigen 
MWertjegungen der Vergpredigt 
und der Einfesung der Safra- 
mente, 

Maria hatte an .diejen allen 
nicht in mitgejtaltendem Sinne 
teilgenommen, wenn fie auch den. 
ten läht, dah fie über ihre ältere 
Schweiter Salome, die Frau des 
ebedäus aus Wethjaida umd 
Mutter des Süngers Iehannes, 
über die eine oder andere Bege 
benheit unterrichtet ein Fonnte. 
Naddem die Künger ich im An- 
blu an die Verhaftung Selu 
zerftrent hatten, war «8 ihren 
Reften Nohannes auf Grund jeis 
ner früheren Verbindungen zum 
amtierenden SHobenbriefter Nai- 
phas in ftärferem Grade ala an- 
dern Angehörigen Jelu möglich 
jich über den Stand der Berhand- 
Iungen, die zum größten Teil 
hinter den verfchloffenen Türen 
des Sohenprieiterlichen Palaftes 
geführt wurden, ein zuverläffiges 
Bild zu maden. Maren die An 
zeichen für da8 weitere Leben des 
Seren hier jehon bedrohlich ge- 
nua, jo muffe durch das anjchlic- 
bende  überitürzte  Todesurteil 
Rodannes in feinem Innerjten ge- 
drängt werden, feine Mutter Sa- 
lome und ihre Schweiter Maria 
as Nazareth von dem VBorgefal- 
{enen fogleich zu benachrichtigen. 
Dies war um jo jehneller mi 
lid, als das jüdiihe Land mit- 
ten in der Ofterzeit jtand und mit 
den  zahlreihen  zugewanderten 
Gläubigen, die fi in Beltunter- 
finften in der näheren Umgebung 
Serifalems und in der Stadt 
jeldft befanden, ji auch Salome 
und ihre Schwefter Maria einge- 
finden hatten. 


(Fortfegung folgt) 


Gärten für Blinde. 


In Salting, einem Badeort in 
der engliichen Sratichait Suifer, 
beichloß vor etwa drei Jahren die 
jtädtiihe Gartenverwaltung, ei 
nen Blumen- und Nräutergarten 
für Blinde anzulegen. In dem 
öffentlihen Part St. Teonards 
Gardens errichtete man an einem 
Weg in Bruithöhe jehräg anitei 
gende Veete, fo dag ein Blinder 
jein Sejicht bequem an die Pflan- 
zen bringen ımd fie abtaiten fon. 
Namenihilder aus Sartholz mit 
anfgelegten Vraillezeichen aus 
Kupfer ermögliden es ihm, Ser 
euch, Form und Bezeihming zu 
einem Beg zu verbinden. 

Die dee bat fich fo bewährt, 
dab inzwifchen chva ein Dußend 
anderer Städte in England Bär- 
ten dieier Art geihaffen haben. 
So gibt 08 Spielgärten oder ab- 
geteilte Anlagen fir Blinde in 
Berbilt, Exter, Norf, Sminden, 
Morecombe, Mshford und neuere 
dings bejonders fchöne Anpflan- 
zungen in Reading. In Berhill 
ift man dabei, einen großen, nad 
allen Zeiten offenen Pavillon zu 
bauen, damit die Anlagen auch 
bei ichlechtem Wetter benutt wer- 
den können e Koften der Blin- 

reden mr zum Teil 
aus den Mitteln  beiteit- 
ten. - M. 
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(7. gortfegung) 

„So, ihr jeid alfo die Söhne 
von Böre und Berta“, jagt fie. 
„Wie geht e8 eud) denn, Kinder?” 
Ihre Stimme tft jo gut und warm, 
dab die Buben fich richtig twun- 
dern. Sie tit die und rund und 
trägt einen blaukejtreiften Shurz. 
Das Geficht ijt Friich umd vofig, 
aber ihr Haar ift jhen ergraut. 
Sie jtreicht mit ihren runden Hän- 
den über die Schürze und meint, 
wegen der Milch tverde fi fchon 
ein Rat finden. Aber erit müßten 
fie fi num an den Tifd, fegen 
und effen, erklärte fie. Veogdem 
fie eigentlich nicht wollen md 
faum noch fönnen, bleibt ihnen 
doc) nichts anderes übrig, als 
nochmals zugulangen umd zu ej- 
jen, foviel ein gefunder Knaben- 
magen nur irgend bewältigen 
fann. 

Sie wollen mit FZiihen bezah- 
len? a doc, ja, damit ift fie 
einverjtanden, Sie hätten fowieio 
ichon lange feinen Fifh mehr ge- 
habt. Immer mr Seife effen, 
wäre ihnen fchon ganz zutoider. 

Wie Fan einem Fleijch zutvt 
der werden? benfen die zwei Bır- 
ben, it denn fo etivag möglich? 
— Da fißen fie und erftiden fait 
an ihrer Schüffel vol Milch, 

Schließlich ziehen fie mit einem 
vollen Einer in der Hand, aber 
ohne Fiiche ab. Yald darauf find 
fie wieder auf dem Meer und die 
braungebeizte. Angelfcinur glei- 
tet itber die Neling herein, Tang- 
jamı ımd zuberläjfig. Btoße, glän- 
sende Waffertropfen Hängen an 
ihr, und Neling und Ruderbant 
und Hände, alles trieft. 

Wieder hängen allerlei Fifche 
an den Angelhaken. Gar nicht jo 
übel! Daraus foll Tauter Salz 
fi und Vörrfildy gemacht wer: 
den. 

Und dann rudern fie Heim- 
wärts. Es ift fpät am Nadmit- 
tag, und es wird fon dunkel, 
denn immer nod; ift die Zuft gran 
und fehwer mb die bon Flitich- 
naffen Schneefloden. 

Für heute müffen fie e8 mit 
dem Fifhen genug fein Iaflen, 
denn über Naht Fünnen fie die 
Zangleine nur in feichterem Dai- 
fer auslegen — bei Siglarhofn. 
— Nachdem fie die Leine zum 
drittenmel ausgelegt haben, ru- 
dern fie heim. 

Maalfrid ftcht auf der Treppe 
und jhaut nad ihnen aus. Sie 
bat jehnfüchtig auf fie geivartet. 
Sie nimmt den Eimer, gießt die 
Milch in den Keffel und Töpfe, 
ach, e8 ift ja fo biel, fiher viele 
Liter. Sekt gilt e8 nur, die Milch 
falt zu Stellen, denn fie muß fich 
(ange halten. Dann füllt fie ei- 
nen Heinen Topf mit Milch, Todht 
fie ab und vermifcht fie mit Raf- 
fer. Sie weiß, was fie tun muß, 
damit 08 richtig ift. 

Der Eleine Böre fchreit und 
kebreit umd Fuchtelt mit den mage- 
ten, bläuficien Sänden in der 





Zuft herum. Mber endlich ift die 
Mild fertig. Maalfrid nimmt 
ibn auf den Schoß und träufelt 
dem Kind nun die Taue Milch mit 
einem Löffel zioifchen die Lippen. 
Ta beruhigt fi der Meine, Das 
Weinen geht in ein Ieijes Janı- 
mern über und verjtummt chlieh 
ih ganz. 

Er ift noch nicht fü recht ge- 
jebieft zum Effen, aber mandes 
Friegt er doch hinunter, und Maal- 
fvid hat unendliche Geduld, denn 
Vöre joll Teben! 

Und Vöre Tebt, 68 ift ein Wın- 
der. Tage vergehen, Wochen ver- 
achen, ımd der Meine Körper fagt 
Ni Kraft und Lebensmut an. 
Ale find fi darüber einia, dab 
5 jo fein muß: Die Buben arbei- 
ten fire ihn auf dent Meer, Maal- 
frid wäicht ihn, twidelt ihn, und 
Tfaug wiegt ımd fingt ihn in den 
Schlaf. Sie Hat eine fo ichöne 
Stinme, die Dlaug, und fie denft 
an Sigurd, wenn fie fingt. 


Mr 
Arbeit uud Lohn. 


Die Zeit vergeht, und die Tage 
werden länger. E8 geht aufs 
Frühjahr zu. Aber no it es 
für die guten Leute auf Siglar- 
bolm nicht geraten, fich allzu aro- 
be Hoffnungen zu machen, Wenn 
auch Ende März der Negen oft 
fo warın fein Fann wie Mairegen, 
wern aud; auf Martinius’ Nder 
grime Grashalme fprieken, dort, 
two die Sonne Hiniheint — jeder- 
monn weiß dod), vie 8 fchon ‚oft 
war, ımd es wird aud) in diefem 
Sabre Faunı biel anders jein. 

Sa, 08 Fommt toirflich jo wie 
inumer, Der Rordwind Tegt ein, 
md er bläft Tag für Tag, Woche 
für Woche. ES wird falt und 
troden, Die paar Salme, die 
arin  herausgefommen waren, 
ftehen jämmerfich mit gelben Spit- 
zen da und Fönnen nicht mehr 
wachjen. Aber einen Vorteil ha- 
ben die Leute doc; auf Siglar- 
bolm: 3 gibt Hier immer Raf- 
ier. Srgendwo tief unter den 
Meer ideimt eine große Süßmwai- 
jeroder zu Taufen. 

Sie warten auf Regen. Dann 
md wann ziehen fidh wohl dice 
blanc Woffenberge zıfammen, 
aber mur jelten ift die Sonne jo 
völlig bon ihnen verdeckt, daß fie 
nicht od einen rot = goldenen 
Saum um fie Tegen Fan. Und es 
fonmmt and vor, dab ein haar 
harte, jhwere Regentropfen fal- 
Ien. ichlagen auf die Erde 
auf, als Fopften fie an einer ver- 
ihloffenen Tür an. Visweilen ift 
es falt, dak weihe Sagelförner 
berinterpraffeln, oder daß eine 
vereinzelte Schneeflode weit, weit 
dahinflattern md fo gut, als habe 
fie gar nicht vor, zur Erde zu 
Fommen. 

Martinius zieht Solzfhube an 
md acht zu feiner MWiefe Hinm- 
ter, um das gelbe Gras dort an- 














äufehen, und der Anblic tut ihm 
meh. Aber er muß doc mit der 
Srühjahrsarbeit beginnen, gleid- 
viel, wie troden die Erde aud) ift. 
Er darf nicht länger damit twar- 
ten, 

Eines Tages wird e8 dann 
ihon ein wenig regnen. 

Nun fteht aber zur felben Zeit 
ein großes Ereignis im Saufe 
ds Martinius bevor, — ja, e8 
ift ein großes Ereignis für ganz 
Siglarholm: Theodora, feine Ruh, 
fol falben. Dies kommt ihrem 
Herrn freilich etivas ungelegen, 
denn gerade jet hätte er fie ei- 
gertlih zur Fritgjahrsbeftellung 
gebraucht, aber davon Tann num 
feine Rede jein. Sie mu Heuer 
in Srieden gelafien werden. 

— Dann brauche id aber je- 
mand, der mir bei der Arbeit 
hilft, denkt Martinius, ES trifft 
fi) daher jehr nünftig, daß Anut 
und Levar fich ihm anbieten, ala 
er ihnen eines Tages unten au 
Meer begegnet. E8 gäbe jett jo 
wenig Finke, fagen fie, daf es 
nicht der Mühe wert fei, aufs 
Meer hinauszufahren. 

Anı nächiten Tag ftehen die bei- 
den Eleinen Burfchen auf dem 
’ehd. Sie arbeiten mit Hade und 
Spaten. Sie fegen Kartoffeln, 
und das Getreide rinnt aus ihren 
Sänden. Die Erde ift jo troden, 
da cs wie Raud, don ihr auf 
jteigt, aber es wird wohl regnen, 
nt Martinius, hebt das Tuch 
ein wenig in die Höhe und ichaut 
in die falte, Eare Luft hinauf. 
GE gilt alfo, jich in® Zeug zu Te- 
. Die Buben paden feit an und 
düngen mit Kuhmiit, Tang und 
Torfafche. &8 wird jchon wad- 
fen — diefes ahr twie alle Kahre. 

Und eines Tages ift e8 dann 
eingetroffen, daß große Ereignis, 
auf das fie alle warteten. Da Tiegt 
ein Eleine® Wunder, von einem 
Kalb im Stall und zappelt mit 
langen Bilflofen Beinen, und die 
Mutter ftcht da, Brunmt "und 
dreht den Kopf zurüc umd till 
das Fleine Geihöpf ableden. Sa, 
jt wirklich jhön, dag finden fie 
alle: Das Fell iit rot, wie bei 
der Mutter, dazu hat e8 eine Hei 
ne fchivarze Naje und gelbe Mau: 
en, die fidh weich anfaffen. 

AS die Feldarbeit vorüber i 
fragt Martinius die Buben, was 
fie num zum Lohn dafür haben 
wollen. Da mälfen fie nun her- 
ausrüden mit dem, was fie die 
ganze Zeit über gedacht haben. 
Sie wollen nämlich fein Geld, 
fondern — wenn fie e8 haben fün- 
nen, Torferde und ein paar Kar- 
toffeln. Damit wollen fie fich 
oben beim Haus ihren eigenen 
Nartoffelader anlegen. Sie ha- 
ben das Bisher noh nie berjucht. 

Martinius  veripricht ihnen 
Torferde und jhöne Saatfartof- 
fein. Er ift in folgen Dingen 
nicht geizig. Im den nächiten  Ta- 
gen tragen fie alio Torferde heim. 
Martinius zeigt ihnen eiye Stelle, 
fie die Erde holen dürfen, 
tragen fie in Eimern Heim, 
es it eine mirhfelige Arbeit, aber 
nad md nach entitchen doch ver- 
idhtedene Heine Aderflede. Sie 
füllen alle Altbpenfpalten aus, 
legen da eine Startoffel hinein 
und dort eine, 6is fie jdließlic) 
auf diefe Meife einen ganzen Ci- 
mer boll Kartoffeln gelegt haben 

Der Torfmufl trodnet Schnell 
aus, aber fie pafjen auf tvie ein 
Luchs und find gleich mit Waller 
bei der Hand, und eines großen 
und erftaunlihen Tages forieht 
das erite Rartoffelfraut au8 der 
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Erde hervor. Es ijt ein jhöner ° 





Yuntabend, an dem fle-daß vent- 
deden. Sie verfammeln fh alle 
draußen bei dem Rlippenjpalt umd 
betrachten e8 voll Andadht. €3 ilt 
ein Wunder. Zu denken, daß hier 
fo ettvas wachen Eonnte! 

Unterdeffen haben die anderen 
Bewohner von Siglarholm aud 
etwas unternommen: Sie waren 
drüben auf Jaröya und haben 
Torf geftodhen. Dort breiten fic) 
endlofe Moore aus, und e3 gibt 
Torf im Ueberfluß. Sie befom- 
men ihn faft umfonjt, term fie 
ihn nur jelhit herausholen. Dar- 
über jind fie fehr froh, denn Torf 
ift da8 einzige Brennmaterial fir 
fie. 

Tag fir Tag haben fie im Torf. 
moor gejtanden, bei Frühlings: 
wind und Sonnenihein, haben die 
ichwarzglänzende Torferde geito- 
KHen und jind dabei felber jhwarz 
geworden. Sie haben Serde umd 
Steine gebaut und Kaffee gekocht; 
baden mit erdigen Händen und 
ihmugigen GSefihtern gegeffen 
und alles war ein Feft. Endlos 
blau und had) wölbt fidh der Sim- 
nel über ihnen, und die Moore 
breiteten fich mit Fleinen Leiden 
und glänzenden Pfüßen weit, vor 
ihnen aus, 

Mbgeradert und müde ruder- 
ten fie dam heim. Der Frühlings- 
abend Tegte fidh weich ımd aut um 
fie, und die Sonne ertrank im 
Tunft, der nadts vom Meer auf- 
itieg. 

Iegt brauchen die zwei Buben 
nicht mehr nah Stol zu fahren, 
um Milch zu holen. Denn The- 
odora gibt genug Milk, für Böre 
und viele andere. Martiniug fel- 
ber macht fid) nicht8 daraus. Gr 
trinkt den Kaffee jhwarz und hat 
da3 fon immer getan. Aber die 
Butter ift freilich ehvas Köftli- 
‘es, findet er, 





Dann Hörte man eines Tages, 
gegen das. Frühjahr, Spreng- 
Ihüffe auf der eiMm Seite der 
Siglarholmsoucht. Noch; big bor 
wenigen Tagen hatte niemand et- 
was Näheres gewuht, ala Mons 
nit Meikel und Minenbohrer an- 
rückte und ich dran machte, ein 
Kleines Stüc unterhalb bon Rang- 
bild8 Haus eine Mine in den 
Felfen zu Iegen. 

Was das bedeuten joil? wolkten 
die Zeute wien - 

Das würden fie jhon eben, 
wenn € einmal jo weit wäre, 
lächelte Mons geheimmisbol. 

Ta wurden fie erjt richtig neu 
gierig. Sie wußten ja, dah Mons 
um vergangenen Winter viel Geld 
beim  Seringsfiichfang dberdient 
hatte, und jebt fingen fie an, auf 
ten acht zu geben. 

Sie fannten ihn als einen ftil- 
len, rubigen umd tworffargen 
Mann. Er machte nicht mehr aus 
fih, als er war. Aber jeßt war 
er plötlich ganz anders gewvor- 
den. Frgend etwas war über ihn 
gefonmen, waraus fie nit recht 
flug werden Eonnten. 

MS die „Zulipanen“ das näd- 
jtemal eintraf, brachte fie Zement 
und anderes Baumaterial mit. 

„8050, wilfft du ehvas baı- 
en?” fragten die Nahbarn und 
juchten ihn auszuhorden. 

„Wer’s erlebt, wird's fehen”, 
gab Mons Tähelnd zur Antwort. 
Nein, man Fonmte toirklid, nicht 
Mira aus ihm werden. 

Daraufhin Hing Lehrer NRas- 
mes zu ihm hinunter, und er gab 
nicht eher nad, als bis er fich 
feine Antwort geholt hatte 











„0, ih will jet anfangen, 
Hühner zu züchten“, antwortete 
Mons. 

„Hühner, hier? Glaubjt du 
denn, daß das möglich ift?” frag- 
te Rasmes, der vor Staunen den 
Mund aufrih. 

„Nu, dir ijt e3 doch ausge 
zeichnet geglüct”, gab Mons ihm 
zurüd, und fein Bejidt verzog fid; 
nit einmal zu einem Grinfer. 
Tas war das Schlimmite. Aber 
Rasmes war nicht fo dumm, er be- 
griff, daß er nicht3 erfahren wür- 
de. Er drehte ji um, jpudte är- 
gerlid; aus und ging heim, genau, 
fo Elug, wie er gefommen tar, 

Aus den gefprengten Steinen 
baute Mons eine Mauer und ver- 
ftrich fie mit Sement. Das ging 
tafih, denn er hatte viel Geichief 
au diejer Arbeit. AI8 die Mauer- 
arbeit getan mar, baute er mit 
Holz weiter. Dabei half ihm 
Henrit. 

Tann aber ging eineg Tapes 
das Gerücht. in den Fiorden drin- 
nen gäbe e3 Sprotten. Mons fuhr 
jofort dorthin. Sicherlic, hatte 
er er die Schute herbeitellt, deu 
fie war furz vorher eingetroffen, 
3 war übrigens die gleiche, die er 
im Winter gentietet Hatte. Man 
idaffte ale Neke an Bord, die 
Mons befag. Dann fuhr er los. 
Und er zeigte fo viel Leben und 
Sreude umd gute Laune, dab die 
Leute ihn Faum mehr miederer: 
fanıten. 

Der Sprottenfang fei im all- 
gemeinen fehwanfend, hieß e3 in 
den Zeitungen. Mber e2 ging eine 
Nahriät von Mund zu Mund. 
dah Mons großes Glück gehabt 
babe, Er hatte mehrere tau'end 
Sceffel gefangen, Tanter feine 
Mare. 

Iett fingen die Leute ringe- 
um an, fich zu wundern: Dort 
draufen auf Siglarholm hatten 
fie fid) doch ihr ganzes Zeben Tarıg 
von einem Tag zum andern durd- 
gefriftet, und fo war 68 auch denr 
Mons ergangen. Nun, mit ein- 
mal, ferien fid) das Watt zu men 
den, und das Geld regnete nur jo 
auf ron herab. — Aber e8 war 
dad Schön, da e& jo war. Und 
Schmach über den, der e8 ihm 
mißgönnte, 

Ueber Johanni fam er heim, 
aber in diefem Sahr wollte er nicht 
wie die andern zur Erntearbeit 
nad, Saröha gehen. Er wolfte an 
jenem Saus bauen und e8 for- 
tigitelfen. 

Und es follte em ftattliches 
Haus werden. Mit Dahgeichoß 
und Balkon. 


— — Mer biele der andern 
mußten fid; wie gewöhnlich zur 
Erntearbeit verdingen. Für Ola 
Langfrof war das jelbitverftänd- 
lich. Er fer auf Stol fchon Ern- 
teh gewejen, al8 Adam no 
ein Rind war und auf Köritad 
diente,. fagten die Leute im Spah 
bon ihm. Im übrigen bafte fi 
das vom Vater auf den Sohn ver- 
erbt. Sein Vater hatte feinerzeit 
die gleiche Arbeit getan. „Hei- 
twetter-Miffel“ hatten fie ihn ge 
nennt. Und man bemühte fich, 
ihn zur Senernte zu gewinnen, 
denn da hatte man die Beften 
Ausfichten, das Heu trocden unter 
Dach zu befommen. 

Auch Dla ftand in diefem gu- 
ten Ruf. Auf Stol hatten fie fo- 
aar eine eigene Senfe für ihn an- 
aefertigt. Die Langkrofs-Senie 
bieh fie. Alle andern Senjen wa- 
ren zu Mein für ihn. 











(Zortiegung folgt) 
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At, 
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Aus Ajuncion. 


Im September diefeg Jahres 
tamen drei ruffiiche Bantiftenpre- 
diger nad AMuneien, um fejtzu 
itelfen, ob e8 möglich wäre, hier 
eine ruffiiche Vaptiftengemeinde 
zu gründen. &8 wurde jofort eine 
Seiterin für die Franenberjamm. 
Iung beftimmt, und ab Ende Sep- 
temıber verfammeln jid) die Frau- 
en regelmäßig einmal möcentlic 
in der Wobnung der Leiterin. 
Die erite Frauenderfammlung be- 
itand aus 9 Frauen, darunter 
Baptiften, Evangelifche u. andere. 

Die Leiterin der AFrauenver- 
jammlung Milowan, geb. Kodak, 
bat die Bibelihule in Buenos 
Mires abjolviert, fie ift die Frau 
eines argentintihen Baptiftenpre 
diger8 in Ajuncion und Tochter 
eines ruffiihen Baptijtenpredi 
gerd in Nruguay. 

Einen  beitändigen 
Baptiftenprediger hat ? 
noch nicht, aber Höchft wahrjchein- 
lieh wird ein Prediger mit Na- 
men Berjodfo aus Poiadas, Ar 
gentinien, bier am 6. Dezember 
eintreffen und hoffentlid, die Xei- 
tung der ruff. Baptijtengemeinde 
übernehmen. 

Die ruffiihen Yaptijtenprediger 
aus Argentinien fprehen dem ruf- 
fiihen Baptiften in Mjuncion biel 
Mut zu und) im Namen der ruf), 
Baptitengemeinde 


rufiigen 





$reie Probe 
für 
ARheumatifche 
Schmerzen 
Artheitifche 


Benn Sie nodj nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene _läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Rheumas 
tismus, Arthritis u. Neuriti3 ber» 
bunden, berjuchen Gie fie doc 
heute auf Ritto. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Kana- 
da. und den. Vereinigten Staaten 
gebraucht. 
Brei für Zejer Diefer Zeitung. 
Wir werden Ahnen gerne eine volle 
Radung direkt in Shre Wohnung 
jenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über Die Linderung 
öchft erfreut, fehieen Cie den Reit 
‚und Sie fehulden uns gar» 
Schiefen Sie -tein Geld. 
Sender Sie nur Name und Xrefje 
jchnel anz 
ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 

Chicago 45, Illinois. 
Verfand vom Tanad, Bürs sollfrei. 
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Argentiniens 


wird den ruff. Bapfiften hier 
brieflich fortwährend mitgeteilt, 
daß im Argentinien jehr viel ge- 
betet wird für die Entitehung ei- 
mer ruf. Baptijtengemeinde in 
Afuncion. 

Nuffiiche Xibeln find hier noch 
vorrätig, aber Liederbiidher Feine. 
Logtere wird man aus Nordame 
vifa beitellen, da weder in Ar- 
gentinien nod) im Uruguay Lie- 
derbiicher vorhanden find. 

Es jind hier auch genügend 
Kinder fr eine Sonntansihule 
aus zwei Öruppen, leider hat fich 
noch niemand al® Sonntagsihul 
lchrer oder „Lehrerin gemeldet. 

In Afıneion find viele Ruj- 
jen, alle aud neue Smmigran- 
ten, obwohl darunter recht biele 
Orthodoren find, aber auch jol- 
he, die niemals zu irgendeiner 
Gemeinde oder Kirdje gehörten. 

Jedenfals hat Gott dieje Ruj- 
jen, ähnlich wie uns, aus dem 
Raben des roten Drachen geret- 
tet, md ähnlid, wie ums, mod) 
Smadenzeit gegeben für die Net 
tung ihrer Scelen 

Frau Wieler. 
Mnneion, 10, Nov. 1952. 


(Aus „Menno-Blatt“) 








Abbotsford, B. €. 


Sasf., find 
und Korn. 
Abr. Mar- 


Von Main Centre, 
zum Winter Johann 
Martens, Söhne von 
tens bergefommen 

Tod. B. Friefens find 
Dregon auf Velud gefahren. 

H. Sommerfelds mahten eine 
Reife nad) Everett, Wafh. 

Sohn P. Niels von Princeton, 
B.€,, befuhten hier ihre Eltern 
Peter A. Nidel und Zakob %. Re- 
gier. 

Mifttonarin Hulda Martens, 
die auf Urlaub von Nordoft-Con- 
90, Afrika, gekommen ift, mußte 
fich einer Operation unterwerfen, 
wovon fie fich jchon erholt hat. 

In der Mennon. Hohjdule 
wurden bon der EB.C. umd 8. €. 
School Broadeaft Lieder u. auch 
Anjpradie aufgenommen, die über 
Bancoıwer Nadiojtation E.B.U. 
am 24. Februar um 2 Uhr nadı- 
mittags gebracht merden follen. 
Hochzeit hatte Sohn Bufchman, 
Sohn von Frau 8. Thiegen (frü- 
ber Yujhman, geb. Mlafien) und 
Ruth Holmes. 

D. Dyds find hergezogen bon 
Regina, Sazf.. Er hat eine An- 





nah 









N oO Ss PIANO HOUSE 


Ave. - Winnipeg - Phone 2-41441 
gründlich durchgearbeitet 


und garantiert tie neit. 


ichte ahlungsbedingungen. — 
Eigentümer: ®. Lönen. 


Europa-Pakete nach WeitsDeutichland 


N0,334 2 Ibs. Coffee, 6 Ibs. Sugar, . 
5 3 Ibs. Coffee, 2 Ibs. Cocoa, 2 Ihs. Sugar, 2 Ib; 


No. 
No.571 15 oz. Veget. Fat, 
tin, 15 oz. Liver P: 
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te, 









$ 4.10 
6.00 





ard 
oz. Lard, 15 oz. Steak in 
1 Ib. Orange Jam, 14 oz. 


Milk in tin, 1 1b. Milk Powder, 4 Ibs. Wheat Flour, 


4 Ibs. Sugar, 1 Ib. Co; 


ffee . 








Die Inftellung der Patete iit ac! 
Tafete. 


melden. Geldfentungen nach Eu 


G.P. 
602 Melntyre 
Teleion: 92 3210 


rantiert, BVerlangt unfere Lifte auf 


Vertreter, die Beltellungen aufnehmen wollen, möchten fich 


xopa amd Südamerika. 


FRIESEN 


Bld., Winnipeg 
Abends: 72.0639 





ftellung als Lehrer an der Hod- 
ihule in Abbotsford. 

George Rempel ijt nad) Ned 
Deer, Mlberta, gefahren, two er 
im Bidel College jtudiert. 

Zafob Nempel von Neidpath. 
Sa fanı per Flugzeug zu 
Weihnachten her zu feinen Eitern 
3. 9. Rempels und Gejchwiftern. 

Die Bantätigfeit geht voran; 
es haben gebaut oder jind dabei: 
Heme, 8. Hooge — Haus; Fran 
A, 8. riefen — Haus; Sfaaf 
Neufeld — Haus; Fran Korn. 
(Sujanna) Derkjen — Haus; Tr- 
vid Schartners — Haus u. Ga- 
rage; I. W. Dyd — Haus u. Ga- 

; Dsfar Nenfeld — Haus u. 
: WS. Siemens — Anbau 
u. Garage; D. 9. Bauls — Ga- 
rage; 3. ©. Buller — Haus umd 
Garage; Zohn Spenjt — Anbau 
am Haus; MW. N. Derffen — 
Haus; Heint. Unger — Stall; 
8%. 3. Funt — Garage; BB. 
Enns — Haus; BB. Löwen — 
Anbau am Haus; Jaf. D. Schart- 
ner — Haus u. Sarage; I. Sa: 
waßty — Haus: AR. Wiebe - 
Anbau am Stall, und E. affen 









— Stall. 
Haben faft alle ‚Tage Regen- 
wetter. — Kort. 


Steinbab, Alan. 


Dienstag nahmitteg, den 13. 
Januar, ftarb Jacob 3. B. Funk, 
57, Dfjt-Steinbad, plöglih. Tas 
Vegrädnis fand Montag in der 
Bergthaler Kirche bei großer Be- 
teifigumg Statt. Die Prod. Peter 
Zömen, Rojengart, und Johann 
Heppner, Hannoberjtraße, dienten 
mit Anjpraden. Der Verstorbene 
Dinterläßt feine Frau und 9 Kin- 
der, aus der eriten Ehe 7 Stief- 
finder und 2 Ninder aus zweiter 
Ehe. 

In. Omaha, Nebr., ftarb die 

Gattin des Predigerd und teld- 
jefretärs der E.M.B. Konferenz 
Abram P. Tömws nad, längerem 
Srebäleiden. Die Leiche wurde 
zur Beerdigung hierher gefchiet, 
wo das Begräbnis am Mittwoch, 
den 21. von der E.M.B. Kirche 
aus ftattfand. 
Peter D. Dörkjen durfte am 
Januar mit feiner Gattin, die 
jeit Xahren nervenfranf gemsjen 
it, das Zeit ihrer jilbernen Hoc) 
zeit feiern. Die Prediger BP. ©. 
Kehle und Ahr. 3. Kehler dien- 
ten mit Anforadhen. 

Sonnabend fand in der E.M. 
B. Kirche die Hodzeit von Lamw- 
vonce Barfmanı, Sohn ven ac. 
R. Barkınan, mit Doris Düd, 
Tochter von Mlbert Düc, beide von 
Stenbadh, ftatt 

Sonntag nachmittags war, die 
Sochzeit des Jacob Peters, Sohn 
ven Kulius Peters, mit Eva Un: 
van. hre Eltern waren Ab. Un- 
raus md jind beide tot. Die 
Hochzeit fand im der biejigen M 
”. Kirche statt. Da der junge 
Mann eine Farm bei Shamrod, 
Sasf., hat, jo fuhren die jungen 
Leute am Donnerstag dorthin in 
ihr eigene? $eim. 
















— Rorr. 


Nur ein Traum. 


Einen Grup und Woblwunic 
für 1953 an Editor umd alle Te 


ben Leer, — Ich Stimme jonit 
mit Siradh menn er fchreißt: 


„Träume find nichts anderes, als 
Vilder ohne Wejen.“ Dod möchte 
id euch einen Traum, den ih am 


1. San. d.%. gegen morgen hatte, 
mitteilen, und eine Unmendung 
dazu mahen. 

Ich, träumte, in einer Gegend 
war eine alleinjtehende Schweiter, 
wohl eine Witwe. Eine andere 
Schweiter befuchte fie, _(meldes 
ichr zu empfehlen it — 3.3.8.) 
und dann Elagte die Witwe ihre 
Not, iwie fie jo allein jei, der Mann 
weg, die Kinder jeder in dem 
Seinen, und fie jo einfam! Ob- 
wohl jie ein jchönes Heim hatte 
und feinen Mangel litt; die Kin- 
der fie von Zeit zu Zeit brieflic 





bejuchten, glaubte fie doc, es 
ginge niemanden fo jähledht twie 
ihr. 


Die Bejucherin verjuchte jie, zit 
tröften, und jante, fie würde für 
fie beten. Um einige Zeit Fam 
fie wieder. 

‚Nun, haft du gebetet?" — 
„Da, ich habe“, fagte diefe. 

„Es hat aber nicht geholfen!“ 
— Antwort: „Sa, ic) habe mic, 
auch jehon jehr beichuldigt, daß ich 
nicht beifer beten fann. Aber Tal 
mich dir einen Nat geben: Stelle 
dir eine andere Schwefter vor, 
deren Mann von ihr geriffen wur- 
de, and alle Söhne und Töchter, 
all ihr Sab und Gurt ihr genomt- 
men und fie don Saus und Hof 
vertrieben ift md als Flüchtling 






Heim, 68 mangelt dir an 
‚was du zum Leben bedarfit. 
Du weißt tvo deine Lieben find, 
jte ichreiben dir, umd du bejuchit 
fie aud) wohl von Zeit zu Beit. 
Sene dagegen hat wohl noch Fei- 





ne Nahriht von ihren Lieben, 
weiß nit mal ob fie nod) Teben. 
Ich glaube beftimmt, wenn du 
dich mit jener vergleicht, wird dir 
deine Lage nicht halb jo jehmer 
jein.“ 

Als id erwachte, war 8 mir 
ein Traum gewejen. Beim Nach: 
denken madte ih fiir mich fol 
gende Anwendung. Wir Men 
ichen find bald geneigt, zu denken. 
vieleicht auch zu jagen, wenn’s 
nicht nad Wunjd geht: Niemand 
weht e8 jo jehlecht wie mir, nie 
mand ijt jo verlafjen wie ich und 
io allein! Wir fangen an zu Ela- 
gen und am Ende noch; zu murren. 

Wenn's ung jo geht, dann laht 
uns immer derer gedenken, die 
vertrieben und heimatlos find. 

(Fortjeg. auf S. 14—1) 


Aithma — Schnelle Hilfe 
Nicht mehr fcnaufen, Teuchen, buften 
und genen Ateınnot fämpfen. Tempel- 
ton’s RAZ-MAH Sapjeln find ipe- 
zielt hergefteltt, um Athmaleidenden 
Hter atmen zu belfen, damit fie 
ihrer regulären Arbeit nachgehen und 
aute, ange Nadhtruhe geniehen köns 
nen, 6äe, $1.35. R-53 















165 Smith Street, 
Phone: 927 7 
Wile Arbeit wird prompt und 

' newiflenkaft ausgeführt. 


Winnipe; 
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Price 
For orders 








5927 Fraser St., 


Christian Records 


ENGLISH, GERMAN AND SCANDINAVIAN 
on all three speeds 
Over 1000 different recordings by Christian artists including such 
artists as: O.F.R.H. Haven of Rest, Janz Quartet, Blackwood 
Brothers, Humbard Family, Lorin Whitney, Einar Ekberg, Arnie 
Hartman, Palermo Brothers and a host of others. 


SL. 








Send for your free catalog now. 
FRASER BOOK NOOK 


Leiden Sie an 





and $1.25 each. 
send 254 for postage. 


Vancouver, B.C. 





Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 
Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 




























keit verursachten Gase und Blähungen 
zu vertreiben, — erzeugt ein angeneh- 
mes Wärmegefühl im Magen. Kaufen 
$ie noch heute Forni’s Alpenkräuter |} 
im Ihrer Nachbarschaft oder senden | 
Bio für unser Spezial Einführungs- 
Angebot. 


| Postamt -. 


I 
‚nd $1.00. Senden Sie mir | 

rei eine reguläre II Unzen 
Ceeht aur ein oder zwei), sondern 18 | _Finsche ALBENKRÄUTER, N 
Natur-Kräutern, Wurzeln und Pflan- | 

nen "Eine exklusive Formel, Alpen- | oe 

kräuter bringt träge Därme zum | Ne"* I 
Arbeiten; hilft verhirtete Abfallstoffe | 
Amucheiden, die durch Harleibig- | Adresme = 
I 
j} 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
Dept. © 178-52-217 
sBar an. von Arc | 
‚Chiengo 40, DI, 
256 Stanley St., Winnipg., Man,, can 





Alennsnitifche Rundfchan 





4. Sebruar 1955 








und 
Dale Weaver, Ind., verließen am 
22. Sanuar Afron, Penna,, um 
fih) nad) Korea zu begeben. Sie 


— Ernit NRaber, Ohio, 





nahmen einen Jeep und An 
ger mit u. werden dort im MEL- 
Dienit tätig fein. Das Haupt- 
guertier joll in Pırfan eingerid- 
tet werden. Dale Nebel ijt jchon 
lingere Zeit dort und hat Vorar- 
set getan. Ein eingeborener Sin- 
teaner, der Sofhen und andere 
mennonitiihe Kolleges befucht hat, 
wird ihr Sehilfe jein. 

Die Not ift dort unbeichreibli 
und man nimmt an, daß ungefähr 
45,000 Ausjägige im Lande find, 
davon find 17,000 ifeliert, 28,- 
000 bewegen fich frei umher md 
find ohne jegliche Silfe und Wfle- 
ge. Bis jegt find mr 150 Rinder 
ausjägiger Eltern in Kinderhei- 
men untergebracht. 

Tuberfulofe jhäbt man auf 
1,200,000 Fälle. 72,000 iterben 
jährlich daran und es find viel 
zu wenige Pflegeftätten vorhan- 
den. 

Humdertaufende von Flüchtlin- 
gen find no unterwegs md fu- 
‘hen eine Seimat. E8 irren Tm- 
jende berwaiiter Kinder umher, 














Evanaeliums-Gedichte 


31 Seiten pro Heft — behandeln 
viel verihiedene Themen in Ge- 
dichten und Eleineren Geipräden. 
Die hriftlihen Zefte, Sahreszei- 
ten, Familienfeite uw. find be- 
tircfjihtigt.  Jugendbereine md 
S.-Schulen könnten bier gelegent- 
lich pafjendes Material finden, 
Ber Heft 20c und 35t 
Zu beziehen von 
Shriftian Prei Lid, 


159 Acloin Str. Rinni Man 











in Qumpen gehüllt, und niemand 
it da, der für fie jergt. Sie ha- 
ben fein Bett und bringen die 
Nächte im Freien zu, auf den 
Stationen, in den Efen und Tor- 
bögen. &3 find fhhon viel Meider 
und Xettjachen verteilt worden, 
aber nod; immer nit genug. Es 
wird eine große Sendung dart- 
hin geplant und man bittet, fidh 
doch recht rege zu beteiligen. 


— Sn Formofa find auch eine 
große Anzahl Nusjätiger, die nie 
mand betreut. Infere MEC-Ar- 
beiter haben dort eine Wander- 
Klinif eingerichtet, wobei fie auf 
die vielen Ausjäkigen aufmerkfan 
gemadt wurden. Sie baten um 
700 Rafete für die 560 Rrante 
in den Negierumasfpitälern amd 
für die 40 Patienten in dar 
Hriftlihen Kolonie bei Taiwan 
Die Übrigen werden an andere 
Ausfägige in Formofa md Pa 
traquıad gefandt. 

— In Dontichland wurden 
3500 Weihnachtspafete verteilt, 
weldhe große Frade bereitet ha- 
ben. 

— Unfer Silfswerk in Japan 
durfte auch, tatkräftig eingreifen, 
als amı 6, Tezember 48 Familien, 
(182 Berfonen) von Feuer be- 
troffen wurden. Rev. 3. N. Yoder 
verteilte an alle Kinder vom 3-17 
Sahren Pädhen mit leidern, 
SHandtüchern, Schullachen und jo- 
gar Spielfachen, welde Sinder 
in Amerifa gefanmelt hatten. 

— Ein guter Vorihlag wäre, 
in diefem Monat warme gejtridte 
Schen, wie Smweaters, Schals, 
Sandihuhe md Soden zu jam- 
meln. Dann fehlt es immer an 
Lafen, Deden, Betten, Anzügen 
fir Männer und Knaben, Ihivar- 
308 ımd braunes Garn, Zmirn 


Sranen- und Kinderfleidern. 

— Der National Geographic 
Magazine it fche erwiinicht zu 
Schulzweden. Wer alte Aır 
ben von 56 Zahren zuritdt üb- 
rig hat, fende fie bitte an: Men: 
nonite Relief Center, Ephrata, 
Penne., USW. Auf den Bafet 
vermerfe man: National Geogra- 
phie Magazine for Pafel, Smit- 
serland. 





MET, Akron, Ba. 








fche in Diefer Veziehung 





Wollen Sic Ihr Baus fchnell verkaufen? 


Rufen Sie Peter Smith, 
den franmdfichen deutichiprechenden Spezialiiten der 


Four Provinces Investment Company 


an. Er verfichert Ihnen eine baldige Erledigung Ihrer Win. 


Ph. 922227 — 922228 
4 PROV. INVESTMENT CO., 300 Main St., 


Winnipeg 














Schreiben Sie 
Exemplar, 


Unger grosses Samen- u. 
Pfianzenbuch fuer das 
Iahr 1953 — das schoen- 
ste, das je erschienen ist! 

148 illustrierte Seiten. 
20 Seiten in Farbendruck. 
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Our BIG 1953 
SEED and NURSERY 
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GEORGETOWN 


heute noch für ein Eoitenlofes 


Dieses Buch wird von Canudas groessten Poatver- 
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eft fuer 
mit gi 





nen und Pflanzen angebo- 
ssem Vergnuegen dieses 


Sorten, wie z.B. hybild 
he Gurken, hybridische 7 


alle 
Ihnen behilflich. sein w 
Garten fuer das lahr 1 
als je zu gesiulten, 
houte noch, 
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Tixbrichten ... 
(Sortjeg. von 


©. 1-5) 
gejät und ift nicht genug entwif- 
felt um trodenen Winden lange 
zu twiderjtehen. 

— Sn Dfler, Sasf., wurde 
Corn. Driediger von der Menng- 
nitenfirche aus begraben. Er fan 
durch ein Unglüt in D.C, auf 
dem Wege von Chilltivad nad) 
Vancouver ums Leben. 

— Harıy Martens, „Lujineh 
Manager” von Vethel College, 
Nanf., der auf ein Jahr iin MEC- 
Dienft jteht, befindet fi 3. 8t. 
in Europa: 

— ;n Sarafota, Florida, befin- 
det fi eine große mennonitifche 
Anfiedlung, die fi im Winter 
mit Gemüfe- ımd Gartenbau Be 
ichäftigt. An 9. Januar ging ein 
großer Sturm über die Anfied 
hung bimveg, der im andern Teil 
der Stadt Bäume ausri; und 
Tücher abdete, aber in der An- 
fiedhung nicht diel Schaden anrid)- 
tete. Nur die Felder mit Sellerie 
und Erdbeeren hatten von dem 
großen Regen Schaden gelitten, 

— Das RWohlfahrtsfomitee der 
MB. Gemeinde don Nordameri- 
fa hatte jeine jährliche Zufanı 
menfunft in Chifago, auf der Dr. 
P.E. Siebert den Vorfig Hatte, 
Br. E.E. Peters, der unlängit 
aus Sidamerifa zurücgefehrt ift, 
wide auf weitere 5 Sahre zum 
Dienft dafelbjt beitimmt. Seine 
Arbeit wird don der Jugendar. 
beit in Kanada unterftütt. Genen- 
wärtia Tteben folgende Sejchmijter 
im tt: Sefihw. erh, Su 
fau in Paraguay, Gefhw. EN 
Siebert in Deutjehland. Man 
plant, Sefehw, Peter Klaffen von 
Paragnan nad PVafel zum Stu: 
dimm dalel6ft zu jenden, damit 
er nad feiner Nückkehr den Ge- 

















ihifteen in Paraguay diene. 
— Dem „Menno-Blatt“ ent 
nehmen wir folgende Nachrich- 


ten aus Paraguay: 

— Ein Indianertauffeft fand 
Itatt am 23. Nov. auf der Miiftons 
station. Mit diefen Testen zehn 
Tänflingen it die Bahl der Sn 
dianergemeinde auf 50 Seolen 
gevadhien. 

— Ein großes Sängerfeit ber: 
anftalteten die Chöre der beiden 
Noloitien Neuland und Fernheim 
am 30. November. 

— Unter Begleitung von Leb- 





rer 3. Nedelopp machte die 3. 
und 4. Mlaffe der Bentraljchule 


der Kol. Bolendanı einen Aug: 
flug nad) dem Chaco. Die Grup- 
de bradte in Neuland und in 
Feruheim an je zivei Abenden eine 
Aufführung. 

— Nachdem in den Frühlings: 
monaten Seufchredenfhtvärme die 
Chacofolonien bejucht und unter 
der jungen Saat Schaden ange- 
vichtet hatten, Tenten fie auch ihre 
Gier ab. Dicje famen denn auch 
fiher aus. Jedoch war man bor- 
bereitet und Fonnte jomit die jun- 
gen Sprößlinge begrüßen. Dank 
des Giftes und der Vertäubungs- 
advarate durfte bisher ein ziem- 
Üich erfolgreicher Ramof mit der 
Brit geführt werden, 

— Ta in diefem Frühling die Ro- 
von in unferer Zone mr |pär'ih 
wiodergingen, jo Fonnten im De- 
sember nad nicht alle Felder be 
Helft werden. Die jungen PBflan- 


sungen Stehen manderor:s vet 
boffmmaslos da. 





- Im Bewußtiein einer 
N ", die alle Menicen an- 
geht, Teiftete der neue Präfident 


. 


den Mrmtseid. Divight Eiien- 
hoiwer wurde als Kandidat der 
Republikaner gewählt und feine 
artei, Me jo Tange in der Witte 
gewartet hatte, wide mit ihm 
md duch ihn zur Macht und Ver: 
anfvortung emporgetragen, Kein 
Wunder, dab dur die Straßen 
der Jubel der Sieger halte. Zu- 
mel e& während 20 Ianger Nahre 
mendmal hoffnungslos schien, 
gegen den populären Strom zu 
iewimmen, gegen die Suggejtion 
vofer Schiffen für alle, gegen 
die Angit dor einer Wiederfehr 
der „republifaniidhen Vepreffion“. 
Umd mod anı Vorabend des 4. 
November Fonnte man hören, die 
Leute, die „es nie jo gut hatten“, 
würden den Demofraten treu blei- 
ben, weil 8 der Menjchennatur 
wideritrebe, auf den Knecht Rupp- 
recht zu fehiegen, der jedem eine 
Gabe verheiße. 

Diesmal itinmmte die Rehnung 
nicht, weil viele fühlen, 8 fönne 
nicht gut jein, auf den wachfen- 
den Wodlftand des eigenen Lan 
des zu pochen, wenn die Frage 
offen bleibe, ob die heute Leben- 
den einer helferen Zufmft ent 
gegengeben oder im Schatten ei- 
ner Mon - Sötterdämmerung le 
ben. 

- Eifenhowers Rede ftreifte die 
inneren Franen nur mit wenigen 
Worten. Sie jtehen, wie er “ante, 
im Schatten der großen MReltauf- 
gabe diejes Landes. ar ilt, dal; 
ift, fich mach der Dede zu 
itrefen. Das Anzeichen der Brem- 
je ift feine Teichte Sadıe. Wenn 
wir der Sfylla der Inflation ent; 
tinnen, droht die Charybdig der 
Deflation, das heißt bilfigerer 
Vreife, aber auch verringerter Ar- 
beitsgelegenheit. Nach einer lan- 


























gen Sewöhnung an Fünftliche 
Stimmnulierungen mag ein jäher 
Uebergang zu abjeluter Nüchtern- 
beit einen fchweren Schod ver- 
urjadhen. Die notwendigen Ent- 
icheidimgen werden hei umfteit- 
ten fein. Sie werden williger ge- 
tragen werden, wenn fie al8 not- 
wendig erfannt werden. 

Den richtigen Auftakt dazu bil- 
deten die 3000 Worte der „In- 
anguration Addreh*, Eifenhotvers 
Programm umfaßt die Probleme 
der gefantten Menichheit, da „wie 
Sreiheit, auch die Verteidigung 
der Freiheit unteilbar” fei. 

3 Geijt der Unabhängigfeits- 
erklärung proflamierte der Prä- 
fibent eine Art Eifenhower-Dot- 
tein, die allen Menfchen und allen 
Ländern den Anfprud auf Frei 
heit und Gleidheit unter Gott 
zubilligt. Es mar feine Sol- 
datenrede, jondern ein Belfennt- 
NS zu den ewigen Afpirationen 


[—————— 


Coof Boof — Humderte menno- 
nitifche Sod-, Bad- und Ein- 
Foch-Rezepte für den mennoni- 
tiihen Saushalt in englifcher 
Sprache einfach und praftiich 
gegeben, Gerade das redhte Ge- 
ihenf für die jungen Frauen, 











Schwiegertöchter, Schwägerin- 
nen u.a. m., oder auch zum ei- 
genen Gebrauch. lanzdedel, 
120 Seiten, mr ........... 81.00 


Nene Fibel von Raul Dohrmann. 
Rateinbuchitaben. Neich und Iu- 





fig ilufteiert Teil 1 m. 2 
aufanmmen —70 
Teil 3 —90 





The Chriftion Pre Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE (0. 


Box 67 
NORTH CLEARBROOK, B.C. 


Eure mennonit, Seuerverfiherung in B.C. 


2. Nanıar 1953 brannte jein Haus 


ang ab. Obi 
Verficherungs 
einen Scheit 
Verficherum, 


fellfichaft 


es Vild zeigt, wie F. N. Mafien, Bräfident diefer 
Mr. 6. €. Martens am 18, Sanuar d.N. 
t 83,150 überreicht, als volle, 100% Auszahlung der 
mme für den Keuerverkuit, 


tft mer einer bon 


alt denen, die diefe prompte und volle Auszahlung erfahren haten. 








Vergleichen Sie einmal Ihre jesige Verfihernng mit der 
mennonitifchen Verfiherung! 


1. Sind die Prämien niebriger als Noberts Wutual? — Nein, 
fie find es nicht. Wir Haben die niedrigften Prämien. 

2, Wie zahlt Ihre Verfiherung einen Fewerverfuft ans? 
fundigen fie mal, wie zufrieden oder unzufrieden die Ver- 
fiiherten anderer Gefellihaften, Die ein Feuer gehabt Haben, find. Die 
mennonitiice (Moberts Mutual) zahlt jeden Verhrit prompt med 
befriedigend aus 


Cr- 


3. Für wen arbeitet Zhre jetige 
Roberts Mutual it nur da 
(a) Anfern Mitgliedern die 
su gewähren, 


Verfiherungs-Gereitfhnit? - 
inf an idren Mitglichern 
nöplichit billigften Prämienzaßhungen 


ablung aller Kenerverkufte, 
(Depreiiation) ader Teniite 


ohne Abzug für 
Neduktion des 





Vrandgeld 





Um Rüheres prechen Ihren fofalen Anenten oder 
ihreiten Sir direft an das Hauptoffice. 





4, $ebruar (955 
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Aachrichten ... 


der Menschheit, die im Drient 
und DOfzident die Flügel großer 
Taten amd Gedanfen wireden. 
Es fehlte auch nicht der Hinweis 
auf die teehnifchen SBortichritte, 
deren Mißbrauch zur NAustilgung 
alles Lebens auf der Erde führen 
fönnte, Und gerade für ein blü- 
hendes Land, wie das unfere, gilt 
die Lehre der Gejcichte, dab im 
Dienst der Freiheit Opfer ac 
bracht werden müffen. „Ein Volt, 
das feine Privilegien über eine 
Prinzipien ftellt, verliert ihlieh- 
lid) beide.” 

„In diefem ‚Jahrhundert der 
Prüfungen’ — wohlgemerft Jahr: 
hundert, nicht Jahr — it fein 
Plag für die Schwachen und Fei- 
gen. ALS Nation müjjen wir alle 
Zajten auf uns nehmen, die bon 
uns verlangt werden. Watrioti 
mus bedeutet „ausgerüftete Streit 
fräfte und eine abwehrbereite 
Bürgerihaft“, mehr Energie umd 
Keiftung in Zabrif und auf dem 
Feld, Bewahrung aller Quellen, 
die der Freiheit dienen, bon dur 
Heiligung der Familienbande und 
der Erhaltung des landrwirtigaft 
Then Bodens bis zum Erfin- 
dingsgeiit unjerer Denker md 
Zorjcher.“ * 

Eifenhower fpricht als Man 
der Tat, nicht als Oberbefehlshe- 
ber, jondern als guter Namerad 
zu Mitjtreitern in einem Unter- 
nehmen, das allen zu gut fommen 
fol. Den Franzojen und Briten 
wird e8 mohltun, daß er die 
Kämpfe, in Indochina und Mn 
laya auf die gleiche Stufe jteilt 
mit den amerifanifchen Opfern 
im EZoreaniichen Feldzug. Mus- 
drüdlich bekennt er ich zu dem 
Grundfag der „Snterdependence”, 








FOR ALL 
dsuilding- 
Materials 


it will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 


das heit der gegenfeitigen SiLi8- 
bedürftigfeit, der fiir das reiche 
Amerifa tie für die verarmten 
und nentividelten Länder gelte. 
Und diefe Solidarität foll nicht 
nur eine militärtjche Schub und 
Trußgemeimichaft bedeuten, fon 
dern ebenjo ihre Ergänzung dnre) 
freien Handel und Verkehr. 

In den neun Runften tft das 
Rrogranm zujammıengefaht, das 
ohne faule Kompromilje den Zrie- 
den bringen joll. Er jaat, dak 
„der Tornifter des Soldaten“ 
leichter tragen jei, die 
Kette des Belangenen, exöffnete 
aber das Tor zu jeder emnithaft 
geneinten Musiprache und fchlich- 
ich auch zu einer draftiichen Mb 
ung. Und zivar mit Hilfe der 
Vereinten Nationen, die aus ei 
nem „beredten Symbol“ eine re 
ale Macht werden follen. 

„Wir beten zu Gott um die 
Kraft, Mecht don Unrecht jharf 
zu jheiden und danadı zu han- 
deln, den Intereffen des ganzen 
Volkes zu dienen, ohne Inter 
ichied den Stand umd Nafje und 
Beruf, amd mit all denen zufan- 
menzmvirken, die im Nahmen un- 
jerer Verfaffing andere politi- 
jche Nebergengungen "haben. Zum 
Wohl unjeres geliebten Land 
md zu Ehren Gottes.“ 

Bräjident Divight Eijenhormer 
ijt der 94. Präfident der Verein. 
Staaten, Obiges Gebet entjprict 
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jeiner Gelinnung, 
- Harıy S. Truman will jei- 
nen Namen nicht bon Firmen 





ausbeuten lafjen und hat jich ent 
ichloffen, alle ihm bisher gemachten 
derartigen Angebote abzulehnen, 
darumder ein Angebot mit einem 
Salär don F100,000 pro Jahr 
als Leiter der Verfaufsabteilung 
einer großen Fabrik, und ein noch 
böheres Anachot einer Firma, die 
ihm einen adtjährigen Kontrakt 
geben wollte. 

Seit er das Weiße Haus ver- 
Iafien hat, hat er wiederholt er- 
flärt, er werde e8 niemals ge» 
itatten, dah jemand aus dem „ch 
rendolliten Amt“, das er fait 8 
Sabre innehatte, Kapital jchla- 
gen kann. 

Was er am liebjten tun möd- 
te? Vorttäne in hohen Schulen 
halten über die Vedentung des 
amerifaniichen VBürgerrehts in 
einer Zeit, in der die Ausnußung 
der Momenergie zu friedlichen 

















Bodzeitseinladungen 


in fhöner Ausführung und in guter Auswahl nad) Form und Preis 
werden hier prompt geliefert. Auch aller Art Dradanfträge, Flein 
und nroß, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfher ober lateinifher Schrift) 


Dan ichreibe, telephoniere 501 487, oder fomme perjönlich zur 


159 Kelvin Street, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg, Manitoba 











N. Kildonen, 4 Zimmer Hau: 
eingerichtete Küche mit Sc) 
Vajfer, Hartholzfukböden, alles 

N. Kildonen, 4 Yinmer „ftucco“ 
geritetes Haus, Voll-fteller, 








Bäufer zu verlaufen: 


Halb-Kteller, „Aurnace” Heizung, jhön 
ränfen, 
in tadellojer Ordnu 
anz modernes mit Badezimmer ein- 
r iöne Nüche, 
Garage mit Zementfußbeden, das ganze Anwefen umzäunt, 

Phone Mr. P. Koop 92-9849; — Res. 50-48; 





heifies und faltes fliekendes 


- 84,200, 








„Rurnace“ 





zung, 


37,825. 





5 





310 Power Bldg. 





Seuer-, Auto- n. Trudverfiherung 
- zu vorteilhaften Preilen. 


John H. Unruh 


Phone 92-9849 


Winnipeg, Man. 















Ameden  „ihier 
Vorteile veripricht”. 
— Der Krieg in Korea forder- 
te bis jegt: 128,721 Opfer, Ver 
windete eingejhlojfen. 
al 


unborftellbare 


Ditdeutichland. — Alle Bervohner 
des Sptvjet-Sektors, die in Weft- 
berlin arbeiten, mifen bis zum 
1. Februar neue bejondere Aus« 
weife bei den fommuniftifchen Ve- 
börden Dftberlins beantragen, die 
fie zur Nebertretung der Sefto- 
rengrenge berehtigen jollen. II 
gefähr 47,000 Tftberliner haben 
ihren Arbetisplag im Weiten der 
geteilten Stadt. 

Die öftlihe Stadtverwaltung 
behauptet, die Negiftrierung die 
jer Berjonen geihebe zu ftatijti 
jegen Sieden. Der Nordiweftdent 
iche Nımdfunf, der hier einen 
Sender betreibt, dritte aber die 
Vermutung aus, daß die Sowjets 
diefe Mahnabıne als Vorbereir 
tung einer Schließung der Set 
torengrenze innerhalb der Stadt 
treffen. 

— Das erjte Ruftwaffenkorps 
der Sotvjetzonen-Armee it nach 
Mitteilung der  Weftberliner 
Kampfgrupbe gegen Unmenichlich- 
feit jegt in aller Sehnlichfeit auf- 
geitellt worden. Zu dem Korps 
gehören drei Gejhtwader und ein 
Mafchinenparf von 50 Zagdflug- 
zeugen dom Typ „Naf 18“, Die 
Seichwader find in Cottbus, Ka- 
menz und Bauten (fümtlich in 
Sahjen) jtationiert. Bon rund 
5000 Angehörigen der jorvjetza- 
nalen Zuftwaffe haben jeit Se’ 
tember vergangenen Jahres 1350 
eine Grundausbildung für Bilo- 
ten erhalten. Die Ausbildung, 
die bon jotwjetiihen Luftwaffen- 
offizieren fontrolliert wird, joll 
in diejem Nahr  bervollitändigt 
erden. 










Defterreih. — Eine jährlide Mie- 
te von 30 Millionen Schilling ha- 
be die Sotvjet3 in Deiterreich für 
die Benußimg don jogenannten 
Peutelofomotiven durch die öfter- 
reihiihen Bundesbahnen ver 
langt. Vorher hatten fie gefor- 
dert, dag man ihnen dieje Rofo- 
motiven abfaufe. &8 find dies 
139 Zofomotiven, die auf den 
Strefen der jowjetiichen Zone 
unter einem Seihen des gefreuz- 
ten Sammers und Schrauben- 
ichlitffels mit den ruffiichen Bu: 
itaben CCER fahren. Nach öfte 
reihiiher Auffaffung handelt es 
fich dei den Mafchinen um eitt- 
wandfrei öfterreichiiches und nicht 
ehemals deutiches Eigentum. Seit 
1946 wurden iiber 700 Zofomo- 
tiven, die fi; damals in Defter 
veih befanden, an die Oftblod- 
faaten ausgelietert. 

Bındesfanzler Dr. Mdenau- 
er bat den öfterreihiichen Mußen- 
miniter Dr. Gruber telegranhiich 
fir März zu einem offiziellen Ve- 
juch in Bonn eingeladen. 

— Rod ijhmachten 1900 öfter- 
reichiiche Bürger in rufiticher Ge- 
fängniffen, die dem öfterreihi- 
ihen Vertrag zuwider bon den 
Ruffen feitgehalten werden. 

“= 

















Schweiz. — Ein Militärgericht in 
Zitrich verurteilte mehrere Schwei- 


ger, die in der frangöftichen 
Fremdenlegion gedient Haben, 


zu Gefängnisftrafen bis zu jechs 
Monaten. Nah Schweizer Straf- 
recht ift der Eintritt in die $rem- 
denfegion für jeden Schweizer 
Bürger jtrafbar, aud wenn er 
dienftuntauglich, aus der Armee 
ausgeftoßen oder noch nicht dienit- 


pflichtig it. Bei der Verhandlung 
wurde erklärt, dab jährlich rund 
300 Schweizer in die Xegion ein- 
treten, Der Grund für den Ein- 
tritt jei bei den meijten Mbenten 
erfuft, Liebeskummer oder Ta 
milienzioiit. 

* 





it und zu den Opfern naziftifcher 
Lerfolgung oder fonftigen Wie- 
dergutmahungsbercchtigten ge- 
hört . Die Verordnung wurde am 
11. Dezember 1952 im Vımdes- 
anzeiger (Nr. 240) veröffentlicht. 

Die Verordnung enthält die 
nachfolgenden Beltinnmungen für 
die Meberweifung deuticher Pen- 
fionen und Nenten, die außerhalb 


„08 


Weitdeutichland. — Die Einrid- 
tung einer ftändigen europätjchen 





Minifterpräfidenten-Konfereng it Teptichlands anfälfigen  wiede 
nad Muffaffung der deutjchen sutmadungsberedtigten Ker] 
Fumdesregierung eine Notwen- en auf Gumd eines früheren 





T 


digkeit, joll Europa bis zur Bil- Dienjt- oder Arbeitsverhältnifies 
dung der europäifehen politifcgen In Deutjcland bon Schuldnern 












Bemeinihaft eine probiforijge mit Ci oder Mohnfik in der 
oberite Spite haben. Yundes- Yundesrepublit zu zahlen find. 
Fangler Dr. Adenauer Hat in der Der ap der gleichen Bejtim- 
Ceffentlihfeit mehrfach diefen mungen für das Sand Xerlin 


(Weit-Berlin) ift torgefehen. 

Au diefen Verjorgung&bezüigen, 
die fomit nad) dem Ausland: über- 
wiejen werden föünnen, gehören 
Penfionen und Nenten, die Rubhe- 


Rund geäußert. 

— Das Bundesminifterium für 
Wirtihaft in Vonn erließ am 4. 
Dezember eine Verordirung, 1o- 
nad) die Ueberweifung von Nen- 








ten- und Penitonszahlungen in gebälter, Witwengelder, Waijen- 
joldjen Fällen genehmigt wird, gelder, Unterhaltun eiträge u. 
wenn der Empfangsberechtigte Id. und Anfprüche aus Verjiche- 
ans Dentihland ausgetvandert (Rortjeg. auf Seite 16—2) 









Smith-Corona Schreibmachine 


Klein im Sormat— 














Serling .... 


Öroß 





. $99.50 
in Leiftunga — 
it die Smith-Eorona Portable! 


Nie zuvor fo jehnell... fo bequem... fo fchön! 
. 
Feine Stromfinienform; biege-braune Ausführung mit grünen Taften 
— paffend für Heim oder Büro. Praftifc für jedermann: — 





u H6I5O 


Skywriter 





Fir Studierende... .Tie fürdert Flai- und Ordnunasiinn ımd 
regt die Ausdrudsweife au. 
Fir Gejhäftglente, Farmer, PVBernfsleute, Lehrer, Prediger. 
Für jedes Heim... erleightert das Vriefefhreiben und bietet den 
Kindern Gelegenheit, ihren Gebranc zu erlernen 





Mit jeder Taftatırr erhältlich: 
B 


Addier-Majchine 


el 





Engfijch, deutfh, wufiich, Meine und 
Topen etc. 














Kaffe u, Addier- 
Machine in eins 























Sinfad 
und gut 


$150.00 


Niht mur Geschäftsleute, fondern 
audy armer, Gemeindefaffierev u.a. 
haben heute viel zu vechnen, 

Diejes tft eine der beiten Meder 
mafchinen auf dem Markt und g 
nicht die Garantie der alten 
währten Xiema Smith-Corona. 










Bette Quafität  $260.00 
Kein Ladenbefiger kann heute dars 
ofne fein. Sie gibt volle Kontrolle 
über alle & ge, hat einen fich 
ron Verfhlug für Kaffe und DR 
cenmasgjine und gibt am Ende bes 
Tages jofort die Summe des Im+ 
fates, mit allen einzelnen Boften 
auf dem Bapierftreifen. 
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Alle obigen Snuth-Corona Mafchinen find gegen bar oder mo " 
natlichen Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LID. 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
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Nur ein Traum. 





(Sortjeg. von Seite 11—5) 
3a, jolhe gibt es wohl Unzäh- 
lige in der weiten Welt. 

Rabt e8 euch) jagen, unjere La- 
ge wird uns dann nicht halb jo 
jchiver erfiheinen, als vorher. 
Wenn wir dam an jolde Berlaj- 
jenen nod eine Gabe jenden, um 
ihre Lage erträglicher zu maden, 
nad dem Wort 3 Apojtel: 
„Einer trage des andern Lajt, jo 
werdet ihr das Gejet Chrilti 
füllen“, und: „Liebe deinen Nä, 














jten wie dich jelbft. Eine gute Ge- 
legenheit, obiges zu tun, wäre, 
an jolde Gefchwilter wie EN. 
Hieberts, Deutichland, G.$. Suf- 
fau’s, Sidamerifa, und andere, 








Telephone 927 679 


SAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 












. BERNARD AOSNER 


TO prometriit — Optifer 
— Annen werden unterfucht — 
ipricht plattdeutfh — 
407 Time Bldg. 
(Eaton's gegenüber) 
Winnipeg — Phone 931995 


Res. 50-1780 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Office 50-2761 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 





Dr. N. 3 Neufeld 
Arzt und Ghirurg 
Telephon: 

Uffice: 925.069 — Res.: 31222 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 











Dffice-Bhone 
927 116 


Wohnungsghone 
401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 







Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 











Offen täglid, von 9 a.m. BIS 6 pm. 





— Nur die Gefte Brille it gut genug für Ihre Argen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Nugenunterfiuhung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 





die foldhe befuchen, eine Gabe zu 
jenden. Das würde jene trö- 
iten, und den Arbeitern die Ser- 
zen öffnen, um mit mehr Erfolg 
arbeiten zu fönhen, 

jefretär A. E, Ranzen, 
Hiflsboro, Ranf., wird die Baben 
gerne befördern. (In Kanada der 
Naflierer des Hilfswerks EM, 
DTeFehr, 78 Prinze St, Win- 
nipeg, Man. — Red.) 

Ich Ieje den Reijebericht vom 
Editor gerne, aber die langen Ar- 
tifel auf der 2. Seite jind mir 
oft zu lang md zu unintereffant. 
Noch einen Grup und Gottes 
gen zur Arbeit im neuen Jahr 
wiünjchend, 

















38. Wiens, 
Sillsboro, Kanias. 





hatten einen auergewöhn- 
lich trodenen Serbit. Bis Weih- 
nachten waren die Weizenfelder 
nod Schwarz. Sekt im Kanıar 
gebt er [hön auf, Hatten eine Mo- 
de faft feinen Frojt und der 
Schnee ift Bald alle reg, Doch in 
legter Nacht ihlug das Wetter 
um, hatten Big ımd Donner md 
etwas Regen 

Sch bin jeßt im 
Sahre alt geworden. 





Sanuar 77 
IHR. 


Gebrauchte Weih- 
nachts» u. Oiterkarten. 


Sch will verraten, vo id alle 
gebrauditen Briefmarfen u. Kar- 
ten binfchiete. — In der Vodel- 
ichwingichen Anjtalt „Bethel” Bei 
Vielefeld, Deutichland, nimmt 
man jolde Sahen mit aroßem 
Tanf an. 

Gewöhnlich adrejiiere ich an 
Paftor Nonike, Belhel, bei Bie- 
Teietd, (21) Germany. 

(Einfender nicht genannt.) 


It Ihr Lefegeld 
voransbezahlt? 


Phone 92-4160 
S. GOLDBERG 
Aduofat 
502 Time Building — Winnipeg 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Recht8- und Nachlaßfragen. 
°. 


265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Of. Tel.: 927621 Res. 444.089 










Telepjon 924 172 


mm m — m 
| De. 5. Günther und Dr. P, Enns 


Aerzte und 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehftunden: 2—5 Ahr nachmittags, Vuntag bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. H. Guenther 501 782 


504 086 


>= Res.: Dr. P. Enns 401 794 





Srau Sara Penner ti 


Unfere Tiebe Mutter, Grogmut- 
ter und Urgrokmutter Sara Pen- 
ner, geb. Wedel, durfte am 22. 
Dezember, 2.30 Uhr nadimittags, 
nadı fajt einjährigem Leiden zur 
ewigen Nuhe eingehen. 


Sie wurde am 17. Dftober 
1866 in Waldheim, Molotichna, 
S.-NRupl, geboren, it alio 86 
Sahre, 2 Monate und 5 Tage alt 
geivorden. Ihre Zugendjahre ber- 
bradite fie in Waldheim und Klee- 
feld. 1887 trat fie in den Ehe 
itand mit Sacob PBenner u. grim- 
deten ihr Heim in Kleefeld. 1904 
fiedelten fie über nad Sarona 
auf der Krim. 1919 verlegten 
fie ihren Wohnfig nach Mlippen- 
feld, Mofotihna, 1934 ging der 
Ehegatte ihr im Tode voran. 
1943 machte fie den großen Um- 
fiedfungstred don Rußland über 
Polen nad Deutfchland mit und 
1948 ‚die Muswonderung dan 
Deutihland über England nad 
Kanada. 

Sie war ihrem himmlischen Va- 
ter itets dankbar, die Iekten Jahre 
in Ruhe und Frieden berleben zu 
fünnen. Cie bat befonders in 
fegter Zeit jchwer gelitten, aber 
fie war geduldig im Keiden, hat 
im Glauben jeftgehalten und war 
bereit zu fterben. Sie war eine 
trene Beterin umd den Kindern 
eine Tiebende Mutter, Grofmut- 
ter und Urgroßmutter. — Xhre 
Worte auf dem Kranfenbeit tva- 
ven: „Heim! Sem! O wär ich 
bald daheim!" 

Sie hinterläßt eine Tochter, 4 
Grokfinder ınd 2 Nrgroßfinder. 
Die Vegräbnisfeier fand am 27. 
Dezember in der Kirche der Ver- 
einigten Menn. Gemeinde zu St. 
Catharines, Ont., Ttatt. 


Die trauernde Tochter 
Helen Thießen nebft 
Kindern u. Großfindern. 
(Eingejandt von A,T. Wiens, 
St. Catharines, Ont.) 





Kindereinjegnung 
in Weft-Abbotsford, B.C. 


Ein wunderjchöner Herbit in 
2.C. — Die mit Neufchnee be- 
deeften Bergen um ung her, das 
in fo berfchiedenen Farben ichim- 
mernde fallende Zaub, das melo- 
diiche Rauschen in den Bäumen 
des nahen Tannenwaldes, alles 
jtimmt zur inneren Einkehr, zur 
ftilfen Anbetung des großen 
Schöpfers des Himmels md der 
Erde. 

Der berrlihe Sonntagmorgen, 
9. Nob. 1952, vereinigte die Weit- 
Abbotsford Gemeinde au einer 
jeltenen Feier im Sotteshaufe. 
Mehrere Eltern wollten ihre Pin- 
der dem Herrn darbringen und 
nahmen auf den borderiten Bän- 
fen Pat. 

Prod. A. ©. Neufeld, Dliver, 
der zum Süngerfejt gefommen 
var, machte die Einleitung. Dann 
hielt Aelt. $.M. Epp die Feitre- 
de. Nad} Verleien der Schriftiwor- 
te Mark. 10, 13—16 und Sebr. 
13, 20—21 führte er: etma fol- 
nendes aus: Der Herr Tegnete 
die Kinder: fie find eine Gabe 
Gottes, Es ift bon großer Be- 
deutung, wenn fie daheim im 
Familienfreife oder vor berfam- 
melter Gemeinde dem Seren ge 
mweiht werden. Um dag richtig 
tum zu Fönnen, müffen Eltern 
Nich zuerit dem Serrn geweiht ha- 








ben. Alle Eltern, die mit Sin- 
dern beglüct werden, haben ci- 
nen hohen Beruf. Mit jedem 
Kind, das ihnen gejchenft wird, 
fteigen fie im Rang. Den Eltern 
werden Kinder anvertraut, damit 
fie dem Herrn wiedergegeben wer: 


den. Serte jind es nur 6% aller 


Eltern in Kanada, die nah Haus- 
andaht haben, Bor 50 Jahren 
waren es mehr als 10 mal jo 
viel. Ehriftliche Familien find 
die Säulen de8 Staates. Ze we- 
tiger ihrer werden, deite Früher 
zerfällt ein Staat. Viele Eltern 
lehren ihre Kinder beten, beten 
aber jelber nicht; daher wollen 
ihre Kinder jpäter au) nicht be= 
ten. Die hriftlihen Eltern fol- 
len dafir Sorge tragen, daß ihre 
inder ganz frühe das Beten 
lernen, die Sonnta Sonn- 
abend- und Sommerbibeljchule 
befuchen und jo frith in die Be- 
meinde hineinwachfen. 

Sn einer Familie war ein Rind 
von 25 Monaten; €8 wurde früh 
zum Beten angeleitet. Da famen 





Wenn Schmerzen quälen. 

im erften Empfinden bon Nheuma- 
s nehme Tempelton’s 

Uber cine Million T-R-C’s 














-0’s an Hand md ge- 
jnelfftens. Nur 
ugftores“ T-842 
u I Zulage 15 
ernenesssessenserssossersersuss 
Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 





Self-pronouneing - latest and most 
complete. Nearly 50,000 words, 
192 pages. Nicely bound..........65£ 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


LEI Y YUV 


Um 
Elektrizitäts- Arbeit 


und 


elektrifche Waren, 





die Großeltern zum Bejud, wih- 
rend das Kind zur Nude gebrant 
wurde, fein Findliches Nacht 
gebet flieht 68 zum Schluß auch 
die Lieben Großeltern mit ein. 
Taher jollten die Eltern ftetS da- 
ran denfen, daß fie für ihre Min 
der Die Kehrer, Vorbild und 
Freunde find. halb: „Laffet 
die Kinder zu mir fommen und 
twehret ihnen wicht.“ 


Ten 
ACHTUNG! Billig, schnell und zuverlaessig! 


Firma mit 50-jähriger Erfahrung im Paketeversand. 
FREE. HOUSE EXCEPT DUTY IF ANY 


bentfche und englifche 
Records" 
enden Sie fich bitte 
herföntich, telefonijch oder 
brieflih an 
JANTZEN ELECTRIC 


867Y Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505396 — 
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. P fi Oesterreich 
Bitte vergleichen Sie England u. 
Alle Zonen and. europ. 
N0.31 1 Pfd. ge spl. blend Deutschl, Länder 
___ 8 Pfd. raf stallzucker .. 33.45 $4.50 
N0.32 1 Pfd. geröst. Kaffee, spl. blend 






_Pfd. 





ristallzucker 















viele andere Pakete an 
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J. KIRCHMEIER, 1343 Queen St., REGINA, SASK. 

















Befuchen Sie die 
Mennoniten 


Reife mit $ührer in diefem Srühjahr 
. 


Einge Sieblungen in Raraguny, Uruguay, Brafilien und auch die 
fchloffen: Mennoniten in Argentinien; Befichtigungsreifen in Rio de 
Ianeiro und Lima. 


Reifepfan: 42-tünine Meife mit Abfahrt am 10. Aprit, 
Re ee ke Neife der Flugzeug. 


31,135.00 — einfhlichend bie Fahrten, Mahlzeiten, Nadıt+ 
guartier und Bifa-Koften. Die Koften ber Befuhe der Sied- 
tungen in Paraguay find nicht eingefefoffen, weil etliche 
fpezielle Intereffen haben und nicht mit einer Gruppe wer- 
den reifen wollen. Aber diejenigen, bie intereffiert find, 
machen eine Öruppenreife. 


Siladelfia, Nidenau, EI Ombu, Curitiba — diefe Pläge und, biele 
andere werben Iebendig für Sie für ihr ganzes Leben, wenn Cie die 
Brüder bort befucen, mit ihnen wohnen, Gemeinfcaft mit ihnen pflegen. 
Viele Mennoniten bier im Norden haben in den füdametifaniichen Yn- 
fiebllingen Verwandte und Freunde, Wir alle haben an ihren Anfied- 
Tungsfämpfen Anteil gehabt, und fie bedürfen auch noch unfeher Teil- 
nahme und unferer Unteritügung. Berfönlice Befuche tragen viel dazu 
bei, das Band ber Bruderfejaft zu ftärfen. Bei einer Reife mit Führer 
werden alle Arrangements für Sie gemadt. 


Neferviecungen für die Frühlingsreife müffen bis zum 1. März ge- 
macht terde Um weitere Ausfunft ihreiben Cie jegt, ofme es auf- 
aufchieben! Sie verpfliten ji damit in feiner Hinficht. 


Akron, Pennsylvania 


Wird vielleicht 


Reife- 
foften: 
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Bibeln 


in großer Auswahl zu mäßigen Preifen. 


Handbibel — Gronoftav. 614“x914“ mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudiun, landen, arten und Bilder, Le- 
der, Ö ae 

Saffian, Scjugklappen, Rotgoldiänid, Butteral 

iejelbe in Leinen, Notjcnitt, Goldlinie, Dünndrud, bie 

Diejelbe — Keinen, jteifem Dertel, gutes Papier, Goldfreuz, 

dutteral .. 3.5 

Bilderbibel — mit 200 Bildern nad) Sch 
Groboktan- Ausgabe in Elarer Schrifft, 644“xY 

Zeinen, Goldkreuz, gutes Papier, en R 






58.00 
13, 00 




















Dedel, er "1.00 
Haus und Kanzelbibel — nit Apofryphen und Anhang; ehr 

großem Drud; Pradiausgade, Satfian, Holzgoldichnitt, 

Butteral . $23.00 








Reder, Boldkreuz, Goldlinie, Goldfänitt, Sutteral 13.00 
Doppelleinen, Goldfrenz, geglätteter Notjcnitt, Zutteral .... 6.00 
Elberfelder—ZTajchenbibel, 4442694 *, Kunitleder, Sprengihnitt 4.00 
a ”  Sateinjchrift, dux6“, Toppelleinen, Rotichn. 4.00 
Menge-Bibel — Tajdenausgabe, Saffian, Dedelvergofdung, Not- 
goldichnitt, Sutteral, AYa’RTY% Vradtausgabe 
Seinen, Notihnitt ... 
Indiläumsbibel — Hausbibel. Format 10%4 "xy". © 
Kantenvergoldung, Sehlgoldignitt, Futteral 
Nubilänmebibel — Tajchenformat, Leder, Anhang, 





























Autteral 
" — Biejelbe no mit Kontordang 
Mn — Saffian, Seitengoldtitel, Notgoldjehnitt, In. 
bang, Futteral . » 9.25 
Nonfordanz-Bibel nit Apofryphen um 3. Taichen- 
format. Ledereinband, 4"x6%%*. Saffian, SHISIEAIRENN|, 
Rotgodjehnitt, Futteral .. 7.00 










Senffornbibel — BYa"xd%“ mit Anhang für Vibelftudium, 
Seffianleder, Schugllappen ... 715 
m — Fuiteral, Notjchnitt, Leder 1; 
m Notichnitt, Keinen .. 
Perlbibel — "44", Zutteral, Notichni‘ 
# “ Sutteral, Soldignitt, Salfian, Schugtlappen 6.85 





m 5la"xd“, Dodel mit Goldrand, Noticnitt, Reinen 
Rottsbibel — = Sutber, mit t Anhang, Leinen, Rotjänitt, 444"x6%4" 
Seinoftav-Handbibel — Altdeutih, Satrtan, Notaoldichnitt, 
Futteral (Sandformat, paifend für Prediger) . 
Leder, Notihnitt, Futteral ... 
Leder, Soldlinie, Boldjcnitt, 
Prediger und Lehrer 
Saftian, aonerlappei, Notgo 
Ität 
Ta fhenbibel — Eafftan, Rotgoldihnitt, Futteral 5 
Saffian, Schugllappen, Notgoldihnitt, Suteal, jehr be: 
liebtes Format 
Leder, geglätteter {chn u 
Stuttgarter Biblifches Nacichlageivert — 755 Seiten mit 
und Bildern, Doppelleinen, Dedelgoldverzierung, Rotichnitt. 4.50 
Dasielbe in Halbfranzband; Futteral; feine Ausgabe 6.75 
(Dies beliebte Nacjichlagemert ift jegt wieder neu erjihienen 
und eignet fich hejonders für Gejchenfzwedfe.) 
Stuttgarter Vilderbibel in jhönem- Vierfarkendrud auf feinem 
Rapier. Halbleinenband, 8"x11*. Teilbände 
I. ‚Sefu Wort und Werk“, .. 
II „Sein Zeiden und Erhöhung“. 
II, „Menfeentind umd Gottesfohn” 
Enalifhe Vibeln u. N. Teftamente in guter Nuswa, 
denen Weberjegungen in Preifen bon 
Ruffitche Bibel .... ...... 


Neue Teftamente 
Nenes Tejtament mit Dielen, deutih, Luther — in Latein- 











































und verichies 
. 406 bi8 $15.00 
2.00 














druck . 85 
Grofdrud - R. Teftament — Auther. Speziell für alte oder ihtva- 

Ge Augen ... 335 
Menge R. Teftament — mit Anhang mb) "Karten; Reineneinband, 


414"x%7", Marer Drud .. 1.60 
Elberfelder N. Teftament 5 
Neres Teftament — Luther; Weitentafhenausgabe; mit Bial- 

„men; Voll-Ledereinband; Soldtitel; Goldfähnitt; befonders 

"ichöne Ausführung; 2" xl" ... 

Dasjelbe mit Schugflappen, Futteral 

Zeinen, Seitengoldtitel, Rotichnitt, Hein 

Reinenband, Rotichnitt 
Nenes Teftament mit Pfalmen — Luther, Leinen, Roticnitt, 

315"x5", ohne Lejeplan .- 85 
Zuther, Kartoniert, 6Ya“x4Y4“, vaffend für Sonntagsichüler . .80 
Perlteftament — Quther, 334"x5Y2", Leinen, Anhang ı, Karten .90 
N. Teft., deutich, von 2. Thinmme.— Eine neue jehr aute üb erjegung. 

Reineneinband. Boldaufdrud. AYa'xTYa* .. 42 
Englifd-Dentfhes R. Teft. Seinenband. Sehr beliebt bei "Deutfä- 

Ranadiern 1.50 
Nuffifches Tafchenteitament . 

Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS. LIMITED 
Winnipeg, Man. 
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159 Kelvin Street, 








Alennenitijche Rundichau 





Raffende Chor- und Gemeinde 
gejänge vertieften die vom Redner 
mit jo viel Ernit und Liebe ge- 
jprodenen Worte. 

Nun folgte die Einjegnung der 
Kinder, die alle, au) jelbft das 
ımenbige Krabbelvolf, in Span- 
nung hielt. 

Der Schreiber diejer Zeilen 
machte mit Lied und Gebet den 
Schluß. Tief beeindruckt berlie- 
ben alle mer jhönes Gottes- 
haus, um nach einer furzen Mit- 
tagspanje in die Sodjchule nach 
Abbotsford zu eilen, wojelbft alle 
Chöre unferer B. €. - Konferenz 
-am Nahmittage und am Abend 
ein Sängerfeit veranitalteten. 

ATX. H., Korr. 


Briefe von Lefern:— 


Reedley, Californien. 


Ach‘ bin bereits 78 Jahre alt, 
leje aber no immer gerne, auch 
das „Ronfereng-Sugendblatt“, 

Mir haben viel Niederihläge 
in leßter Zeit, denn diejes ift ja 
die Negenperiode im San Nea- 
quin Tal. 

Ich befinde mit feit ca. einem 
Sabre in hiefigen Mlter&heint. 

Möge Gott Euch auch fernerbin 
feiten in Eurer Arbeit. 

Mit briderlihen Gruß, 

9. D. Wiens. 





Virgil, Ontario. 

Biel Segen hat die M. Rımd- 

Schau jchen in unfer Heim ge 
brast. Mich unjer Sohn, der bei- 
nabe 13 Nahre zählt, verfolgt 
fleigig „Das erite Schuljahr“, 
mr daß jein Water es ihm vor: 
lejen fol, wiewohl er gut deutich 
left. Er fan e8 oft nicht der- 
stehen, wenn die Zeitung etliche 
Tage veripätet eintrifft. Wir jen- 
den für em weiteres Nahr da8 Le- 
jegeld und mwünjchen dem ganzen 
Drucerperjonal viel Segen, Ge- 
fundheit und Mut in der Arbeit. 
Einen beionderen Dant aber auch 
dem Editor für die intereffante 
Veihreibung der Europareife. 
Wenn ich wiederholt davon Ihre- 
che, unjer Bild einzufchieen, wie 
ein forojetifchee Begräbnis ftatt- 
findet, jagt meine Frau nur im- 
mer: „Die haben ohne uns ge- 
nug Material”. (Nein wir haben 
niemals zu viel guten Stoff. — 
Ned.) 

Bon großer Wichtigkeit für uns 
it, dag am 20. Zanırar von Si- 
dirien eine Nachricht gefommten 
ift, daß die Samilte meines Bru- 
der3 David Rlaffen, der vor 10 
Monaten aus Deutichland Fam 
und als Rranfenpfleger in der 





1953 
Mennonituches 
Jahrbuch 


Snhalt: 


- Zwifhen Oft und Weit. 

. Aentere Miffion der Mennont- 
ten Nordamerikas. 

. Innere Miffion der Allgemei- 
nen Konferenz. 

. Konferenz ber Mennonitenge- 
meinden in Kanada. 

. Dr. Theodor Hottmann. 


Brei portofrei vun... 3ÖE 
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Nervenheilanitalt „Bethesda“ ar- 
beitet, Zrau und jieben Kinder, 
einen Gruß an ihn und Sohn jen- 
det. Solde Freude entgegenzu- 
nehmen, braudt viel Kraft. Gleich- 
zeitig aud) die Nachricht, dab die 
Schwiegertochter meines Bruders 
3. Maffen und Tochter des alten 
Onfel Z. Nieduhr, Anna Rlajjen, 
dort leben. 


Grüßend, Gerhard Mlafjen. 


Eanadian Mennonite 
Bible Eollege, Wpa. 


Mand ein Lefer wird vielleicht 
intereffiert jein zu erfahren, wer 
da3 College in Ordnung hält. Es 
gibt ja doch in allen Schulen 
Arbeiten zu verrichten, die mei- 
ftens eine befondere Perjon er- 
fordern. Unjer College Hat für 
jolche Dienite nod) nicht viel Aus- 
gaben gehabt, denn dieje er 
ten die Studenten freitvillig und 
unentgeltlich. Ieder Student Iei- 
jtet eine Stunde per Woche „Sra- 
tiSarbeit“, oder er bezahlt fie mit 
750. Da gibt e8 dann Schnee zu 
ihaufeln, Fußböden zu neh, 
Yaderäume zu reinigen, Staub 
zu wilden, Teppiche zu jäubern, 
uf. Wenn man Sonnabend mor- 
gens ins Kollege fommt, ift je- 
dermann emfig beihäftigt. Man 
fieht dabei jtets freundliche Ge- 
fichter, twa8 bezeugt, dah; die Ar- 
beit gerne getan wird ımd man 
nicht jeden Schritt bezahlt fehen 
will. Will ih) dann noch jemand 
dem Studium widmen, jo findet 
er Taum ein Ttilles Pläßchen, aber 
etwa um 10 Ahr ijt twieder alles 
fein geläubert umd Störenfriede 
ziehen jih zurid. Dann Fann 
auc das Studium erneut aufge 
nommen Werden. 

Unfere Bejuher in vergange- 
ner Woche waren: Pred. D. D. 
KHaffen nebjt Frau md Tochter, 
Herr 8. €. Friefen, Rojthern, 
u. Herr Samwatky, Haque, Sasf., 
Melt. B. Ewert, Xelt. ®. Enns 
md Pred. RB. R. Harder. Wir 
find für jeden Vefucher recht danf- 


bar. Sie bezeugen mit ihrem 
Sierjein das Interejje amı Kolle- 
ge. 3.8 
(eensersnenee. 


Sonntägliche deutjche 
Gottesdienite in Men- 
nonitifchen Kirchen 
Winnipegs: 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edifon Ave, N.-sild. 
Sonntagsichule von 9.15 AM, 
Vottesdienit von 10.35—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Br. 3. Nedelopp. Tel. 505 694. 


Shönwiejer M.Gem., ErjteM.K. 
Efe Notre Dane u. Alverjtone St. 
Sonntagsjhule von 9.30 U.M. 
Sottesdienjt von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M, 


Schönwicl. M. Gem., Gr. R.-Kild. 
258 Devon Ave., N.-Rildonan. 
Sonntagsihule von 10 MM. 
Sottesdienjt von 11—12 4. 
Pred. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel" Miflionsfirche der M. ©. 
103 Furby St., bei Wejtminfter. 
SE. u. deut. S-dienft v.10A.M. 
Engl. Gottesd. von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M, 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 


Wpg. Mennon, Miflionsnemeinde, 
Efe Sargenr u. Zurby St. 
Sonntagsjhule und Gottesdienft 
in Deitjch von 11 bis 12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Rred. Zaf. Törs.— Tel, 746 870. 


Nordende M.Brid. Gem. 

621 College Ave. (bei Mec&regor) 
Sonntagsihule von 9.30 AM. 
Sottesdienjt von 10.45—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. D.R. Dürkjen. Tel. 507060. 


Dentihe NRadio-Andadt 
der Rinnipeg M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Schaltet bitte ein und genießt 
den Segen des Bottesdienftes. 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede Rilliem Ane. u. Xımo St. 
Sonntagsichule von 9.30 A.M. 
Gottesdienit von 10.45—12 A.M. 
Abendgottesdienft von 7 P.M. 
Br. 3.P. Neufeld. Tel. 36 261. 











Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
(henft bitte 
Freunden, Befannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika ein 
Iahresabonnement „Mennen. Rundihau” 
%* 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zıı. 
ichen? fit ein dauernder Segen. 

Veftellzettel: 


So ein Öe- 
— Benußt bitte folgenden 





für: (Name u. Aöreffe) 


und fege $3.00 bei. 





Ich beitelle die „Mennonitiiche Rundichan“ als Beichenf 








Meine Mdreffe Hl! une 
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Abtuna! 


Der Predigerfurfus im Menn. 
Brüder Bibel College, 77 Kelvin 
Str, Winnipen, ift aus gewifien 
Gründen anf unbeftimmte Zeit 


anjneichoben. 9.8. Ranzen, 


Predigerkurje in 
Sastatson, Sast. 


Am 4.5.1.6. Februar jollen 
in der Kirche der Erjten Menno- 
nitengemeinde zu Sasfatoon Bre- 
digerfurje abgehalten werden. 
Das Programmefomitee hat filr 
die Arbeiter md fiir das Pro 
gramm  gelorat. Ins, als Ge- 
meinde, füllt die Aufgabe zu, die 
Teilnehmer an den Rurien ım- 
terzubringen. Um dieles gebih 
rend tun zu fünnen, bitten wir 
alle Brüder, die zu den Aurfen 
fonmmen wollen, ji ichriftlih bei 
mir wer Mreffe LI3—Hrd Ave, 
North, Sasfatvon, Sasf., zu mel 
den. Sollte jemand Verwandte 
oder Fremde in Sasfatooı ba 
ben, bei denen er erwartet, Un 


























HAMBLEY 









Nebt it es Heit Abre 
Veltellung _ zu machen 
S ben Sie um PBreife 

alle Arten Süchel 


ner, Turfens, Enten 
Bine 








» 
und 


bley Hatcheries Ltd. 
Itegina, Saskatoon, 
rs, Portage, Dauphin, 
oimeram, _Abhot#ford! 























Wieder zu haben 


KRirchenbuch 


mit Seiten ımd Rubriken für: 

Alphabetifches Nenifter 
Gemeindedronif 
Familienverzeichnis 

für 160 $amilien 
Stiederlifte 
ZTanfhandlungen 
Trauhandlungen. 


Die Gemeinden follten diefe Gele: 
genheit nicht verpafjen, denn der Vor- 
rat ift befchränft. 
264 Seiten. 


Sutes,  fehmeres, 


Papier, Solider Einband mit 
Lederrücten und Eden. 

10%" x 16“ 
PIE nern 825.00 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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terfunft zu finden, jo joffte auch 
diejes berichtet werden, 

Wir nehmen an, daß der Be- 
fuch der Nurje allgemein fein wird 
amd, dab der Herr Ströne 
Segens fir ıms bereit hält. 

An den Abenden, beginnend 
um 8 Uhr, werden allgemeine 
Verjammlungen abgehalten wer 
den, auf denen die Brüder So 
hann Adrian, Winnipeg, und At 
drew N. Shelly, Chicago, mit denn 
Worte Gottes dienen werden. Je 
dermann it Dazu berzlidy einge- 
laden,  Brüderlich grüßene. 

3. 8. Thießen. 














Dom 26. $ebruar 
bis 1. März. 


Die jährliche Bibel: u. Miffions- 
fonferenz des Mennon, Br. Bibel 
College wird abgehalten in der 
Kirde der Sem. zu Nord 
stildonan, Man. es ausführ- 
Iiche Programm folgt fpäter. 
AILe jind jebt jchon herzlich ein 










geladen. 9. 9. Sanzen 
Nachrichten... 


(Fortieß. von S. 13—5) 
rungsberh 
beren Arbei 


gen, die mit dem frii- 
t&vertrag oder 





im Zu- 
jammenhang mit dem iheren 
Arbeitsverhältnis zur Penfions- 
fiherung  abgeichloffen werden 
waren, 


48 chemalige Flieger Ser 
„Deutihen Luftbanfa“ find unter 
Sumderten don Beiverbern aus- 
gewählt worden, m die Befat- 
sungen der eriten Auslands-Luft 
finien zu bilden, welste die Bun 






desropublif einzurichten plant 
wurde bekanntgegeben, dai 
Riloten, ınfer md 





12 Vordmedhanifer zmölf Flug: 
zenge bemannen  jollen, welche 
Teutichland aus Amerika oder 
England Faufen will, Die 48 


slieger werden noch eine fünfine- 
natige Neuausbildung durdma 
en, damit, fie mit den neuejten 
echnijchen Entwidlungen der Ver- 
ftfahrt vertraut find. 
Ausgejucht wurden die Fünfti- 
gen deutjchen Verfehrsilieger don 
der Gejeltihaft für Quftverfehrs- 
bedarf, die mit Mitteln des Bun- 
des md der Länder im Kanuar 
gebildet wurde, um Deutihhlands 
Rückkehr in die Weltluftfahrt zu 
organffieren, Sobald die alliier- 
ten Belchränfungen fallen, fol 
wieder eine deutsche Quftverkehrs- 
gefellichaft gegründet werden, 
Vertreter englifcher Flugzeng- 











En ee nn SEE 


Beitellzettel, 
THE CHRISTIAN PRESS 


LTD,, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahresahonnement im In- und 


Anslande 33.00, zahlbar tm vorans, 


Ich beftelle biermit die 


— Mennonitifche Rundihbau — 


Beigelegt find: $........ 


Name: .... 


Mrefle: .. 








u Dener Leier TI 


der“ (Bant, 


| *-Soften),, 


®ehler aur 
und jegliche Unterbregung cn _. 


man bitte Immer fofort. 





Vei Adrefienwechfel gebe man and) die alte Mdrefie an. 


(Bitte anmerten!) 

Boft oder Expreß), Bantichet (mit 
oder Bargeld tn regiftriertem Brief 
” *ebine Mbreffe frei. 


Rbrüdlicen Abbeitellung. 
$ bonnementsdatum 
€ . Rundfhau melde 














Niennenitifche Rundichau 
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fabrifen bemühen ji hier ge 
gemvärtig intenfib, um die deut- 
ihen Lieferim: ntrafte für die 
benötigten Flugzeuge zu erhalten. 

— Die InfInenza hat in Wert 
dentjchland fhon 50 pfer geror- 
dert. In Mimhen wurden alle 
Glementarjebulen gejchloffen. In 
den Fabriken fehlten bis 50% 
der Arbeiter. 





Belgien. — Radio Moskau mel- 
dete, daß dor erige forjetiidhe 
Geihäftsträner in Paris, Victor 
Xpilov, zum  jotwjetiichen Bot- 
Ihafter für Velgien und Gejand- 
ten Suremburg ernannt 
wide, 








für 


a 
Nanada, — Die Canadian Ehanı- 
ber of Commerce trat an die Ne- 
gierung mit dem Vorjchlag heran, 
die Einwanderungstore fir Ka- 
nada foiweit zu Öffnen und die 
Nuumigration in einer Weile zit 
erleichtern, dab fih die Fanadijche 
Venölferung bis 1975 auf 30 
Millionen erhöhen fan. Es wur- 
de angeführt, dah, wenn man die 
wleiche Bolitit, die jegt angewandt 
wird, beibehält, fich die Zahl der 
Bewohner Kanadas während der 
nächtten 25 Xahre um hödhitens 
5 Millionen erbögen dürfte. Man 
darauf hin, daB e8 mmög- 
‚ ein Sand von der Größe 
nm Naturreichtum Nana- 
Tauer von einer joldh 
Nevölferung zu halten. 
Keanleyfide, General- 
direftor der TAN der Vereinten 
Nationen (Technical Mitftance 
Nniniftration) erflärte in ei 
nem bier gehaltenen Vortrag, dal 
der Kanadier als Menich und a 
Volf umerjeßbar für die Verein 
ten Nationen jei. Er wies bar: 
auf bin, daß Kanada weder bi 
ftorifch nod dolitiih an irgend- 
welche Traditionen oder Berträ- 
we gebumden fei, die 8 unmögli 
machen würden, anderen Bölfern 
zu helfen. „Wir jind wegen unie 
ver menichlichen Neutralität in 
der ganzen Welt beficht und kün- 
nen mit allen Ländern verhan- 
deln, die fich vielleicht gegen die 
Einmifchung von Seiten eines an 
deren Staates wehren wirden.“ 
Gr berichtete dann über die Silfs 
arbeit der TAN umd jagte, daf; 
vor allem jolden Rändern wie 
Canador, Sran, Zrak, Pakiitan 
und Burma wirtichaftlich gehol. 
fen werden müffe. 

e wahre Zlut unmoraliicher 
Schriften, Magazine und Serien 
biicher hat jich jeit einigen Nahren 
von den Ver, Staaten aus über 
stanada ergoffen. Immer wieder 
werde von den Eltern umd der 
ihaft darauf hingemwiefen, 
dab nichts unternommen tlicde, 
um Sindern ımd Salbwüchfigen 
die Lektüre diejer oft gemeinen Li- 
teratun zu entziehen. Sie waren 
anf jedem Kaufftand und in jedem 
Prugitore ungehindert zu erhal- 
ten. Nım jcheint man in Ottatva 
endlich eingefehen zu haben, da 
draftiichere Maßnahmen notwen- 
dig find, ala mr Unterfuhungs- 








und» 
das auf die 











Feine 









































Sören Sie 
©ospel Lient 
Hour 
an jedem Sonntag: 

abend 
Stellen Sie 


Ahr Nadio auf 
580 CKY. 





















fommiffionen aufzuftellen und öf- 
fentliche Diskuffionen durdzufiih- 
ren. Sitigminiiter Son. Stuart 
Garjon. jogte in der Vorwoche, 
dab durchgreifende Gejete einge- 
führt werden, die den Provinzen 
1. Stadtverwaltungen die Verant- 
wortung Fir die Amterbindung 
der Schumdliteratur auferlegen. 
„Unjere irgend fol fi) einen 
teinen Geijt und eine Tautere 
le erhalten”, jagte der Mini 
ster zum Abjhlup. 

— ’n Siour Roofout, Ont., 
entgleijte vorlegte Mode der 
Transfontinentale Schnellzug, 
wobei eine Perjon getötet umd 
64 Perjonen verlegt wurden. Die 
Urfache für das Unglüd war eine 
zerbrochene Schiene, 11 Waggons 
wurden aus den Gleifen gewor- 
fen md glitten die Böltung hin- 
unter, 

— Der ERR-Dampier „Em- 
reg of Canada“, der im Laufe 
von einigen 20 Jahren dem Per- 
jonenverfehr zwijihen Kanada umd 
England gedient hat, ging nad) 
einem Brande im Safen von Li- 
berpoof in Flammen auf ums iit 
total niedergebrannt. 

— Die fanadifchen Eifenbahnen 
haben ihre Differenzen mit dei 
Bahnangejtellten friedlich ichlich- 
ten Eönnen, jo daß ein Bahnitreif, 
der für den 2. Februar angejagt 
var, abgewendet werden fonnte. 











Japan. — Seit drei Nahren wird 





t gegemvärtig 
smangel in Sapan und bejon 
die Zandbevölferung bedarf 


der jtärfenden Nahrung. Der 
Crport betrug in den eriten 10 
Monaten von 1952 über 16 Mill 
Bujchel im Werte von 823,8 Mil 
Tionen. 










Lehrer oder Lehrerin 
„für das Schuljahr 1953/54 
für den Cannon Sch difteitt, 7 
M. nördlich) von Larve Karın, Dan. 
Anmeldungen an 

ABRAM PAETKAU 
Box 7, Sperling, 





Man. 





Service 


FRANK WARKENTIN 








Unter neuer Geichäftsführung 


Narbison 


Kelvin at Harbison 
. 
HAVOLINE and TEXACO OILS 
SKY CHIEF and FIRE CHIEF GASOLINES 


Für prompte, wirffame und zjuverläßliche 
Bedienung, fowie fachmännifhe Reparatur- 
arbeiten 


befuchen Sie Ihren Teraco Handelsmann. 
(Wir ipreden deutih) 


Swei Zimmer, 
unmöbliert, ab fofort 


zu bermieten. 
PHONE 50-6866 
43 Cobourg Ave, Elmwood 





Hu verfaufen 


Garage und 
Wohnhaus 


in Sanford, Wan, oder auch zu 
vermieten. 
Vreis, mit mr $1,000 Ansahlunn 
85,000, 
Anfragen bei 

H. P. PENNER 


Ingelow Man. 





Springitein Schuldiftrift 
fucht eine 
qualifizierte Lehrerin 
für Orad 1-4; und einen 
qualifizierten Lehrer 


für Srad 4-8 für das Schuljahr 
1959 - 1954. 








Anmeldungen an 
W. LOEWEN 


Springstein, Manitoba 





Su verkaufen: — 


ftodverf Haus. + Binz 
Badezimmer im exften 

fertig. Voller „Bafer 
Heiffuftheizung, Stadtivaj- 
Nabe Schule und Kirche, 
Fortige Vefignahme, $5,500.00. 








Anzufragen bei 
H. W. REDEKOPP 
1126 Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 50-1954 — 









Neues 6 Zimmer Haus 


zu verkaufen 


auf, Edifon ve., N. Kildonan, im 
ling in Befiß zu nehmen, 
Auherdem no 2 Häufer zum 
Verfauf an Hand in Eait Nil 

man und N. Nildonan, Ward 2, 
Um nähere Ausfunft wende man 


ih an 
J. DE FEHR 

951 Henderson Hwy — Wpg. 
Phone 50 8449 























Station 









HENRY EPP 






